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Perſonen 


Archivar Ruland 

Horten ſe Ruland 

Chriſtof Alexis 

Richter Sirius 

Gouverneur von Liljefors 

Adam Müchterlin, Weinwirt zum „Ritter“ 
Fauſtina, ſeine Tochter 

von Reuterbuſch 

Käthchen Schittewanz 

Der Präfident 


Ort: Die Schwedenburg 
Zeit: Zwiſchen geſtern und morgen 
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Erſter Akt 


Burgterraſſe, umgeben von Zinnen und Schteßſcharten, als Gärtchen 
hergerichtet. Rechts ein efeuumſponnenes Portal mit Pforte. Weiter 


zurück Trümmer eines zerborſtenen Turmes und begrüntes Gemäuer, über 


= das ein Weg herunterklimmt. Im Hintergrund weite Fernſicht. Links 


abſteigender Pfad zur Stadt. 


Am Portal rechts eine Steinbank. Links vorn, in die Zinnen eingelaſſen, 
Sitze und Tiſch. In der Mitte des Gärtchens, zwiſchen den Blumen⸗ 


beeten kleiner Brunnen mit ſteinernem Becken. 
Ein Frühſommer⸗Morgen. 


Ruland 
ſitzt in der Zinnenniſche, hat einen Haufen Bücher vor ſich auf ven Tiſch. 
Dreißiger von gepflegtem Außeren. Gut geſchnittener Kopf, etwa die Mitte 
zwiſchen Prälat und Schauſpieler. Geſunde, bräunliche Geſichtsfarbe. 


Hortenſe 
ſteht am Brunnenbecken, hält eine Gießkanne in der Hand. Sie iſt eine 
eigentümlich feſſelnde junge Frau von gutem Wuchs und regelmäßigen, 
auffallend blaſſen Geſichtszügen. Etwas Fremdartiges in der ganzen Er⸗ 
ſcheinung. Hochgeſteckte n, 


Ruland 


ſieht von ſeinen Büchern auf 


Iſt dein Morgenwerk vollbracht? 


Hortenſe 


3 Meine Roſen haben Durſt. 


Ruland 
Man muß weit zuruͤckdenken bis auf einen aͤhnlich 


3 ſchoͤnen Juni. Das bluͤht mit einer Pracht, mit 


einem Feuer 


Hortenſe 
Es ſind ja weiße Roſen, Beſter. 


Ruland erſtaunt 
Weiße? ... In der Tat! Aber weshalb ſollten 
weiße Roſen nicht auch Feuer beſitzen? Innerlich 
ſozuſagen. Man koͤnnte zum Beiſpiel dich als 
eine weiße Roſe anſprechen .. 


Hortenſe 
Findeſt du? 
Ruland 
Des geheimen Feuers wegen. 
Hortenſe 
Vielleicht gehöre ich zu den Schling gewaͤchſen. 
Ruland 


nickt fröhlich 
Die italiſche Rebe, die ſich um die Ulme rankt. 


Hortenſe 

Oder ich bin eine von den blonden Hortenſien. 
Ruland 

Hortenſien ſollen Ungluͤck bringen, mein Kind. 
Hortenſe 

O, dann verzeih! 
Ruland 


nach einer Pauſe 


Ich zerbreche mir den Kopf... 
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zer; 


BE ee. 


Hortenſe 
ſieht ihn an 
Tu' das nicht, Beſter. 


Ruland 
Jetzt faͤllt es mir ein. Es war vor zweiundzwanzig 
Jahren 


Hortenſe 
Wie gut du das weißt! 
Sie ſtellt die Gießkanne hin, ſetzt ſich auf den Brunnenrand. 


Ruland fortfabrend 
Als wir einen ebenſo geſegneten Juni und Juli 
zu verzeichnen hatten. 


Hortenſe 
Hierzulande? 


Ruland 
Wo denn ſonſt? Meine ganze Jugend iſt ja hier 
verfloſſen. Meine reiche, herrliche Schulzeit. Unten 
in der Stadt natuͤrlich. Aber Stadt und Burg 
ſind ja eins. 


Hortenſe 
Allerdings. 


Ruland 
Die Stadt lebt nur im Schatten der Burg. Sie 
hat nie etwas anderes getan. 


Hortenſe 
Und wird nie etwas anderes tun. 
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Ruland 
Als Schuͤler durften wir auf der Burg herum⸗ 
klettern. An hohen Feiertagen freilich nur. Da 
war es unſer kuͤhnſter Wunſch, fuͤr immer hier 
oben hauſen zu duͤrfen. 


Hortenſe 
Das iſt ja in Erfuͤllung gegangen. Aus der Stadt 
uͤber den Burgberg herauf ins Schloß. 


Ruland 
Einige Umwege mit einbegriffen. 


Hortenſe 
Warſt du eigentlich jemals von hier fort? 
Ruland 


faſt unwillig 


Aber, Hortenſe ...! 


Hortenſe 
ſieht vor ſich hin 
Klingt die Frage ſo ſonderbar? 


Ruland 
ſchüttelt noch immer den Kopf. 
Sortenſe 
So antworte doch! 
Ruland 
Wo haͤtte ich dann dich gefunden? Hier doch nicht! 
Sortenſe 


Manchmal bilde ich mir ein, ich waͤre nie wo 
anders oder wer anders geweſen ... 
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Auland 
ſteht auf und geht ihr entgegen 
Wenn du damit ſagen willſt, Liebe, daß du dich 
vollkommen hier eingelebt haſt und daß du dich 
ganz gluͤcklich fuͤhlſt, ſo macht das auch mich ſehr 
glücklich. er ftet vor ihr. Hortenſe, haft du endlich 
was du ſuchteſt? 


Hortenſe 
Durchaus. 
Ruland 
Es ſteht niemand mehr zwiſchen uns? 
Hortenſe 
Ich wuͤßte nicht wer. 
Ruland 
Und du ſprichſt jetzt nichts, was du nicht denkſt? 
Sortenſe 


Sehe ich ſo aus? 


5 Ruland überſtrömend 
O, dann... dann... dann bin ich wahrlich ein 


Gluͤckspilz zu nennen! 
Er drückt ihr die Hände, macht bewegt ein paar Schritte. 


Hortenſe 
Lorenz! 
Ruland 
Mein Schatz? 
Hortenſe 


Du entſinnſt dich ja fo gut, was vor zweiund— 


3 zwanzig Jahren war... 
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Ruland 


Gewiß. 

Hortenſe 
Oder vor dreißig Jahren? 

Ruland 
So ziemlich. 

Zortenſe 


Oder vor hundert Jahren? 


Ruland lächelnd 
Deſſen natuͤrlich nur aus meinen Buͤchern. Aus 
den Archiven. 
Zortenſe 
Eben darum. Hat es vor dreißig Jahren ſchon 
einen Burgarchivar hier oben gegeben? 


Ruland 
Das wollte ich meinen. Ich erinnere mich ſeiner 
ſogar ganz genau. 

Hortenſe 
Nun ſiehſt du wohl! 


Ruland 
Ein immer laͤchelnder, immer freundlicher Herr. 
Einmal ſtrich er mir uͤber das Haar und fragte 
mich, ob ich nicht auch ſo etwas werden moͤchte. 
Dabei zeigte er auf einen Haufen Buͤcher, ganz 
aͤhnlich wie der dort. 


Hortenſe 
Gingſt du vor hundert Jahren auch ſchon hier herum? 
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Ruland tigelnd 

Ich nicht. Sehe ich Schon fo bemooſt aus? Aber 
ſicherlich meinesgleichen. 

Hortenſe 
Nicht moͤglich? 

Ruland 
Ganz beſtimmt! Es lebten Archivare hier, ſolange 
die Burg ſteht. Das iſt, wie du weißt, demnaͤchſt 
ſechshundert Jahre. Mein Buch erſcheint puͤnktlich 
zur Jahrhundertfeier. 

Hortenſe 
Sechshundert Jahre exiſtiert deinesgleichen hier? 

Ruland a 
Darf ich nicht ſtolz ſein, daß ich einſtweilen das 
letzte Glied einer ſo langen Kette bin? 


Hortenſe 
Dieſelbe Kette verbindet dann wohl auch die Frauen 
der Burgarchivare? 


Ruland 
Soweit ſie Frauen hatten, gewiß. 
Hortenſe 
in plötzlicher Heftigkeit 
Sie hatten alle Frauen! Deinesgleichen ohne 
Frau? Iſt das zu denken? 


Ruland 
Weshalb fragſt du mich ſo merkwuͤrdige Dinge? 
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Hortenſe 
iſt aufgeſtanden, blickt in die Ferne 
Ich ſehe mich ſelbſt als ſo eine Frau Burgarchivar 
von Anno dazumal. Ich bin es! Ich empfinde 
gar keinen Unterſchied. 


Nuland täselnd 
Hoͤchſtens im Koſtuͤm. 


Hortenſe 
Auch du biſt dir treu geblieben. Nicht um ein 
Haar haſt du dich veraͤndert, ſeit wir damals hier 
ſtanden und ins Land hinausblickten. In die 
Ferne, von wo irgend etwas kommen ſollte. Aber 
es kam nicht. Es kam niemals! Erinnerſt du 
dich nicht daran? 


Ruland 


wie vorher 


Nur ganz nebelhaft, Schatz! 


Hortenſe 
plötzlich ſehr lebhaft, indem ſie ihn von oben bis unten anſteht 


Das haſt du mir damals ſchon geantwortet! 
Ruland gutmutig 
Jetzt begluͤckwuͤnſche ich dich zu deinem Gedaͤchtnis. 


Hortenſe 
Ja! Davon weißt du nichts. Es ſteht eben nicht 
in deinen Buͤchern. 


Ruland 
Wenn ich dich einmal richtig betrachte . 
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Sortenſe 
Tue das, mein Beſter! 


Ruland 
So koͤnnteſt du wirklich aus einem anderen Zeit⸗ 
alter herſtammen. 

Hortenſe 
Faͤllt dir das zum erſtenmal auf? 


Ruland 8 
Du koͤnnteſt zum Beiſpiel ein blondes Griechen— 
maͤdchen geweſen ſein, zur Zeit des Euripides. 
Eine Korintherin etwa und nach Athen verſchlagen. 


Hortenſe 
Alſo auch damals ſchon von irgendwoher irgend— 
wohin verſchlagen! 

Ruland 


legt ſeine Hand auf ihren Arm 
Ich gehe jetzt ins Archiv, mein Kind. Dann auf 
den Bahnhof. 


Hortenſe 
noch wie vorher 


Gibt es hier auch einen Bahnhof? 
Ruland 
Manchmal moͤchte man an deinen geſunden Sinnen 
zweifeln. 
Hortenſe 
Es pflegt ja niemand dort anzukommen. 


Ruland 
Eine ganz ſtattliche Zahl von Geſchaͤftsreiſenden, 
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die ſich tagaus, tagein in die Stadt ergießen und 
abends wieder abreiſen. 


Hortenſe 
Das iſt klug von ihnen. 


Ruland 
Dann die Fremden, die die Burg beſichtigen wollen. 


Hortenſe 
Und abends wieder abreiſen. 


Ruland 
uͤbrigens ſind wir auch ſelbſt einmal dort ange⸗ 
kommen, mein Schatz. 


Hortenſe 

Vor einem Jahrhundert. 
Ruland 

Vor nicht viel laͤnger als drei Jahren. 
Hortenſe 

Gehſt du Chriſtof Alexis an der Bahn abholen? 
Ruland 

Gott ſei Dank! Du biſt wieder in unſerer Zeit. 
Hortenſe 

Warum antworteſt du nicht? 
Ruland 


Das iſt doch nun gleich ein Jemand, deſſen An⸗ 
kunft die Exiſtenz des Bahnhofs rechtfertigt. 
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Hortenſe 
Glaubſt du, daß er lange bleiben wird? 


Ruland 
Jedenfalls uͤber die Feſttage. Hat er es dir nicht 
geſchrieben? 

Hortenſe 
Ich wechſle keine Briefe mit Chriſtof Alexis. 


Ruland 
Ich haͤtte nichts dagegen. Deine Verſicherung be— 
friedigt mich vollſtaͤndig. 


Hortenſe 
Welche? 
Ruland 
Daß nichts mehr zwiſchen uns ſteht. 
Hortenſe 


Chriſtof Alexis iſt dein Jugendfreund, nicht meiner. 
Daß er zur Jahrhundertfeier herkommt, finde ich nur 
natürlich. 

Ruland 
Und ebenſo natuͤrlich, daß er waͤhrend dieſer Tage 
unſer Gaſt iſt. 

Hortenſe 

Ganz wie du wuͤnſcheſt. 


Fauſtina 
kommt raſch auf dem von links heraufführenden Pfad. Sie iſt ein 
hübſches, ſtattliches Mädchen, mit braunen Augen und Haaren. Mitte 
Zwanzig, etwas jünger als Hortenſe. Beim Anblick Rulands ſtutzt fie, 
muß erſt Atem ſchöpfen. 
Guten Morgen, Hortenſe! 
Halbe, Hortenſe Ruland 2 
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Ruland 
Was fuͤhrt Sie ſo fruͤh herauf, Fauſtina? 


Fauſtina 
etwas verwirrt 


Sie ſind noch nicht im Archiv? 


Hortenſe 
zu Ruland 


Wirſt du den Zug auch nicht verſaͤumen? 


Ruland 
Iſt es ſchon fo ſpaͤt? 

Fauſtina 
Das fragt Doktor Ruland? Der wandelnde Zeit⸗ 
begriff? 

Ruland 


ſchnell nach rechts vorn zum Portal. An der Pforte wendet er ſich noch 
einmal um. 


Ob mir eine derartige Unregelmaͤßigkeit vor hun⸗ 
dert Jahren auch ſchon unterlaufen waͤre, Hortenſe? 
Er nickt ihr lächelnd zu, dann durch die Pforte ab. 
Fauſtina 

Sonderbare Fragen ſtellt dein Mann! 


Hortenſe rasch 
Was iſt geſchehen? 


Fauſtina 
Etwas... Etwas Schlimmes. 


Hortenſe 
Du biſt weiß wie eine Leiche. 
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5 Sortenfe | a 
bann einmal mußte es kommen. Tag um 
abe ich es erwartet. 


ER 


kat he 
jemand. . . . jemand verungluͤckt? 
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| Fauſtina 
ird ſchon davon geſprochen? 
Ba? Sortenfe 


Ber: - Fauſtina 
hrſcheinlich ertrunken. 


we Hortenſe 
iſt ... Es iſt Albert? 


8 Fauſtina mißtrautſch 
nennft ihn beim Vornamen? 


. Hortenſe 
5 ſenkt den Kopf 


3 * von Liljefors iſt tot? 


Fauſtina 
wie vorher, ſie muſternd 


Ihn beim Vornamen zu nennen, hat niemand das 


Hortenſe 

beherrſcht ſich 
Warum du? 

Fauſtina 
Ich bin ſeine Braut. 


Hortenſe 
lacht kurz auf 


Hat Herr von Liljefors auch eine Braut gehabt? 


Fauſtina 
Wir hatten uns heimlich verlobt. 


Hortenſe 
wieder kalt 


Weißt du es gewiß? 


Fauſtina 
Es ſollte noch nicht bekannt werden. 


Hortenſe 
Erzaͤhle endlich! 


Fauſtina 
Seine Brieftaſche iſt bei der Muͤhlenſchleuſe ange- 
ſchwemmt. Ein Stuͤckchen weiter Muͤtze, Notizbuch, 
Taſchentuch. 


Hortenſe 
ſchweigt etwas 


Und er ſelbſt? 


Fauſtina 
Noch nicht gefunden. Vielleicht bekommt ihn das 
Meer. 
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Nee. 


Hortenſe 
ſchweigt wieder, dann 
Heute nacht? 
Fauſtina 
Vermutlich beim Spazierengehen auf dem Deich. 
In der Dunkelheit ausgeglitten. 


Hortenſe 
Die Juninaͤchte ſind wach. Der Abend bleicht in 


den Morgen. 
Fauſtina grübelnd 


Der einzige, der es weiß, ſchweigt. 


Hortenſe 
Glaubſt du, daß wir noch wiſſen, wenn wir ver- 
geſſen haben? Oder vergeſſen wir vielleicht nur, 
um mehr zu wiſſen? 
Fauſtina 
Jetzt ſiehſt du blaß aus wie eine von deinen 
Roſen da. 
Hortenſe 
Es wird das nelkenfarbene Kleid ſein, Fauſtina. 
Fauſtina 
Vor zwölf Stunden ſaß er mir gegenuͤber ... 
Hortenſe 
Drunten im „Ritter“? 
Fauſtina 
Das Leben brannte in ſeinen Augen wie eine ganz 
klare, ruhige Flamme, die noch viel Zeit hat. 
Kann man ſich vorſtellen, daß nach einer Spanne 
von Minuten alles dunkel ſein wird? 
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Hortenſe 
Vor zehn Stunden ſtand er hier vor mir. 


Fauſtina 
Hier auf der Burg? Bei dir? 


Hortenſe 
Auf demſelben Platz, wo du jetzt ſtehſt. 


Fauſtina erregt 5 
So warſt du der letzte Menſch, mit dem er ge— 
ſprochen hat? 
Hortenſe 
Er unterhielt ſich kaum anders als ſonſt. Und 
dennoch 


Fauſtina 
wie vorher 


Und ich haͤtte geſchworen, daß ich es war. 


Hortenſe 
Schwoͤre niemals, gute Tina, wenn es ſich um 
Maͤnner wie Albert von Liljefors handelt. 


Fauſtina bitter 
Oder um Frauen wie Hortenſe Ruland! 


Hortenſe 
Er war gezeichnet, Fauſtina. Ich las es in ſeinen 
Augen. 

Fauſtina 
Als du ihn hier oben hatteſt? Vor zehn Stunden? 
O ich albernes Ding! 
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Hortenſe 
Zwiſchen uns war nichts als Freundſchaft. 


Fauſtina 
Ihr nanntet euch beim Vornamen. Albert! Hortenſe! 
Wer weiß wie noch weiter! ... Ich Gans ich! 


Hortenſe 
Herr von Liljefors kam aus der Fremde wie ich. 
Ihr alle ſeid Eingeborene. 

Fauſtina 
Fuͤr mich waren ſeit meinem erſten Gedanken die 
Zinnen der Burg wie die einer Fronfeſte und 
die Tore der Stadt wie Zuchthauspforten! Mein 
Verlobter ſollte ſie mir aufſprengen. Statt deſſen 
machte er ſich allein fort. Und die letzte, von der 
er kam, warſt du! Das... das.. Warum 
haft du mir den Schleier zerriſſen? Sie bricht in ein 
kurzes, faſt ſtummes Schluchzen aus. 


Hortenſe 


nimmt ſie in den Arm 

ö Kleine Tina! Du nennſt den beſten, den kluͤgſten 
Mann, den weiteſten Kopf der Stadt deinen 
Vater. Du biſt in eure Welt hier hineingeboren. 


Fauſtina verbiſſen 
Wir kommen alle fremd in die Welt. Manche 
| bleiben es. Sie macht fi von ihr los. 


Jortenſe 
Du wirſt dich troͤſten. Alle Graͤber werden einmal 
gruͤn. 
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Fauſtina 
Fuͤr mich iſt keine Hoffnung mehr. 


Hortenſe 
Der gute Buͤrger, dem du Kinder bringen wirſt, 
ſpaziert ſchon durch eure Gaſſen. 


Fauſtina 
Haͤltſt du mich fuͤr ſo gering? Fuͤr ſo niedrig? 
Sortenſe N 
Warum ſoll ich dich hoͤher ſtellen als mich ſelbſt. 
Fauſtina 


ſieht fie feſt an : 
Du haft mir meinen Verlobten nicht genommen. 
Schwoͤre es mir! 


Hortenſe 
Sein letzter Gedanke wird ſicherlich ſeiner Erwaͤhlten 
gegolten haben. 
Fauſtina 
ſtreckt ihr die Hand hin 
Laß uns Freunde bleiben, Hortenſe. 


Hortenſe 
leicht einſchlagend 
So lange du willſt. 
Fauſtina 
Glaubſt du an einen Ungluͤcksfall?s Du warſt der 
letzte Menſch, der ihn geſehen hat. 


Hortenſe 
Ich glaube daran. 
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Fauſtina 
Und wenn es nun keiner war? Du haſt ihn einen 
Gezeichneten genannt, Hortenſe. 


Hortenſe 
Wir gehen herum, ſind guter Dinge und morgen 
hält die ſchwarze Karoſſe vor der Tür. Ouaͤle 
dich nicht mit Raͤtſeln. Es war ein Ungluͤcksfall, 
Fauſtina 
Wieviel groͤßer du biſt als ich, Hortenſe! Ich 
moͤchte mich ausweinen, bis kein Staͤubchen mehr 
von mir uͤbrig iſt. Haſt du keine Traͤnen fuͤr ihn? 
Hortenſe 
Weine nur um deinen Verlobten. 
Fauſtina 
Er war doch auch dein Freund. Sie wirft ſich an Hortenſes 
Bruſt, ſchluchzt. 
Gouverneur von Liljefors 
tritt durch die Pforte rechts vorn aus dem Burgportal. Ungewöhnlich 
groß, breitſchultrig. Rundſchädel. Graues Borſtenhaar, kurzer, grauer 


Spitzbart. Bürgerliches, etwas ſaloppes Gewand. Er bemerkt die weinende 
Fauſtina, kommt näher. 


Die Traueranzeige fuͤr Albert von Liljefors ſcheine 
ich mir ſparen zu koͤnnen. Hier fließt es ſchon. 
Fauſtina 
ſich faſſend 

Exzellenz wiſſen bereits? 

Gouverneur 
Schlimme Botſchaften ſind Weſpen. Kaum aus 
dem Ei, koͤnnen fie fchon fliegen. Jemand ſcheint 
hier geftochen. 
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Fauſtina trogie 
Iſt das alles, was über den Fall zu bemerken ift? 


Gouverneur 
Es laͤßt immerhin einige Schluͤſſe zu. 


Fauſtina 
Die nicht treffender werden, weil Exzellenz ſie 
zu machen belieben. 
Gouverneur 
fie wohlgefällig muſternd 
Das Florett wieder geſchliffen wie ein Raſiermeſſer! 
Zu Hortenſe Und unſere ſchoͤne Freundin? 


Sortenſe ſchweigt. 


Fauſtina 
Exzellenz iſt aufgeraͤumter denn je! Exzellenz haben 
gut gefruͤhſtuͤckt! 
Gouverneur 
Ich habe mir meine Haferſuppe nicht ſchlechter 
ſchmecken laſſen. Man hat ſechzig Jahre den Dampf⸗ 
hammer ftampfen ſehen. Zu Hortenſe Wie denkt unſere 
ſchoͤne Freundin daruͤber? Keine Traͤne des Mit⸗ 


leids fuͤr einen jungen Kavalier und feurigen 


Taͤnzer? 
Zortenſe 
ſchweigt wieder. 


Fauſtina 
ſtatt ihrer 


Exzellenz geben uns Unbeteiligten ein ſchoͤnes Bei⸗ 


ſpiel von Faſſung. 
26 
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Gouverneur 
Das Menſchenleben iſt eine verteufelt billige Ware, 
mein Kind. 
Zortenſe 
Man bekommt ſie geſchenkt, man weiß nicht woher, 
und man gibt ſie fort, man weiß nicht wohin. 


Gouverneur 
klopft ihr auf die Schulter 


Wir beide haben uns von Anfang an gut begriffen. 


Hortenſe 
Sehr guͤtig, Herr Gouverneur. 


8 Gouverneur 
Wer in etlichen fuͤnfzig Gefechten geſtanden hat, 
der weiß ungefaͤhr, wie viel oder wie wenig das 
Menſchenleben zu bedeuten hat. 


Fauſtina 


Wenn das der ganze Sack voll Weisheit iſt, den 


man nach Hauſe bringt, ſo bedanke ich mich, auf 
die Reiſe zu gehen. 


Gouverneur 


Nur daß wir nicht gefragt werden, ob wir reiſen 


wollen oder nicht. Wenn die Ronde kommt, hat 
der Poſten unters Gewehr zu treten. 


Hortenſe 
Darf man erfahren, wann Sie die Nachricht vom 
Tode ihres Neffen erhalten haben, Exzellenz? 
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Gouverneur 
In gewiſſem Sinne heute morgen. Vor einer 
halben Stunde gewiſſermaßen. Die nötigen Be— 
fehle ſind hinuntergegeben. Der Fluß von der 
Schiffbruͤcke an wird mit Netzen abgeſucht. 
Hortenſe 
Sie gehen jetzt ſelbſt ſich uͤberzeugen? 
Gouverneur 
Daß die Arbeit wahrſcheinlich fuͤr die Katz iſt, 
ſteht auf einem anderen Blatt. 
Fauſtina 
Darf ich mich Exzellenz anſchließen? 
Gouverneur 
Das Herausfiſchen von Leichnamen iſt Maͤnnerwerk, 


mein Kind. Aber haͤngen Sie ſich nur ein. Wir 
werden vermutlich nichts finden. 


Hortenſe 
Vor einer halben Stunde kam die Nachricht, Herr 
Gouverneur? 


Gouverneur 
Gewiſſermaßen. n 
Hortenſe 
Wie das? 
Gouverneur 


Auf eine gewiſſe andere Weiſe ſchon geſtern abend 


Fauſtina erregt 
Geſtern abend lebte Albert... lebte Ihr Neffe noch! 
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Gouverneur ironiih 
Weiß die holde Partnerin das fo beſtimmt? er sieht 
einen Brief hervor, hält ihn vor ſich hin. 
Hortenſe raſch 
Von wem iſt der Brief? 


Gouverneur 
zeigt ihn einen Augenblick Hortenſe 


Falls die Schrift bekannt iſt? 


Hortenſe talt 
Was ſchreibt Richter Sirius? 


Gouverneur 
Unſer oberſter Burgrichter ſchreibt, daß jemand, 
der mir nahe ſteht, ſoeben den Tod im Fluſſe ge- 
ſucht und gefunden habe. 


Fauſtina 
Dann beſitzt Richter Sirius ſo etwas wie das 
zweite Geſicht! 


Gouverneur 
Der Brief iſt mir geſtern abend ſpaͤt auf die Burg 
gebracht worden. 


Fauſtina 
Und Exzellenz haben es nicht fuͤr noͤtig befunden, 
Ihren Neffen vielleicht noch zu retten? 


Gouverneur 
Was fallen will, das falle! Beſſer, man laͤßt einen 
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Stamm abſaͤgen, als daß er 99 5 BER Stimme 
mitreißt. 

Fauſtina 
Baumſtaͤmme oder Menſchenleben ... Eines fo 
billig wie das andere! 


Gouverneur 
Wer zum 1 Schieng einer Gemeinſchaft eingeſetzt 
iſt, hat an das Ganze zu denken. Fuͤr private 
Gefuͤhle bin ich nur innerhalb meiner vier Waͤnde 
zu ſprechen. 
Fauſtina 
Eine erhebende Weisheit! 


Gouverneur 
Sie hat mich zu Ihrem Gouverneur erhoben. Er wen⸗ 
det ſich zu Hortenſe. Was denkt unſere ſchoͤne Freundin 
von dieſer Philoſophie eines alten Kriegsmannes? 


Zortenſe 
Sie klingt mir nicht fremd. 
Gouverneur lebhaft 
Ah! Sind wir wieder in unſerem Zeitalter? 
Hortenſe 
Des Dreißigjaͤhrigen Kriegs! 


Gouverneur 
mit Grandezza 


Der ſchwediſche Reitergeneral, der ſeiner blonden 
Herzdame die Honneurs macht! Gibt es eine andere 
Zeit, wo wir zwei haͤtten atmen koͤnnen? 
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Hortenſe 
Wie nennen Sie das, was wir jetzt tun? 


Gouverneur 
Kuͤnſtliche Atmung! Verbannung in eine verbuͤrger⸗ 
lichte, vermuffte, vernachtmuͤtzte Welt! 


Hortenſe 
Lebenslaͤngliche Verbannung ſogar. 


: Gouverneur 
Nur mit dem Troſt, daß wir wenigſtens der Zipfel 
auf der Nachtmuͤtze find. er wendet ſich wieder zu Fauſttna. 
Sie wollten mich ja begleiten. 


Fauſtina 
Ich komme. Zu Sortenſe Es war alſo doch kein 
Ungluͤcksfall. 


Sortenfe 
So ſcheint es. 


Fauſtina 
Und du haſt es gewußt! Sie folgt dem voranſchreitenden 
Gouverneur. Beide links ab. 


Hortenſe 
fieht ihnen nach, legt die Hand an die Stirn, als müſſe fie ſich auf etwas 
beſinnen. Dann geht ſie langſam, wie nachtwandleriſch, gegen die Zinnen 
Unts, blickt mit leeren Augen in die Weite. Plötzlich ſinkt ſie über einer 
Zinne in ſich zuſammen, als wolle ſie ſie mit beiden Armen umfaſſen, 
drückt den Kopf auf das Mauerwerk. Alles geſchieht tonlos. 


Nüchterlin 
erſcheint rechts hinten auf dem Ruinenweg, zunächſt ohne Hortenſe zu 
bemerken. Er iſt ein ziemlich großer, beleibter Mann, im weißen Leinen⸗ 
anzug, mit einem roten Turban auf dem kahlen Schädel, den rings ein 
grauer Haarkranz einfaßt. Sonore, pathetiſche Sprechweiſe, doch ohne auf⸗ 
fallende Übertreibung. Am Fuße des Gemäuers angelangt, bemerkt er 
Hortenſe, nähert ſich ihr. 


Gott zum Gruß, Pilgerin! 
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Hortenſe 
ſteht auf, faßt ſich ſofort 
Sie machen Ihren Spaziergang umgekehrt, Meiſter 
Adam! Eigentlich muͤßten Sie von dort kommen. 
Sie zeigt nach links hinunter. 
Nüchterlin 
Ich habe mich entſchloſſen, unſere Erdkugel einmal 
von Weſten nach Oſten zu umqueren. Der Hima⸗ 
laja wurde heute von der Steilſeite erklommen. Jetzt 
geht es wieder ins Gangestal hinunter. 


Hortenſe 
Wie genußſuͤchtig Sie ſind! 


Müchterlin 
Man muß die Fruͤchte pfluͤcken, wie man ſie findet. 
Im November wachſen keine Erdbeeren mehr. Eine 
Ruͤbenwurzel tut es am Ende auch. 


Hortenſe 
Lohnt es ſich, ſo lange zu warten, bis nur noch 
Ruͤben fuͤr uns uͤbrig ſind? Lebt man denn nur, 
um ſatt zu werden? Sollte es nicht auch einen 
Durſt geben, der ewig trinken moͤchte? 


Nüchterlin 


ſteht vor ihr und betrachtet ſie 
Das Geſicht der Dinge wie das der Menſchen 
wechſelt, je nachdem man erſt hinaufſteigt zum 
Himalaja oder bereits hinunter. 


Hortenſe 
Sie wiſſen, was geſchehen iſt. 
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Nüchterlin 
Jemand hat den Pilgerſtab vorzeitig weggeworfen 
und iſt den Ganges hinabgeſchwommen. 

Hortenſe 
Mußte einer wie er nicht ſchließlich aus der Reihe 
heraus? 

Nüchterlin 
Als ob das etwas nuͤtzen koͤnnte! Als ob das 
Penſum nicht wiederholt werden muͤßte! Niemand, 
blonde Pilgerin, niemand kann aus ſeiner Reihe 
heraus. 

Hortenſe 
Dann ſollte man ſofort mit dem Kopf voran über 
die Mauer hinunter. 


Müchterlin 

Warum das, Pilgerin? 
Hortenſe 

Um wenigſtens dagegen zu proteſtieren! 
Nüchterlin 


Das hieße etwa: Gegen die Haͤßlichkeit proteſtieren, 
indem man ſich die Naſe abſchneidet. Mich duͤnkt, 
man hat es noch nicht nötig, ſich die Naſe ab- 
zuſchneiden. 

Hortenſe 
Was wiſſen Sie, wie es einer lebenslaͤnglich Ver— 
bannten ums Herz iſt! 


Nüchterlin 
Es war dem Unterzeichneten vergoͤnnt, gewiſſe 
Halbe, Hortenſe Ruland 3 
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Vorhaͤnge zu lüften, und es darf behauptet wer⸗ 
den, daß dadurch einige Sonnenſtrahlen auf ſeinen 
Weg gefallen ſind. Sollte das in Zukunft unter⸗ 
bleiben, ſo wuͤrde der Aufenthalt hierorts jedes 
ferneren Reizes entbehren. 


Hortenſe 
Sie werden Ihren Weg weiterſpazieren! 


Nüchterlin 
Schwerlich mehr zum Himalaja hinauf. 


Hortenſe 
Alles wird ſeinen Weg weiterſpazieren. 


Nüchterlin 
Man kann die Menſchen auf vielerlei Art einteilen. 
Unter anderem auch danach, ob ſie fuͤr einen 
Lebenskreis unerſetzlich ſind oder nicht. 


Hortenſe 
Was waͤre unerſetzlich, wo alles nach dem Dutzend 
geht! 
Nüchterlin 
Der Karfunkelſtein zum Beiſpiel waͤre es, der auf 


geheimmnisvolle Weiſe die Gabe der Begluͤckung 
mitbekommen hat. Wehe dem, der ihn zerſtoͤrt! 


Hortenſe 
Was nuͤtzt dem Stein das Gluͤck fuͤr die anderen? 
Er ſelbſt weiß nichts davon. 
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Nüchterlin 
Er leuchtet und begluͤckt. Das iſt genug. 


Hortenſe 
Und wenn der Zauber vollſtaͤndig iſt, ſo toͤtet er 
vielleicht. 

Nüchterlin 
Wer ſich mit der Urkraft einlaͤßt, ſpielt immer mit 
dem Tod. 


Hortenſe veſtig 
Ich toͤte, Meiſter Adam! Fuͤrchten Sie ſich nicht? 


Nüchterlin 
ſchüttelt den Kopf 
Keine Blitzgefahr mehr. Nur noch ein pyrotech⸗ 


niſches Schauſpiel. Der Reſt iſt Aſche. 


Hortenſe g 
Sie haben den Ausgang vorausgewußt? .. 


Nüchterlin 
Die Kreuzſpinne liegt auf der Lauer. Das Netz 
ſpinnt ſich dichter und dichter. 


| Hortenſe 
Richter Sirius hat ſein Urteil vollſtreckt. 
i Nüchterlin 
Ich ſehe das Netz noch immer hängen, bunte Gold- 
fliege. Hier iſt erſt ein Anfang. 
Hortenſe 
Und das Ende? 
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Müchterlin 
Wer den Karfunkelſtein zerſtoͤrt, zerſtoͤrt ſich ſelbſt. 
Richter Sirius iſt auf dem Wege, Selbſtmord zu 
begehen. Nur fliegt unſere ganze Erdkugel mit in 
die Luft. 
Hortenſe 
Sie geben mich auf, Meiſter Adam? 


Nüchterlin 
Erſt wenn ſich die blonde Pilgerin ſelbſt aufgegeben 
hat. 
Hortenſe 
nach einem Schweigen 
Koͤnnen Sie ſich vorſtellen, daß wir einen Mann 
geliebt haben, und in dem Augenblick, wo er fort 
iſt — fuͤr immer fort iſt —, wiſſen wir nichts 
mehr von ihm? 
Müchterlin 
Der Mantel deſſen, der unendlich iſt, wirft viele 
Falten. 
Hortenſe 
mit plötzlicher Heftigkeit 
Vielleicht hat er mit ſeinem letzten Gedanken eine 
andere umfangen! Und Sie erfahren es in dem 
Augenblick, wo Sie ſeinen Tod erfahren! Sie er⸗ 
fahren es von jener, mit der Sie ihn geteilt haben! 


Nüchterlin 
Die glimmende Kerze loͤſcht der Windſtoß aus. Den 
Feuerbrand entfacht er. Frage dich, Pilgerin, von 
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welcher Art deine Liebe war: ob Feuerbrand, ob 
glimmende Kerze? 

Hortenſe 
Und wenn es nun Frauen gibt, die den andern 
fuͤr ſich allein begehren, ſich aber ſchenken ſie Ver⸗ 
ſchiedenen zu gleicher Zeit? Wie nennt man das? 


Nüchterlin 
Wenn ſie ſelbſt ſich verwerfen, ſo heißen ſie Ver⸗ 
worfene. 

Hortenſe 
Wie nennen Sie es? 


Nüchterlin 
Begluͤckerinnen, die zerſtoͤren. Zerſtoͤrerinnen, die 
ſelbſt dann noch begluͤcken. Aber dies iſt Narren- 
weisheit. 
Zortenſe 
nach einem langen Blick auf ihn 


Wie hat der Mann mit Richter Sirius eine Luft 
atmen koͤnnen? 

Nüchterlin 
Wie hat die Frau mit Archivar Ruland einen Weg 
gehen koͤnnen? 

Hortenſe 
Was haben wir uns vorzuwerfen gegen jemand, 
den wir aus Mitleid nahmen. 


Nüchterlin 
Die Wildkatze, die ſich als Haustier einfangen ließ! 
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Sortenfe 
Der Weltweiſe, der den Narren fpielt! 


Nüchterlin 


ſeinen Turban lüftend 
Auch unter der Narrenkappe kann Gott wohnen. 


Hortenſe 
Und die Wildkatze wird ungezaͤhmt bis ans Ende 
bleiben. 

Nüchterlin 


Hüte dich, blonde Pilgerin, vor dem Richterſtab 
des Phariſaͤers! 


Hortenſe 
Richter Sirius! ... Man ſagt, daß er die Gabe 
des Vorauswiſſens beſitze? Und daß er imſtande 
ſei, ſich ploͤtzlich unſichtbar zu machen? 


Yrücterlin 
Dieſes Geſpenſt unterfcheidet ſich von andern 
ſeiner Gilde immerhin dadurch, daß es ſich an 
Burgunder delektiert und oͤfters erſt beim zweiten 
Hahnenſchrei zu entweichen pflegt. 


Sirius 
iſt ungeſehen in der Pforte des Burgportals erſchienen. Ein hagerer, nicht 
allzu großer Mann unbeſtimmten Alters mit einem meſſerſcharfen Profil 
und den hellgrünen Augen eines Katzentierz. Sein enganliegender, ſchwar⸗ 
zer Rock iſt bis oben zugeknöpft. Die Pforte hat ſich geräuſchlos hinter 
ihm geſchloſſen. Er bleibt unbeweglich ſtehen, verſchränkt die Arme in⸗ 
einander. 


Wovon geht die Rede? 
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Hortenſe 
iſt zuſammengefahren, halblaut 


Sirius! 
Sirius 

Etwa vom Richterſtab des Phariſaͤers? 
Hortenſe 


halblaut zu Nüchterlin 
Er hat uns zugehoͤrt! Niemand hat ihn geſehen! 
\ Müchterlin 


Die ergebenſte Ehrerbietung des Unterzeichneten! 
Er verneigt ſich mit großem Zeremoniell, zieht eine Weinliſte aus der 


Taſche. Der neuſte Handkatalog meiner Rheinwein⸗ 
und Burgundergewaͤchſe empfiehlt ſich einer hoch⸗ 
moͤgenden Kennerſchaft. 
Sirius 
ohne einen Blick darauf zu werfen 
Sie ſind fruͤh im Sattel, Adam Nuͤchterlin. 
Nüchterlin 
Der Schlaf iſt ein Gaſt, der bei jungen Leuten 
einkehrt. Die Schwelle des Alters meidet er. Und 
dies hat er mit dem Frauengeſchlecht gemein, 
wenigſtens ſolange die Kirſchbluͤte dauert. 
Sirius 
Begeben Sie ſich in Ihre Behauſung, Nuͤchterlin. 
Es iſt Werktag. 
Nüchterlin 
Fuͤr Kinder und Narren iſt alle Tage Sonntag. 
Ausgenommen an den hohen Feiertagen. Meine 


allernaͤrriſchſte Verehrung, blonde Pilgerin! Tiefe 
Verneigung. Links ab. . 
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Sirius 
tritt langſam näher 


Sie ſind bleich, Hortenſe Ruland, wie ein Nebel⸗ 
morgen. 


Zortenſe 
Was hat Sie hergefuͤhrt, Richter Sirius? 
Sirius 
ſie betrachtend 
So habe ich vor den Schranken ſuͤndige Frauen 
ſtehen ſehen, da ihr Leben aufgedeckt werden ſollte. 


Hortenſe 
Wenn ich die Wahl haͤtte, als eine ſolche Frau 
dazuſtehen oder als Richter uͤber ſie zu ſitzen, ſo 
moͤchte ich jedenfalls nicht an Ihrer Stelle ſein, 
Sirius. 

Sirius finiter 
Niemand waͤhlt ſich ſeine Lebensrolle ſelbſt. Trotz⸗ 
dem muß jeder die ſeine bis ans Ende fuͤhren. 


Hortenſe 
Iſt es denkbar, daß ein Menſch Ihre Rolle ſpielen 


kann, Richter Sirius, ohne daß ſie ihm auf den 
Leib geſchrieben waͤre? 


Sirius 
Der große Applaus am 77 kann alſo ſchwer⸗ 
lich ausbleiben. 


Hortenſe 
Kann der Prozeß beginnen? 
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Sirius 
knöpft feinen Rock feſter 
Kommen wir zur Sache! 


Hortenſe 
halb geduckt 


Was iſt das, wenn jemand einen andern in den 
Tod treibt? 

Sirius 
Was iſt das, wenn jemand einem andern ſein 
Weib ſtiehlt? Und was iſt das fuͤr ein Weib, 
das ſich ſtehlen laͤßt? 


Sortenſe 
ſenkt ein wenig den Kopf, dann ſich aufrichtend 


Haben Sie Leutnant von Liljefors in den Tod ge— 
trieben oder nicht, Richter Sirius? 


Sirius 
Wer einen andern vernichtet, um ſich zu nuͤtzen, 
ſoll fühnen, indem er ſtirbt. Wer einen andern 
vernichtet, um dem Ganzen zu nuͤtzen, ſoll ſuͤhnen, 
indem er lebt. 


Hortenſe 
Und wer entſcheidet daruͤber? 


Sirius 
Die Menſchen moͤgen ihn verwerfen, deren Wiſſen 


Stuͤckwerk bleibt. Vor dem Hoͤchſten weiß er ſich 
frei. 
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Wohl dem, der mit dem Höchten 2 
auch wenn er tötet! h 


Sirius 
mit Entſchloſſenheit 


Wohl dem! 


x 


HBortenſe 
wendet ſich ab 
Mir graut vor Ihnen, Sirius! 


Sirius 
Sehen Sie mich als ein Werkzeug an! 


Sortenſe ee 

Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck dazu! Sie win gehen. 
Sirius . 

erhebt die Hand 5 x 

Nicht ich habe mich zu hl 2 Sortenfe 2 
Ruland. Sa 
i Hortenſe | 


wie unter einem Bann x 14 
Wer hat Sie zu meinem Richter ernannt? 


Sirius 1 
Die Satzung der Menſchen iſt Ihnen fremd. 


Hortenſe 
mit Inbrunſt 


Solange ich zu denken vermag! 


Sirius W 
So beugen Sie ſich vor der Gottheit! Ich bin 
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eingefegt, Hortenſe Ruland! Zu richten und zu 
ſtrafen iſt meine Sendung. i 


Hortenſe 
Herr im Himmel! Schau auf deine Werkzeuge! 
Wozu läßt du Bäume wachſen und jungen Saft 
durch ſie rinnen? Deine Werkzeuge gehen mit der 
Axt an ſie und meſſen ſie mit dem Zollſtock ab 
und machen ein Zuchthaus aus deinem Wald! 
Sirius 
Beſſer ein Zuchthaus als ein Freudenhaus! 
Hortenſe 
Sie haben Leutnant Liljefors in den Tod getrieben, 
Richter Sirius! 
Sirius 
Hat er auf ſo etwas in ſeiner Abſchiedsſtunde an 
geſpielt? 


Hortenſe 
Es gab jemand, dem es nuͤtzte, daß er weg mußte. 
Es gab jemand, dem er im Wege ſtand, Sirius! 
Sirius 
Wenn Leutnant von Liljefors ſich ſein Leben auf 
eine angemeſſene buͤrgerliche Weiſe eingerichtet haͤtte, 
ſo haͤtte er meinethalben hier ſo alt werden koͤnnen 
wie die Karpfen im Schloßteich. 


Hortenſe 
Sie haben es umſonſt fuͤr ſich getan, Sirius. Ich 
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ſchwoͤre es Ihnen bei dem, den Sie in den Fluß 
gejagt haben! 

Sirius 

tritt dicht an ſie heran, im Flüſterton 

Sie glauben, daß Sie ihn geliebt haben, Hortenſe 
Ruland? 

Hortenſe 

legt die Hand über die Augen 

Seine Stirn war frei und licht wie ein Feſttags⸗ 
morgen im Mai. Man hoffte, wenn man ihn 
ſah! Es gab keinen Tod mehr, ſobald er kam. 

Sirius 

verſchloſſen 
Nur fuͤr ihn ſelbſt. So ſcheint es. 


Hortenſe 
Sein Haar hatte den Schimmer wie von ganz 
jungem Birkenlaub, mit dem man zu Pfingſten 
die Tuͤren kraͤnzt. 

Sirius 
Bußtag iſt fruͤh genug gekommen. 

Zortenſe 
Nur in ſeinen Augen durfte man nicht forſchen. 
Es zuͤngelte etwas darin wie eine kleine zwei⸗ 
koͤpfige Natter. 

Sirius 

in ihrer Betrachtung verſunken 

Es iſt Ihr eigenes Bild, das Sie beſchreiben, Hor⸗ 
tenſe Ruland. 
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Zortenſe 
Vielleicht lieben wir am gefaͤhrlichſten, wenn wir 
unſer Ebenbild lieben. 
Sirius 
dicht bei ihr, flüſternd 
Einer, der eine Hortenſe beſaß und ſich mit einer 
Fauſtina verloben ging! 
Sortenſe 
weicht vor ihm zurück 
Dies konnte niemand wiſſen! ... Sit es wahr, was 
man von Ihnen ſagt? 


| Sirius 
Quellen und Muͤndungen liegen nahe beieinander, 
wenn man hoch genug darüber ſteht. Ich bin ein- 
geſetzt, Hortenſe Ruland! 


Hortenſe 
krampft die Hände zuſammen 


Sie ſind um mich wie eins von den Burgverließen, 
auf denen wir ſtehen! Man kratzt an den Mauern: 
Sie ſind undurchdringlich! Man zerſchneidet die 
Luft mit den Armen: Es iſt ſchwarze Nacht! 
Sie ächzt in ſich hinein. 
Sirius 
immer dicht bei ihr 

Betrachten Sie mich mit dem inneren Auge, Hortenſe 
Ruland. Auch ich koͤnnte Ihr Ebenbild ſein. 


Hortenſe ſchwantend 
So kann man nur traͤumen! 
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Wenn Sie Ihr Ebenbild nicht lieben wollen, ſo ſolle 
Sie es fuͤrchten lernen 5 


Sortenſe f 
Nacht, wohin ich greife! ... Sie fintt auf das vrunnenbeden. 
Pauſe 
Sirius 
ſteht vor ihr und betrachtet ſie ſchweigend. 


Hortenſe 
bewegt ſich, ſieht auf, ohne zu verſtehen. 
Sirius 
in anderm Ton 


Sie waren erſchoͤpft? 


Hortenſe 
mit leerem Blick 


Was iſt geſchehen? 
Sirius 
Eine kurze Schwaͤche. 


Hortenſe 


Sie erzaͤhlten mir den Verlauf Ihrer letzten Unter 
redung mit dem Verſchwundenen. 


Hortenſe 
ſcheint in ihrer Erinnerung zu ſuchen 


zu trinken. 
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Mas habe ich Ihnen gefagt? ä 


Sirius 1 5 


Ich ſtand im Burggaͤrtchen und gab meinen Roſen 5 


Sirius 
Er kam und ſchien erregter als ſonſt. 


Hortenſe 
immer mit etwas ſtarrem Blick 


Die Sonne war in die Ewigkeit verſunken, aber 
die Sterne waren noch nicht aus der Ewigkeit da. 
Sirius 
Er zog Sie auf die Bank beim geſprengten Turm 

in der Efeugrotte. 
Hortenſe 
Seine Hand fühlte ſich kalt an, und es uͤberlief 
mich faſt. 
Sirius 
Jedoch ſeine Kuͤſſe brannten wie in anderen Naͤchten. 
Hortenſe 
Ich fuͤrchtete mich vor irgend etwas... 
Sirius 
Er preßte Sie an ſich, wie jemand, der eine lange 
Reiſe antreten will und ſich nicht getraut, es zu 
ſagen. 
Hortenſe 
Der Name Sirius ſchwebte uns beiden auf der 
Zunge. 
Sirius 
Niemand ſprach ihn aus. 
Hortenſe 
Auch der Gouverneur ſchien unſichtbar da. 
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Sirius 
Sie wußten, daß es ein Abſchied für immer ſei. 
Sie wuͤnſchten ſogar, daß es ſo ſein moͤge. 


Hortenſe 
mit ſich ringend 


Ich wuͤnſchte es beinahe! 

Sirius 
Sie fuͤhlten irgendwie, daß er Sie betrog und daß 
er zu klein war fuͤr das, was Sie ihm ſchenkten. 


Hortenſe 
wie vorher 


Iſt das Traum oder Wachen? 
Sirius 
Der Traum von heute iſt das Wachen von morgen. 


Hortenſe ſtonnend 
Geben Sie mich los! 
Sirius 
Sie werden jetzt Chriſtof Alexis wiederſehen. 


Hortenſe 

erhebt ſich und blickt um ſich. 
Ruland und Chriſtof Alexis kommen von links herauf. Alexis iſt in Reiſe⸗ 
kleidung. Ende Dreißig, etwas älter als Ruland, ohne daß man es ihm 
anſieht. Kühnes, freies Geſicht, lichtblondes Haar. Auffallend eindringliche 

Augen. 
Sirius 

dicht neben Hortenſe, flüſternd 

Iſt es nicht, als waͤre Leutnant Liljefors zuruͤck⸗ 


gekehrt? 
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Hortenſe entiest 
Er iſt es! ... Es if... Es iſt . .. Liljefors! 
Sirius 
Es iſt Alexis! 
Hortenſe 
noch wie abweſend 
Sein Haar hatte den Schimmer wie von ganz 
jungem Birfenlaub... 
| Sirius 
In feinen Augen züngelte etwas wie eine kleine 
zweikoͤpfige Natter. 


Hortenſe 
gleichſam erleichtert 


Es iſt Alexis! 
Sirius boß rend 
Und wenn es nun doch Liljefors waͤre? 


Hortenſe 
Iſt es moͤglich, ſo zu traͤumen? 
ö Sirius 
Sie ſind wach wie dieſer Sommermorgen, Hortenſe 
Ruland! 

Hortenſe 

faßt ſich an den Kopf 

Bin ich das Modell, nach dem Chriſtof Alexis 
ſeine Olympia ſchrieb, oder bin ich die Frau des 
Archivars? 

Sirius 
Glauben Sie nicht, daß Sie ſich entrinnen koͤnnen! 


Halbe, Hortenſe Ruland 4 
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a a a na Mt a Bahr 


Ruland 


mit Alexis herankommend 
Da haben wir ihn! Der Schnellzug befleißigte ſich 
der vorſchriftsmaͤßigen Puͤnktlichkeit. 


Alexis 
Du wirſt noch einmal deine letzten Atemzuͤge mit 
dem Sekundenzeiger in der Hand zuruͤcklegen. 


Ruland 
Ich betrachte das Kursbuch als eine Erfindung, 
die gleich hinter dem gregorianiſchen Kalender 
rangiert. Zu Hortenſe Wie findeſt du ihn, Beſte? 


Hortenſe 
die wieder vollſtändig wach erſcheint 


Willkommen auf der Burg, Chriſtof Alexis! 
Alexis 

Ich danke dir, Hortina. er reicht ihr die Hand. 
Ruland 


auf Sirius deutend 

Ein Jugendbekannter moͤchte ſich anſchließen. 

Sirius 
Es eilt uns nicht. 

Alexis 

als ob er ihn erſt jetzt bemerke 

Sieh da: Sirius! Und unveraͤndert wie die Burg⸗ 
mauern hier. | 

Sirius 
Nur ſoweit es den Geiſt betrifft, der fie beherrſcht. 
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Außerlich haben Regen und Sonne daran genagt, 
ſeit wir drei hier in die Schule gingen. 

Alexis 
Du hatteſt ſchon mit ſechzehn Jahren dieſe Atmo- 
ſphaͤre von einem Novembertag um dich herum. 
Als ich heute früh den Schattenſtrich des Burg- 
turms uͤber dem Fluß aufſteigen ſah, erinnerte er 
mich ſofort an dich. Hoͤchſtens um eine Toͤnung 
grauer ſeid ihr beide geworden. 

Sirius 

mit einem Blick auf Hortenſe 

Es mußte hingenommen werden, daß der Maien- 
glanz anderen beſchieden war. 

Alexis 
Auch der November hat ſeine Funktionen in dieſer 
Welt. 

Ruland 


fröhlich, indem er beiden auf die Schulter klopft 
Da ſteht ihr nun, ihr beiden Jugendbekannten, 
und beim erſten Wort geratet ihr euch über Kalen⸗ 
derfragen in die Haare! Ich erinnere mich an 
ein Geſpraͤch zwiſchen uns. 
Hortenſe 
Vor zweiundzwanzig Jahren. 
Ruland 
Nicht ganz getroffen, Schatz! Vor fuͤnf Jahren 
und ein paar Monaten. Ihr ſtrittet euch uͤber 
ein ſehr aͤhnliches Thema und ich mußte auch da⸗ 
mals den Vermittler ſpielen. 
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Sirius 
Es hat jeder feine Rolle zu Ende zu führen. 

Hortenſe 
War das nicht in unſerer gemeinſchaftlichen Zeit? 
Bald nachdem du mich kennen gelernt hatteſt? 

Ruland 

zu Alexis 
Durch dich, Teuerſter! Du warſt es, dem ich die 
Bekanntſchaft mit Hortenſe zu verdanken hatte. 

Er faßt ſeine Hand und ſchüttelt ſie kräftig. 

Sirius 
Ein hohes Beiſpiel von chriſtlicher Nächitenliebe! 

Alexis 
Der Ausdruck in deinem Munde ſcheint mir un⸗ 
faͤhr das Staͤrkſte an Gotteslaͤſterung, was mir 
vorgekommen iſt. Er wuͤrde vor das Tribunal des 
Richters Sirius gehoͤren. Nur muͤßteſt du dich 
leider wegen Befangenheit ablehnen. 

Sirius 
Der Richter Sirius wuͤrde den Menſchen Sirius 
unbedingt zum Tode verurteilen, wenn jemals Ver⸗ 
anlaſſung dazu waͤre. 

Alexis 
Man wird die beiden Herren Sirius vielleicht beim 
Wort zu nehmen wiſſen. 


Ruland 
hat nachgedacht 


Iſt es nicht merkwuͤrdig, Freunde, daß von uns 
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drei Jugendbekannten gerade derjenige die blonde 
Frau heimgefuͤhrt hat, der ſie am ſpaͤteſten von 
allen dreien kennenlernte? 

Alexis 
In hiſtoriſchen Feſtſtellungen hatteſt du von jeher 
deinesgleichen nicht, lieber Ruland. 

Ruland froblic 

Fruͤh kruͤmmt ſich, was ein Archivar werden will. 
Erinnert ihr euch, Freunde, daß wir einmal — 
aber das iſt nun viel laͤnger, das iſt mehr als fuͤnf— 
undzwanzig Jahre her — daß wir als junge Bur— 
ſchen ſchon einmal ganz aͤhnlich ſo hier oben ſtanden? 
Natuͤrlich nur wir drei. Die blonde Frau fehlte 
natürlich noch in dem Kreiſe 

Hortenſe 
Gott ſei Dank! 

Ruland 
Die träumte wohl gerade ihre erſten Träume im 
Schatten der Kloſterkirche, ſehr weit von hier. 

Hortenſe 
Unendlich weit! 

Ruland 
Aber wir drei hatten damals bereits unſere Lebens— 
plaͤne fir und fertig im Torniſter. 

Alexis 

zu Sirius 
Sollten wir beide wirklich jemals zuſammen Plaͤne 
geſchmiedet haben? 
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Sirius 
Pflugſchar und Schwertſchneide wandern durch die⸗ 
ſelbe Eſſe. 

Ruland 
Ihr habt das nur ſpaͤter verſchwitzt. Selbſt mein 
Gedaͤchtnis verſagt ja manchmal. Zum Beiſpiel 
von unſerer gemeinſamen hauptſtaͤdtiſchen Epoche 
habe ich Muͤhe, mir alle Vorgaͤnge gegenwaͤrtig zu 
halten. 

Hortenſe 5 
Unter anderem, wie du zu einer Frau kamſt. 


Ruland 
Manchmal auch das beinahe! 


Alexis 
Du biſt noch der gleiche ruͤhrende Menſch, der du 
immer warſt. 


Ruland 
Dagegen alles, was vor- und nachher liegt, be⸗ 
herrſche ich am Schnürchen. 


Alexis 


Soweit dein Leben mit der Burg hier zuſammen⸗ 
haͤngt. 


Ruland 
Dies koͤnnte der ſpringende Punkt ſein. 


Alexis 
Nennen wir ihn die Nabelſchnur. 
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Auland 
Aber iſt nicht alles das eingetroffen, was wir drei 
damals dachten, als wir hier oben ſtanden und 
unſere Zukunftsranzen auspackten? Ich wollte ein 
Gelehrter werden. Und bin ich es nicht — ich 
ſage es mit Stolz — bin ich nicht wirklich ein 
Buͤcherwurm geworden und ein Schreiber dazu? 
Zu Sirius Du fuͤhlteſt dich als den geborenen ... 
den gottgefandten Richter. Biſt Du es nicht ge⸗ 
worden? 

Sirius 
Und werde es bleiben. Immerdar. 

Ruland 


zu Alexis 
Du aber... Was wollteſt dus 


Alexis 
Alles und nichts. Auch das iſt eingetroffen. 
Ruland 
Jetzt faͤllt es mir ein. Ein Befreier wollteſt du 
werden. Ein Lebensſucher. 


Hortenſe 
zu Alexis 


Alſo auch damals ſchon! 
Ruland beiter 

Haſt du das Leben nicht in allen nur moͤglichen 

Revieren geſucht? Und was den Befreier an— 

betrifft, finden nicht manche beinahe zu viel Frei- 

heit in deinem Schaffen und in deinem Leben? 
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Alexis | 
Ich habe das Leben geſucht. Was war es? er 
pfeift durch die Finger. Nicht mehr als das. Ein Pfiff 
in der Nacht. Ich habe Menſchen zu befreien ge⸗ 
ſtrebt. er ſieht Hortenſen an. Wem half es? Kaum 
mir ſelbſt. 


Ruland 
Deine Perſoͤnlichkeit, dein Wirken ſtehen zur oͤffent⸗ 
lichen Debatte. Wer ſchreibt dir deine Olympia 
nach? 

Hortenſe 
Du ſagteſt einmal, an deinem eigenen Daſein 
waͤre dir nicht viel gelegen, wenn nur deine 
Olympia dich uͤberdauerte. Iſt es dabei geblieben? 


Alexis 
hält die Hand über die Augen, blickt in die Ferne. 

Hortenſe 

Warum antworteſt du nicht? 
Alexis 

Siehſt du dort in der Ferne den Rauchſtreif? 
Ruland 

Ein Bahnzug. 
Sortenſe 

Oder fliegende Voͤgel. 
Sirius 


Oder aufſteigendes Gewoͤlk. 
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Alexis 
So ferne wie jener Rauchſtreif und fo undefinier- 
bar liegt meine Olympia hinter mir. 

Sirius 
Das Buch iſt eines von denen, die ein Jahrhun— 
dert fruͤher ihren Verfaſſer hinter vergitterte Fen— 
ſter, zwei weitere Jahrhunderte vorher auf den 
Holzſtoß gebracht haͤtten. 


| Alexis 
Ich ſcheine nun doch nicht umſonſt gelebt zu haben. 


Ruland 
Und jetzt werden dir aus dem Heimatsboden friſche 
Kraͤfte erwachſen. Es fehlt uns hier bei Gott 
nicht an aufregenden Aventuͤren. Zu Hortenje und 
Strius Das Neueſte ſchon bekannt? Da beide ſchweigen 
Des Leutnants von Liljefors tragiſches Ende? 


5 Zortenſe 
Der Gouverneur hat bereits den Fluß nach ihm 


abfiſchen laſſen. 
Sirius 


Ertrunkene wiſſen ſich manchmal ſelbſt den tiefſten 


Grundnetzen zu entziehen. 


Alexis 
Wer war Leutnant von Liljefors? 


| Ruland 
Der Neffe unſeres Gouverneurs. Ein ſehr liebens— 
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würdiger junger Mann, den jeder fofort ins Herz 
ſchloß. 

Hortenſe f 
Er verkehrte bisweilen in unſerem Hauſe. 

Sirius 

zu Alexis 
Und hatte eine gewiſſe Ahnlichkeit... 

Sortenfe 

ſehr bleich 
Mit wem? 

Sirius 
Mit Chriſtof Alexis, zur Zeit als er die Olympia 
ſchrieb. 

Ruland 

faßt Alexis ins Auge 

Wenn ich dich einmal richtig betrachte, ſo koͤnnte 
das ſtimmen, obgleich ich es nie vorher bemerkt 
habe. 


Hortenſe 
macht eine ſchwankende Bewegung 


Gott 
Sirius 
zu Ruland 


Deine Frau fuͤhlt ſich nicht wohl. 


Ruland 
Schatz! Was fehlt dir? 


Sortenſe 
Willſt du mich in die Wohnung führen? Sie faßt 


ſeinen Arm. 
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’ Ruland 
Beſte! Was iſt geſchehen? er führt fie nach rechts, gegen 
das Burgportal. 
Sirius 
zu Alexis, indem beide zurückbleiben, halblaut, jedoch ſehr eindringlich 
Weshalb biſt du hier? 


Alexis grübeind 
Es ſcheint, daß irgendein Zuſammenhang zwiſchen 
dieſem Leutnant Liljefors und mir beſteht? 
Sirius 
Du willſt Tropfen wieder einfangen, die laͤngſt 
zerronnen ſind. Du willſt Strahlen zuruͤckbannen, 


die fuͤr immer erloſchen ſind. Nennſt du das 
Menſchen befreien, du Menſchenbetoͤrer? 


Alexis 

wie vorher 
Es ſcheint, daß ich an dem Ertrunkenen eine Art 
von Doppelgaͤnger gehabt habe. 

Sirius 
Und daß der eine Doppelgaͤnger nur der Platz— 
halter fuͤr den anderen geweſen iſt. Fragt ſich 
nur, ob er fuͤr dich oder du fuͤr ihn? 

Alexis 

blickt Sirius feſt an 

Sirius! Zwiſchen uns iſt Feindſchaft von Anbeginn 


Sirius 
Einer von uns beiden ſcheint zu viel auf der Welt. 
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Alexis 
deutet auf Hortenſen 


Ringſt du noch immer um das Weib da? 
Sirius 
Ich habe deinen Doppelgaͤnger aus der Liſte der 


Lebendigen geſtrichen. Ich werde auch mit dem 
Urbild fertig werden. 


Ruland 


iſt am Burgportal ſtehengeblieben, während Hortenſe bereits durch die 
Pforte eingetreten ift. 


Ihr iſt wieder wohl! Gott fei gelobt! ... Freunde! 
Freunde! Was iſt das fuͤr ein Hochgefuͤhl! Wir 
drei Jugendbekannten wieder einmal zuſammen und 
die blonde Frau aus unſerer bunten Großſtadtzeit 
als unſere Schutzpatronin auf der Burg! 


Vorhang 
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Zweiter Akt 


Burgterraſſe wie vorher. 
Am Nachmittag des folgenden Tages. 
Alexis und Hortenſe kommen von rechts vorne über die Zinnen 
herunter, bleiben vor dem Burgportal ſtehen. 


Alexis 
blickt am Portal in die Höhe 
Hier oben iſt die Stelle, wo die polnifche Stein- 


kugel einſchlug. 


Hortenſe 
Ein Landsknecht hat der Madonna die Augen aus⸗ 
ſchießen wollen und wurde blind. Die Madonna 
aber blickt noch heute mit ihren Edelſteinaugen in 
die Ferne. 


Alexis 
Das goldene Madonnenbild befindet ſich am Oſt— 


fluͤgel der Burg. Hier ſchauen wir nach mei 
Hortina. 


Hortenſe 
Dorthin, wo die Sonne untergeht. 


Alexis 
Unſere Sonne ging dort auf. 
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Sortenfe 
Die Geſchichte der Olympia Vanotti. 


Alexis 
Haſt du noch manchmal darin geleſen? 


Hortenſe 
Wenn ich am Erſticken bin, ſo iſt das Buch meine 
letzte Medizin. 


Alexis 
Auch die Olympia Vanotti war in ein fremdes 
Zeitalter hineingeboren. 


Hortenſe 
Und erſtickte darin. 


Alexis 
Vielleicht gibt es Menſchen, die immer wieder auf 
fremde und feindliche Zeitinſeln verſchlagen werden, 
bis ſie endlich doch an ihrer Kuͤſte landen. 


Hortenſe 
Wie viele Male muß wohl ſo ein geſtraftes Erden⸗ 
kind unterwegs dazu ſein? 


Alexis 

blickt um ſich 
Unſer Rundgang iſt zu Ende. 

Hortenſe 
Noch nicht. f 
Alexis 


Was fehlt uns noch? 
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Hortenſe 
Der geſprengte Turm. Und die Schwedenbaſtei. 


Alexis 
Hier bin ich alſo jung geweſen! 


Hortenſe 
Lorenz wuͤnſcht, daß ich dich uͤberall herumfuͤhre. 


Alexis 
Ich kann mir keine beſſere Vertretung fuͤr ihn 
denken. 


Hortenſe 
Das Jahrhundertfeſt der Burg beginnt. Morgen 
abend iſt eine kleine Vorfeier auf der Terraſſe 
hier. Beide ſetzen ſich auf die Steinbank rechts vorne am Burgportal. 
Alexis 
nach einer Pauſe 


Wir hatten uns eine Friſt geſetzt, Hortenſe. 


Sortenſe 

Sind es drei oder ſind es dreißig Jahre? 
Alexis 

Entſcheide dich jetzt! 
Hortenſe 


Kommſt du, um die Olympia Vanotti zu ſuchen? 


Alexis 
Kannſt Du Dir vorſtellen, Hortenſe, daß Menſchen 
immer wieder zueinander hinmuͤſſen wie Sterne 
mit verwandten Bahnen? 
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Hortenſe 
Als ich dich kennen lernte, war ich ſiebzehn Jahre. 
Du erſchienſt mir als der erſte Mann, der nicht 
nur nach meinem Fleifch griff, wie es die anderen 
taten. Was braucht es auch große Umſtaͤnde mit 
einem huͤbſchen Malermodell! 


Alexis 
Du warſt von einem beruͤckenden und ganz un⸗ 
gehemmten Erdenleichtſinn, wie ein Apfel im 
Morgentau, in dem man unbedingt hineinbeißen 
muß. 

Hortenſe 

lebhaft, indem ſie die Augen zu ihm aufſchlägt 

Jetzt klingt deine Stimme wie damals, als wir 
uns zum erſtenmal ſahen. N 


| Alexis 
In Grootebooms Atelier. 


Hortenſe 
Ich verſtand nicht alles, was du ſagteſt. Aber 
irgend etwas daran reizte mich. Und dann warſt 
du auf eine ſo beſondere Weiſe blond. 


Alexis 
So wie du ſelbſt. 
Hortenſe 
ſchlägt die Augen nieder 


Findeſt du, daß wir uns aͤhnlich ſehen? 
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Aleris 
faßt fie ſcharf ins Auge 
Was hat es eigentlich mit eurem verſchwundenen 
Leutnant von Liljefors auf ſich? 


Hortenſe 
iſt bleich geworden 


Wie kommſt du darauf? 


Alexis 
Sirius nannte ihn meinen Doppelgaͤnger. 


Hortenſe 
Sirius kann ja das Gras wachſen hoͤren. 


Alexis 
Das muß jeder koͤnnen, der in Menſchenſeelen ackern 
will. Sirius und ich waren vierzehn Jahre, als 
wir das wußten. Nur muß man dazu bis an's 
Ende der Welt. Er ſchweigt, ſieht nach einem Augenblick wieder auf. 
Ihm fielen die dunklen Reviere zu, Hortenſe. Mir 
vielleicht die hellen. 


Hortenſe 
Biſt du noch immer der Menſch ohne Gewiſſen? 


Alexis 
Jedenfalls ſtelle ich mich nicht auf den Markt und 
deklamiere das kleine Einmaleins. 


Hortenſe 
Klagſt du noch immer nicht an und verurteilſt 
nicht? Begreifſt alles? Verzeihſt alles? 
Halbe, Hortenſe Ruland 5 
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Alexis 
Ich begreife ſogar, daß es einen Sirius gibt, der 
von Ewigkeit anklagen und verurteilen muß. 


gortenſe 
So treu biſt du dir geblieben! 


Alexis 

Du dir nicht, ſchoͤne Otti? 
Hortenſe bveftig 

Nenne mich nicht ſo! 

Alexis 
Scheint dir der Name ploͤtzlich ſo unpaſſend? 

Hortenſe 
Ich hatte ihn laͤngſt vergeſſen. 
Alexis 

Er bedeutet deine Bluͤtezeit. 
Hortenſe intereifiert 

Du ſpotteſt! 

Alexis 
Ihn dir zuruͤckzurufen, bin ich hier. 

Hortenſe (lebhaft 
Entweder du durfteſt mich niemals Ruland aus⸗ 
liefern 
Alexis einfallend 

Wenn es ſo etwas wie Schuld gaͤbe, wuͤrde ich 
mich hierin ſchuldig ſprechen. 
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Hortenſe fortfahrend 
Oder du durfteſt mir niemals wieder vor Augen 
treten. 


Alexis 
Drei Jahre hatte ich dir Zeit gelaſſen, Hortenſe. 
Dann ſollteſt du noch einmal zu waͤhlen haben. 
Die Zeit iſt um. 


Hortenſe 
Willſt du von neuem Gott bei mir ſpielen? 


Alexis 
Haͤtte denn ein wirklicher Gott, einer von denen, 
die auf Altaͤren wohnen, ihn beſſer ſpielen koͤnnen? 
Wie viele Modelle gibt es, die eine Olympia ge⸗ 
worden ſind? 


Hortenſe 
Du haſt mich erzogen! Haſt mich gebildet! Ich 
weiß, ich bin dir Dank ſchuldig. 


Alexis 

Bildung! Erziehung! Bin ich ein Schulmeiſter, 
Maͤdchen? Das iſt wie kleine Muͤnze, die man 
zu ſich ſteckt, wenn man ſpazieren geht. Aber 
kann es ausreichen fuͤr die große einmalige Reiſe, 
die man Leben nennt? Ein Weib wie du bringt 
ſein Kapital mit auf die Welt. Geſchenk der 
Himmliſchen iſt alles! Du lerne es gebrauchen! 
Mehr habe ich dich nicht lehren koͤnnen. 

5 * 
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Hortenſe 
wirft den Kopf zurück, mit halb geſchloſſenen Augen 


Deine Stimme ſchmeichelt ſich ein, als wenn ich 
ſuͤßen Wein trinke. 
Alexis 
fie betrachtend 
Du traͤgſt noch immer dieſes merkwuͤrdige, gleich⸗ 
ſam unſichtbare Licht auf deinen Zuͤgen, wie der 
Engel vor dem Suͤndenfall. 


Hortenſe 
wie vorher 


Oder ich liege an einem Bach, weit von hier, mit 
ganz hellgruͤnen Wellen, und bin ſiebzehn Jahre 
alt. 

Alexis 
Erinnerſt du dich, wie ich dir einmal dein Weſen 
gedeutet habe? 


Sortenſe 
Es war... Es war... Was war es doch? 


Alexis 
Haſt du dein Schluͤſſelwort vergeſſen, Otti? 
Zortenſe | 


bald wie im Traum 


Es war... Es war... Warum quaͤlſt du mich? 


Alexis 
Es muß dir ſelbſt einfallen, damit du es nie mehr 
verlierſt. 
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Bortenſe 
richtet ſich halb auf 
Warum haſt du mich weggeſchenkt? 


Alexis 
Ich gedenke die Burg nicht ohne dich zu verlaſſen. 


Hortenſe 
Ich gehoͤre einem anderen. 
Alexis 
faßt ſie ſcharf ins Auge 
Leutnant von Liljefors iſt tot. 
Hortenſe 
fährt auf 
Biſt du... biſt du Sirius, daß die Menſchen wie 
Glas vor dir ſind? 


Alexis 
Sirius iſt vielleicht nur mein dunkler Bruder. 
Darum haßt er mich ſo. 


Hortenſe beſtig 
Was weißt du von Albert von Liljefors? 


Alexis 
Weshalb ſollte ich meinen Doppelgaͤnger nicht 
kennen, auch ohne daß wir uns begegnet ſind? 
Man nimmt ſein Spiegelbild mit ſich durchs Leben 
wie einen verſiegelten Brief. Nur daß die meiſten 
ihn uneroͤffnet laſſen. 


Hortenſe 
Vielleicht um nicht wahnſinnig zu werden. 
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Alexis 
Wahnſinn iſt bisweilen nur tiefere Erkenntnis. 
Menſchen wie du und ich muͤſſen ihm ins Geſicht 
ſehen koͤnnen. er fast ihre Hand. 


Hortenſe ſchaudernd 
Wie kalt deine Hand ſich anfuͤhlt! 


Alexis 
Sie iſt ganz warm. 


Hortenſe 
Ich weiß nicht, wie ich darauf komme. 


Alexis 
Iſt es nicht ſeltſam, daß mein anderes Ich in 
demſelben Augenblick verſchwinden mußte, wo ich 
ſelbſt wieder an meinen Platz trat? 


Hortenſe 
wie vorher 


Glaubſt du an einen ſolchen Zuſammenhang zwiſchen 
dir und ... dem anderen? 


Alexis 
Waͤre es nicht moͤglich, daß ſchon mein bloßer 
Wille, dich zuruͤckzufordern, hingereicht haͤtte, ihn 
auszuloͤſchen? 


Hortenſe 
Wie ſchwuͤl es iſt! ... Muͤßt ihr Geſpenſter aus 
uns allen machen? 
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Alexis 
Es iſt der Geiſt der Burg, der bei hellem Tage 
umgeht. Ich kannte ihn ſchon, als ich hier jung war. 


Hortenſe 
Weshalb haſt du mich in ſeine Gewalt gegeben? 


Alexis 
Es gehoͤrte vielleicht zu deiner vorgeſchriebenen 
Reiſe. 

Hortenſe 
Du nannteſt es meine Probezeit. Aber es war 
dein Überdruß! 

Alexis lächelnd 

Schien es dir ſo? 


Hortenſe 
Du warfſt ein paar ſchoͤne Saͤtze hin, wie einer 
auf der Laute klimpert und der andere hoͤrt's, 
horcht auf und fließt uͤber von irgendeiner Hoffnung, 
irgendeiner Sehnſucht .. 

Alexis 
Dein Schluͤſſelwort, Hortina! Vergiß es nicht. 

Hortenſe 
Wonach du ſelbſt draͤngteſt, das ließeſt du mich 
wuͤnſchen. Und wenn du von meiner Sehnſucht 
ſprachſt, ſo meinteſt du deine eigene. 

Alexis 
Vielleicht liegt es daran, daß wir das gleiche 
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Schluͤſſelwort beſitzen, kleine Otti, du und ich. 
Aber wie lautet es? 

Hortenſe 

ganz in ſich verſunken 

Glaubſt du, daß wir uns ſchon vordem einmal 
begegnet ſind? 

Alexis 
Du warſt ein Rokokofraͤulein an einem kleinen 
Fuͤrſtenhof. Ich kam und war ſo etwas wie ein 


Abenteurer. Es ging nicht gut aus mit uns beiden. 
Er erhebt ſich. 


Hortenſe 
Vielleicht muß es ſo zwiſchen uns ſein. 

Alexis 
Du hatteſt ſchon damals dieſen Zug, als ſeieſt du 
fremd in deiner Welt, obwohl dein Geſicht doch 
wieder den echten Zeitcharakter hatte. 


Zortenſe intereſſtert 
Wie glaubſt du, daß ich ausgeſehen habe? 


Alexis 
Noch etwas mehr im Rokoko. Sonſt ſo wie heute. 


Zortenſe lächelt 
Auch du ſcheinſt mir nicht ſehr verändert. Sie ſtezt auf. 
Alexis 
Setzen wir unſeren Rundgang fort! Sie wenden ſich gegen 
die Mitte der Terraſſe. Käthchen kommt läſſigen Schrittes von links auf 
dem Wege, der aus der Stadt heraufführt. Hübſches Bürgermädchen von 


etwas leichtſinnigem Auftreten. Sie trägt ein ganz einfaches aber kokettes 
Trauerkleidchen. 
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Hortenſe 
ſie bemerkend 


Das iſt ja Kaͤthchen! 


Alexis 
Ich dachte es mir. 
Hortenſe 
Woher kennſt Du ſie? 
Alexis 
Aus meiner Schuͤlerzeit. 
Hortenſe 
Welcher Unſinn! Sie iſt ein blutjunges Ding. 
Alexis 


Das war ſie damals auch. 
Zortenſe (lächelt 

Sie aͤhnelt wohl einer, die du kannteſt? 

Alexis 
Der alte Text in einem neuen Einband! 

Hortenſe 
Es iſt eine kleine Schneiderin aus der Stadt, die 
manchmal bei mir naͤht. Hat nicht Eltern, nicht 
Sippſchaft. Sie ſoll es im Punkt der Liebe nicht 
ſehr wörtlich nehmen. Sie ſchweigt, ſieht Alexis ſcharf an. 
Was laͤchelſt du? 

Alexis 
Es wachſen immer neue Apfel nach. 

Zortenſe 
Reizt es dich ſchon, hineinzubeißen? 
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Alexis 
Aber ob einer mit der goͤttlichen Friſche wieder⸗ 
kommt, er blict Hortenſe an mit jener ganz einzigen, das 
iſt die Frage. 
Hortenſe 


erwidert ſeinen Blick, will etwas ſagen. Plötzlich wendet ſie den Kopf ab 
und ſchweigt. 


Alexis 
Du biſt ja rot geworden, kleine Otti! 
Käthchen 
tft langſam von links näher geſchlendert, grüßt beſcheiden kokett Guten 
Tag, Frau Doktor. 
Hortenſe 
Guten Tag, Kaͤthchen. Sie ſind in Trauer? 
Käthchen 
Ich habe es mir uͤber Nacht zuſammengeſchneidert. 
Hortenſe 
Ich wußte nicht, daß Sie Verwandte in der Stadt 
beſitzen. 
Käthchen 
Frau Doktor iſt es ja bekannt, daß ich ein Waiſen⸗ 
kind bin. 
Hortenſe 
Was iſt denn geſchehen? 
Käthchen 
Trotzdem kann einem doch jemand Liebes ſterben. 


Hortenſe 
Oh. .. dann ... Es tut mir ſehr leid für 
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lie — 


Sie. Wollten Sie zu mir, weil Sie auf die Burg 
kommen? 


Rathchen 
Ich bin von dem Herrn Richter Sirius vorgeladen. 
Alexis 
Was haben Sie verbrochen, huͤbſches Kind? 
Rãthchen 


b ſteht ihn einen Augenblick an, wird ſogleich zutraulich 
Ein bißchen zu heißes Blut, gnaͤdiger Herr! Weil 
man tanzen ging! Aber Tanzen kühlt. 


Alexis 
Sind Sie deshalb vor den Richter geladen? 


Käthchen 
Und jung iſt man auch, wie Eva im Garten! 
Und kurz iſt die Zeit! Warum ſoll man nicht 
tanzen duͤrfen? ü 

Hortenſe 
Tanzen iſt ſtreng verboten! 

Alexis 

Tanzen war ſtets verboten! 

Käthchen 
Ei nun! Man trifft ſich mit dem Schatz vor dem 
Tor und laͤuft aufs Dorf. Eh' man's denkt, fliegt 
man herum. Meinje! Das waren ſelige Zeiten! 


Hortenſe 
Hat der Schatz Sie verlaſſen? 
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Käthchen 
Der Schatz iſt tot. 
Sortenſe 
Armes Ding! ... Wie alt find Sie, Kaͤthchen? 
Rãthchen 
Siebzehn dreiviertel. 
Hortenſe 
Du lieber Himmel! 
Alexis 
Als du ſiebzehn warſt, Hortina .. 
Kaͤthchen 
Ich moͤchte den Herrſchaften nicht zur Laſt fallen. 
Alexis 
Sprechen Sie ſich nur aus, huͤbſches Kind. 
Käthchen 


Wer das duͤrfte! Unſereins iſt aufgewachſen wie 
das Gras am Wege. Ein jeder putzt ſeine Schuhe 
daran. 

Hortenſe 
Brauchen Sie Hilfe, Kaͤthchen? 


Kãthchen 
Ein rechter Nichtsnutz bin ich! Ich weiß es 91 15 
Ich wuͤnſchte, ich waͤre ein Mann! 


Hortenſe 
Was haͤtten Sie davon? 
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Rathchen 


Sch truͤge Hoſen und ließe die Maͤdchen zappeln. 


Die ſollten ſich die Augen ausgucken! 


Hortenſe 
Schlank genug waͤren Sie dazu, Kaͤthchen. 


Käthchen 
Jetzt zum Herrn Sirius! Geh' es wie es geht! Herr 
Richter! werd' ich zu ihm ſagen. Was tun Sie mit 
einem Unkraut wie ich? Mit ſechzehn hab' ich 
angefangen. Ich habe mir die Lippen wund ge— 
kuͤßt und die Glieder muͤrbe getanzt. Mein Schatz 


iſt tot. Machen Sie es gnaͤdig mit mir! Gouverneur 
von Liljefors tritt rechts vorn aus der Pforte des Burgportals. 


Hortenſe 
zu Alexis 


Der Gouverneur! Sie wendet ſich zum Gehen. 
Alexis 
Gott mit Ihnen, Kaͤthchen! Er wird Sie beſſer 
verſtehen, als der Richter Sirius. 
Käthchen 


knickſt, wendet ſich zögernd nach rechts vorn. 


Hortenſe 
zu Alexis, während ſie langſam gegen den Hintergrund gehen 
Haſt du einmal in unſeren Burgbrunnen hinab⸗ 
geſehen? 


Alexis 


ſteht fie fragend an. 
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Hortenſe 
Er iſt ſehr tief. Aber wenn die Sonne ſenkrecht 
hineinſcheint, ſo meint man ſein eigenes Bild darin 
zu erkennen, und nach einer Minute weiß man 
nicht 229 00 ob man dort unten iſt oder hier oben. 


Alexis 
Nun? 
Hortenſe 
In ſolch einen Brunnen hab' ich eben geblickt. 
Beide nach hinten ab. 
Käthchen 
iſt währenddes nach rechts vorn gelangt, knickſt tief vor dem Gouverneur. 
Gouverneur i 
Wohin des Wegs? 
Käthchen 
Ich bin vor den Herrn Richter Sirius geladen, 
Euer Exzellenz. 


Gouverneur 
wird aufmerkſam 


Sie find die .. 2 


Käthchen niet 
Das Kaͤthchen aus der Schuhgaſſe bin ich, Euer 
Exzellenz, das manchmal zum Naͤhen auf die Burg 
kommt. 


Gouverneur 
Halb für ſich 
Der Junge hatte Geſchmack! Zu Käthchen Sie ſollen 
ſich mit meinem Neffen 
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Bäthihen 
Wenn Euer Exzellenz es ſchon wiſſen ... 


Gouverneur 
Sie ſollen ſich mit dem verſtorbenen Leutnant von 
Liljefors eingelaſſen haben? 
Käthchen 


g wiſcht ſich die Augen 
Der Armſte! Weg aus der Welt wie vom Blitz 


getroffen! Daß es ſo raſch mit uns Menſchen 

geht! Und nicht einmal ein richtiges Erdenplaͤtz⸗ 

chen im Tod! Ein Fraß fuͤr die Fiſche! 

Sir ius 

tritt aus der Pforte des Burgportals, die ſich geräuſchlos öffnet und ebenſo 
wieder hinter ihm ſchließt, zu Käthchen 


Sie ſind die Katharina Schittewanz? 


Käthchen 
Kaͤthchen Schittewanz. Zu Befehl, Herr Richter. 
Sirius 
Sie waren auf drei Uhr vorgeladen. Es iſt vier. 
Käthchen 
Ich habe mit meinem Trauerkleid zu tun gehabt, 
Herr Richter. Die Nacht durch hab' ich daran 
geſeſſen und den halben Tag bis jetzt. Ganz wund 
ſind meine Finger! 
Sirius 
Sie waren zum Verhör geladen, nicht zum Be⸗ 
graͤbnis. 
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Käthchen 
An einem ſolchen Tag im hellen Faͤhnchen auf die 
Straße, und der Schatz ſchwimmt irgendwo tot im 
Fluß . ..? Da wär’ ich ja eine ſchlechte Perſon, 
Herr Richter! s 

Sirius 

Sie geben die Beziehungen, die unerlaubten, zu 
dem verſchwundenen Leutnant von Liljefors zu? 


Käthchen 
Meinje, Herr Richter! Es iſt ja doch alles aus 
und vorbei. Fuͤrs Kloſter bin ich nun mal nicht 
geboren. Ich bin eine Schittewanz. Die haben 
das nicht im Blut. 


Gouverneur 
Sind noch andere Ihres Namens in der Stadt? 


Käthchen 
Ich bin die letzte, Euer Exzellenz. 
Sirius 
Begeben Sie ſich in das Verhoͤrzimmer, Schitte⸗ 
wanz, und erwarten Sie dort, was über Sie be— 
ſtimmt werden wird. 
Käthchen 
Zu Befehl, Herr Richter. 
Sirius a 
Sie werden auch über Ihre Beziehungen zu anderen 
Männern auszuſagen haben. 
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Kaͤthchen 
Machen Sie es gnaͤdig mit einem jungen Ding, 
Herr Richter! Sie kniaſt vor beiden, dann rechts durch die Pforte 
des Burgportals ab. 


Gouverneur 
Ich möchte dieſe Bitte der huͤbſchen Durchgaͤngerin 
unterſtuͤtzen, Sirius. Machen Sie es gnaͤdig mit 
der letzten Schittewanz. 
Sirius 

Die Dirne gehört in das Haus hinter der Stadt⸗ 
mauer. Man wird die letzte Schittewanz dem 
letzten von Reuterbuſch uͤbergeben. Er ſcheint mir 
der geeignete Patron fuͤr das, was ſie treibt. 


Gouverneur 
Die Kleine war fuͤr meinen leichtſinnigen Herrn 
Neffen das, was der Baldrian fuͤr die Katze iſt. 
Der Junge hatte guten Appetit! Potz Wetter! 
Sirius 
Eurer Exzellenz Neffe hat mit ſeinem Appetit das 
ganze Revier in Stadt und Burg abgeweidet. 


Gouverneur 
Wollen Sie alle, bei denen mein Neffe gegraſt 
hat, Reuterbuſch zufuͤhren laſſen? 


Sirius 
Im Geiſte eines hoͤheren Geſetzes geſchaͤhe es mit 
Recht. 
Halbe, Hortenſe Ruland 6 
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Bouverneur 
Ich pflege ſonſt nicht in Ihrem Brei herumzuruͤhren, 
Sirius. 
Sirius 
Leutnant von Liljefors hat nach freiem Ermeſſen 
gehandelt, als er ſich zur Flucht entſchloß. 


Gouverneur fortſahrend 
Aber es dreht ſich hier nicht um eine kleine Neben⸗ 
perſon, nicht um eine beliebige Schittewanz, ſondern 
um einen Traͤger des Namens Liljefors. 
Sirius 

Die Libertinage des jungen Mannes begann ruch⸗ 
bar zu werden. Er hat die junge Frau eines 
angeſehenen Mannes aus der naͤchſten Umgebung 
Eurer Exzellenz als Geliebte beſeſſen. Gefahr der 
Entdeckung ſtand bevor. 


Gouverneur 
Durch wen? 
Sirius 
Zu allem Überfluß hat Leutnant von Liljefors ſich 
unter ſeinem Stande verlobt gehabt. 
Gouverneur 
Das iſt mir neu. 
Sirius 
Das betreffende Maͤdchen iſt die Tochter eines 
Buͤrgers aus der Stadt und Freundin eben jener 
jungen Frau, die ſeine Geliebte war. 
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Gouverneur 
Die Nuͤchterlin! er macht ein paar erregte Schritte. 
Sirius 

Sollte danach der Traͤger des Namens Liljefors 
nicht Gruͤnde genug gehabt haben, das Weite zu 
ſuchen? Wie haͤtte er ſeinem Oheim und Gouver— 
neur gegenuͤber treten ſollen, wenn alles ans Licht 
kam? 


Gouverneur 
wendet ſich gegen Sirius 


Sie haben eine gefaͤhrliche Art, Vorſehung zu ſpielen, 
Sirius. 

Sirius 
Die Suͤhne der beleidigten Moral! Ich bin ein⸗ 
geſetzt dafuͤr. 


Gouverneur 
macht wieder ein paar Schritte 


Vorgeſtern ſpaͤt abends ſchreiben Sie mir, daß 
mein Neffe in den Tod gegangen ſei. 

Sirius 
So lautete die Abmachung zwiſchen ihm und mir. 
Leutnant von Liljefors war es um einen Vorſprung 
fuͤr ſeine Flucht zu tun. Der Anſchein ſeines 
Todes konnte dazu dienlich ſein. 


Gouverneur 


Wenn der junge Menſch entfernt werden mußte, 


ſo brauchte er keinen Trauerkondukt auf die Reiſe. 
. 5 
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Sirius 
Eurer Exzellenz Neffe war, was man von exzen⸗ 
triſcher Gemuͤtsart nennt. 


Gouverneur 
Vorgeſtern ſchreiben Sie mir, daß der Junge tot 
ſei. Geſtern teilen Sie mir mit, daß er lebt. Wo⸗ 


zu der ganze Laͤrm? Auch ich bin hier fuͤr etwas 


eingeſetzt. 
Sirius 
Ich habe meine Kompetenzen nicht um Haares⸗ 
breite uͤberſchritten. 
Fauſtina 
tritt raſch aus dem Burgportal rechts 


Ich ſuche Frau Doktor Rulandl 
Sirius 
Fraͤulein Nuͤchterlin! Ich erwarte Sie in meinem 
Verhoͤrzimmer. er wendet ſich nach rechts. 
Fauſtina 
mit Schärfe 
Zu welchem Zweck? 
Sirius 
In Sachen des Leutnants von Liljefors, Ihres Ver⸗ 
lobten. 
Fauſtina 
Sind Sie verruͤckt geworden? 
Sirius 
Das Wort ſei Ihrer Trauer nachgeſehen. Rechts ab. 
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Fir 


Fauſtina 
Das kann er nur von einem Menſchen wiſſen, 
wenn er ſelbſt ein Menſch iſt und kein Vampir! 


Gouverneur 
Von wem, Sie prachtvoll geſträubte Faſanhenne? 


Fauſtina 
Von Hortenſe Ruland! ... Im übrigen bemerke 
ich, daß ich, obwohl nur weiblichen Geſchlechts, 
nicht zum Tierreich gezaͤhlt zu werden wuͤnſche. 


Gouverneur 
Was hatten Sie an dem jungen Menſchen ge⸗ 
freſſen, mein hitziges Fraͤulein? 


Fauſtina 
Ich gebe keine Auskunft. 


Gouverneur 
Glauben Sie, daß Sie eine Liljefors hätten wer⸗ 
den koͤnnen, ohne mich? 


Fauſtina 
Man haͤtte Sie nicht erſt gefragt. 


Gouverneur 
ſtellt ſich vor ſie hin und kreuzt die Arme 


Sie behaupten, Sie ſeien mit meinem Neffen ver⸗ 


lobt geweſen? 


Fauſtina 
Ja! Und dreimal ja! 
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Gouverneur 
immer mit verhaltenem Wohlgefallen 


Sie waͤren alſo ſchon jetzt gewiſſermaßen zur 
Familie gehoͤrig? 

Fauſtina 
Ich verzichte darauf! Sie win gehen. 


Gouverneur 
vertritt ihr den Weg 


Halt! 
Fauſtina 


Hier iſt zum Überfluß der Ring! Sie Hätt einen Ning in 
die Höhe, den ſie aus dem Buſen gezogen hat. 


Gouverneur 
Das corpus delicti! 
Fauſtina 
Mit Namenszug! 


Gouverneur 
nimm den Ring, betrachtet ihn 


A. v. L. Vor vierzehn Tagen! 
Fauſtina 
Ich habe nun hoffentlich die Wahrheit geſagt? 
Gouverneur 
Sie haben ſich getaͤuſcht. Vielmehr: Sie find ge⸗ 
taͤuſcht worden! 
Fauſtina 
außer ſich 
Das iſt ... das iſt ... infam! 
Gouverneur 
Vor zehn Minuten hat ebendort eine kleine 
Naͤherin geſtanden .. N 
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Fauſtina 
Die Schittewanz? 
Gouverneur 
Sie werden ſie im Verhoͤrzimmer des Herrn Sirius 
wiederfinden. 


Fauſtina aufdammernd 
Käthe Schittewanz ...? Sie ging an mir vorbei. 
Was iſt mit ihr? 
Gouverneur 
Sirius hat ſie kommen laſſen. In gleicher Sache 
wie Sie, mein ſchoͤnes Kind. 
Fauſtina 
außer ſich 
Luͤge! Nichts als Luͤge! 
Gouverneur 
Die Kleine geſteht es offen zu. 
Fauſtina 
ſchlägt die Hände vors Geſicht 
In Konkurrenz mit der! ... Mit Kaͤthchen Schitte⸗ 
wanz! 
Gouverneur vorfihtig 
Sie war nicht die Einzige. 
Fauſtina 
ſchreit auf 


Hortenſe Ruland! Jetzt glaube ich alles! Im Hin- 


tergrund werden Alexis und Hortenſe ſichtbar, die über das Gemäuer 
herabſteigen. 


Gouverneur 
bemerkt ſie, zu Fauſtina 
Schreien Sie keine Namen in den Weltraum! 
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Fauſtina 
Ich ſchreie es ihr ins Geſicht! 
Gouverneur | 
Kinder brauchen einen Vormund. Cr hält tr den Mund zu. 


Fauſtina 
reißt ſich los 


Empoͤrend! 

f Gouverneur 

Hier iſt Ihr Ring zuruck. 
Fauſtina 


nimmt den Ring, wirft ihn auf den Boden 
Da! So werfe ich die Erinnerung von mir! 
Gouverneur 
bückt ſich nach dem Ring 
Ich hebe ihn auf als Erbe meines Neffen. Der 
Ring gehoͤrt zum Nachlaß mit allem was daran⸗ 
haͤngt. Er küßt Fauſtinas Ringfinger. 
Fauſtina 
mit den Tränen kämpfend 
Gibt es nur Zyniker in dieſer Welt? 
Gouverneur | 
Wer fie regieren will, der muß es werden. 


Fauſtina 
will gehen. 


Gouverneur 
Wohin? 
Fauſtina 
Zum Richter Sirius. In Sachen des Leutnants 
von Liljefors, meines ehemaligen Verlobten. 
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A5 Gouverneur 
Ich geleite Sie. 


Fauſtina 
mit ſich ringend 
Mir iſt, als ſtuͤnde ich nackt auf dem Markt! 


Souverneur 
mit Geſte, indem er ſich verbeugt 


Darf ich Sie mit meinem Mantel ſchuͤtzen? 


Fauſtina 
Ich verachte alle Menſchen! Am meiſten mich 
ſelbſt! 


Gouverneur 
Sie haben einen Vormund noͤtig. Ich ernenne 
mich hiermit dazu. 
Fauſtina 
mit Blick auf Hortenſe, die mit Alexis ſich nur langſam nähert 

Wie blind ich war! Wie ſie zu laͤcheln weiß! So 
lächeln Kinder ſich in den Schlaf! Für dieſes 
Laͤcheln muͤßte man ſie peitſchen! 


Gouverneur 
Keine dramatiſche Szene auf der Burgterraſſe, 
mein Kind! Hier iſt einmal leibhaftige Geſchichte 
gemacht worden und rotes Menſchenblut gefloſſen, 
wogegen das unſrige nur Kamillentee iſt. 


Hortenſe 
iſt näher gekommen 


Haſt du mich geſucht, Fauſtina? 
89 


Gouverneur 
zu Fauſt ina 
Kommen Sie! 
Fauſtina 
zu Hortenſe, nach einem langen Blick auf ſie 


Ich glaubte, zwei Menſchen zu beſitzen. 


3 Hortenſe 
Fauſtina 
Beide waren Luft. Sie geht raſch nach rechts ab. 
Gouverneur 


folgt ihr, indem er zu Hortenſe und Alexis hinüber grüßt. Plötzlich wendet 
er ſich zu Hortenſe zurück 


Der ſchwediſche Reitergeneral kommt bei der blon- 
den Dame um ſeine Entlaſſung ein. 


Hortenſe 
Iſt unſer Zeitalter vorbei? 


Gouverneur 
Die Welt marſchiert weiter. Unſere Nachfolger 
ſtehen ſchon vor der Tür. Man muß die Stunde 


feines Ruͤcktritts kennen. er grüßt noch einmal zu beiden hin, 
dann ebenfalls rechts ab. 


Alexis 

kommt näher 
Was bedeutet das? 

Hortenſe 
In dreißig Jahren laͤuft manche Rechnung auf, 
mein Freund. 

Alexis 
Wir ſind alle unendlich viel aͤlter als wir wiſſen. 
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Hortenſe 5 
Oder bin ich erſt ſeit vorgeſtern an dieſem Ort? 
Ich erinnere mich wirklich nicht genau. 


Alexis 
Erfuhrſt du fie auch ſchon, Hortina, die doppelte 
Maske, die dem Leben eigentuͤmlich iſt? Jetzt ein 
Kindergeſicht, verſchleiert, zukuͤnftig, mit hundert 
Fernblicken wie das weite gruͤne Land dort draußen. 
Er hat Hortenſes Arm ergriffen und führt ſie nach links zu den Burgzinnen 
hinüber. Jetzt ein Greiſenantlitz, vergletſchert, zer— 


krampft, wie die Burgmauern um uns herum. 


Hor tenſe 
Ich bin ſehr krank! Sie ſintt auf die Bank in der Zinnenniſche. 
Alexis 
faßt ihre Hand 
Ich will dein Arzt ſein. 


Hortenſe 
Kannſt du Tote bannen? 
Alexis 
Liljefors! Er läßt ihre Hand los, macht ein paar Schritte. 
Hortenſe 
Du weißt es laͤngſt. 
Alexis 


Dieſer junge Mann mußte zerbrechen. 
Hortenſe 
fieht zu ihm auf 
Meinſt du? Glaubſt du? 
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Fi * 
Wie eine e Achſe bricht, weil das Gefaͤhrt uͤberlaſtet 
iſt. Er hatte ſeine Lebenskutſche zu hoch bepackt. 


Hortenſe 
Rette mich! ... Sie fäut mit dem Kopf auf die Mauer. 


Alexis 
umfaßt ſie 


Otti! .. . Mädchen! 


Sortenſe 
Ich werde wahnſinnig! 


Alexis 
Hortina! ... Deinen Liljefors hat es nie gegeben. 
Hortenſe 
richtet ſich auf 
Mad... Was foll das heißen? 
Alexis 
Liljefors iſt nur ein Traumbild von dir geweſen. 
Mein anderes Ich, Hortenſe. Erſt deine Sehnſucht 
hat es geſchaffen. 
Hortenſe aufſchretend 
Albert von Liljefors hat doch gelebt! 
a Alexis 
Was dein an ihm war, das lebt noch jetzt. Denn 
ich bin ja da. Und was tot von ihm iſt, wenn 
es tot iſt, das iſt es durch ſeine eigene Schuld. 
Nicht durch deine! 


* 


Hortenſe | 
Ich ſehe ihn des Nachts. Er ſteht in meinem 
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bad 


Zimmer und legt die Hand über die Augen. Was 


das für merkwuͤrdig leere vergangene Augen find! 
Alexis 


Hortenſe! Brenne es dir in deine Seele. Nur 


dein Bild von ihm iſt tot. Und es iſt nichts als 
ein plumper Zufall, daß auch der, der er fuͤr die 
andern war, tot ſein mag. 


Hortenſe 
Sage mir, daß er lebt! 


Alexis 
Lebend oder tot... Ich ſpreche dich von ihm frei. 


Hortenſe 
Als ob einer den andern von irgend etwas frei- 
ſprechen koͤnnte! 


Alexis 
Deine Krankheit iſt das Gewiſſen, Hortenſe. Faſt 
alle Menſchen von heute leiden daran. 


Hortenſe 
Wie geſund du dann biſt! 


f Alexis 
Schneide es ihnen heraus, und ſie ſind geheilt. 
Aber die Operation iſt lebensgefaͤhrlich. Deshalb 
muß ſie ein Geheimnis bleiben. 
Hortenſe 
nach einer Pauſe 


Es gab eine Zeit, wo auch ich ſo war. 
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Aleris 
Olympia Vanotti, erſtes Kapitel. 

Hortenſe 
Ich hatte blanke Augen und Nerven wie von 
Draht. Waͤre einer von euch mir zuliebe ver⸗ 
ruͤckt geworden, ſo haͤtte ich nur gelacht. Denn 
ich kannte euch. 

Alexis 
Ich ſah dich an Hans Lebrechts Grab ſtehen. Du 
erſchienſt mir wie eine kleine Fuͤrſtin mit dem 
mattblonden Haar und der aufreizenden Blaͤſſe, 
wie eben jetzt wieder. 


Hortenſe 
Zuweilen wache ich mitten in der Nacht auf und 
frage mich: Iſt es moͤglich, daß du das einmal 
warſt, ſo jung, ſo ohne Bedenken? Aber dann 
erblicke ich ploͤtzlich dich vor mir und weiß, wie 
alles kam. 


Alexis 
Sprich es aus! 

Hortenſe 
Du haſt mich gebrochen. 

Alexis 


mit unmerklichem Lächeln 


Der Menſch ohne Gewiſſen! 


Hortenſe 
Niemandem waͤre es gelungen! Nur dir! 
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Aleris 
Es war ein Weg, Hortina, nicht ein Ziel. Wir 
muͤſſen bisweilen in die Runde gehen. Wenn wir 
auf unſern Ausgangspunkt zuruͤckkehren, koͤnnen 
wir die Erde umquert haben. 


Hortenſe 
Waͤre es nicht zum Lachen, ſo waͤre es zum Weinen: 
Der Menſch, der kein Gewiſſen kennt, hat mich 
damit behaftet! 
Alexis 
Du haͤtteſt mit Menſchenleben geſpielt. Du brauch⸗ 
teſt dieſes Schutzgift von Geſetz und Bildung in 
dein Blut hinein. 
Hortenſe 
Ich war tapfer wie eine Katze, als ich dir in die 
Haͤnde lief. Als du mich fortgabſt, konnte ich auf— 
warten wie ein Pudel. 
Alexis 
Vielleicht mußteſt du wieder du werden. Des— 
halb zog es dich hinaus. 


Hortenſe 
Du wollteſt es ſo. 


Alexis 
Du wollteſt es, Hortenſel 


Hortenſe 
Du lockteſt mich mit der kleinen Stadt. Die ſtillen 
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Gaſſen, in denen das Gras waͤchſt. Die fpinnigen 
Giebelhaͤuſer, wie eine Veteranengarde. Die weißen 
Mullgardinen hinter den Fenſterſcheiben. Die Boͤ⸗ 
gen und die Lauben und die rotbraunen Burg⸗ 
quadern uͤber dem gelben Fluß. Und Frieden! 
Frieden uͤberalll ... O! Wie ich dich heute durch⸗ 
ſchaue! 

Alexis 
Du warſt ein wenig muͤde geworden, ſchoͤne Otti. 
So etwa, wie wenn man an einem Tage beſonders 
früh aufgeſtanden iſt und es beſchleicht uns dieſe 
Vormittagserſchoͤpfung. Und ploͤtzlich erſchien dir, 
halb im Traum, das Bild der kleinen Stadt, aus 
der du ſelbſt gekommen warſt. Eine ganz andere 
als dieſe hier. 

Hortenſe 
g ſehr lebhaft 
Dort lachen die Menſchen! Dort duftet es von 
den Wieſen! Dort bluͤht es in alle Tore hinein! 
Wie kannſt du meine Heimat mit einem Gefaͤng⸗ 
nis vergleichen? 

Alexis 
Es mußte erlebt werden, Otti. 

Hortenſe 


ſteht auf 
Chriſtof Alexis! Entſinnſt du dich eines Heim⸗ 


wegs in einer Juninacht? 
Alexis 
Ich rieche noch den Lindenduft vom Kanalufer her! 
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Hortenſe 
Ruland ging neben uns. 

Alexis a 
Am naͤchſten Tage gabſt du ihm dein Wort. 


Hortenſe 
Nachdem du in jener Nacht mir den Abſchied ge- 
geben hatteſt. 
Alexis 
mit unmerklichem Lächeln 


Klang es dir danach? 


Hortenſe 
Du ſprachſt von Abnuͤtzung der Leidenſchaft. Von 
Entgoͤttlichung! Von Verſandung! 


Alexis 
Ich ſagte: Lieber ein Ende in Schmerzen, als ein 
Ende in Gewohnheit. 


Hortenſe 

Da ging ich zu meinem Archivar. 

Alexis 

Unſere Probezeit iſt abgelaufen, Hortenſe. 
Hortenſe 

Deine Olympia Vanotti iſt tot. 

Alexis 

Ich laſſe ſie auferſtehen. 
Hortenſe 

Sage mir, wer ich bin? : 


„I 


Halbe, Hortenſe Ruland 
: 97 


Aleris 
Die immer war und immer fein wird, die eine, 
immer gleiche. 


Hortenſe 
Sage mir, woher ich komme? 


Alexis 
Aus allen Zeitaltern. Du biſt in unzaͤhligen Ge⸗ 
ſtalten geliebt und begehrt worden. 


Hortenſe 
Sage mir, wohin ich gehe? 
Alexis 
Durch alle Zeitalter. Du wirſt in unzaͤhligen Ge⸗ 
ſtalten geliebt und begehrt werden. 


Hortenſe 
Es gibt Stunden, wo ich mich ſelbſt nicht mehr 
erfaſſe. Wo ich in tauſend Tropfen zu zerrinnen 
glaube, als wuͤrde ich von einer Hand, die ich nicht 
kenne, uͤber die Erde gegoſſen und jeder, den es 
duͤrſtet, koͤnnte mich trinken. Iſt das Verworfen⸗ 
heit, Chriſtof Alexis? 

Alexis 
Iſt der Quell verworfen, der in der Wuͤſte aus 
dem Stein ſpringt, und wer da kommt den traͤnkt 
er? N 
Hortenſe 
Der Quell weiß nichts von ſich. Warum haſt du 
mich gelehrt, von mir zu wiſſen? 
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Aleris 

Einmal kam ein Mann des Wegs. Und wie er 
ſich herniederbeugte und trank, erkannte er, daß 
es ein Quell von einziger Art ſein muͤſſe. Denn 
er verſtand ploͤtzlich die Sprache der Tiere und 
der Pflanzen und der Menſchen, ſoviel ihrer durch 
die Wuͤſte zogen, und ſogar die Steine begannen 
ihm zu reden. Die andern, die vor ihm getrun- 
ken, hatten nichts davon gemerkt. Es war ein 
Dichter. Aber das Wort war damals noch nicht 
erfunden. 


Hortenſe 
Was tat der Mann hierauf? 


Alexis 
Er ging ſeiner Wege, wie er gekommen. 


Hortenſe 
Und uͤberließ den Quell denen, die blind und ſtumpf 
waren! 

Alexis b 
Es ſollte eine Probe ſein, Hortenſe, ob er den 
Quell fortan noch brauchen werde. 


Hortenſe 
O! Wie ich dich heute durchſchaue! 


Alexis 
Nach Jahren kam derſelbige Fremde desſelbigen 
Wegs gegangen, um wiederum aus jenem Quell zu 
trinken, deſſen Wunder er einſt teilhaftig geworden. 
7 * 
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Hortenſe 
Da war der Quell verſiegt. Es hatte ihn gelang⸗ 
weilt, immer weiterzufließen, nachdem der einzige 
Kenner fort war. 


Alexis 
Und der Mann ſchlug gegen den Felſen. Und 
ſiehe da! aus dem Stein ſprang, wie der Funke 
aus dem Kieſel, auf den erſten Schlag des Mannes 
jener erloſchene Quell, jung und ſilberklar wie 
ehedem. 

Hortenſe 


ſchlägt die Augen zu Alexis auf. Plötzlich geht ein Zittern über ihren 
Leib. Sie neigt den Kopf, ſinkt Alexis an die Bruſt 


Trinke! ... Trinke! 
Alexis 
umfängt ſie und küßt ſie. 
Kurzes Schweigen 
Alexis 
indem er ſich von ihr löſt 
Jetzt weißt du den Schluß der Geſchichte. 


Hortenſe 
Die Quelle fließt, Chriſtof Alexis! Und viele 
ziehen vorbei. 

Alexis 
Ihre Seele gehoͤrt nur dem einen, der ſie zu 
wecken verſtand. In immer neuen Farben ſingt 
er ſie. Immer neu entſpringt ſie ihm aus dem 
Stein. 
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Sortenſe 
} blickt ihn mit einem fremden Lächeln an 
Dichter! 
Alexis 
ebenfalls lächelnd 
Geliebte eines Dichters! 


Sortenſe 
wie vorher 


Geſetzt, der Mann in deiner Geſchichte waͤre zu 
lange fortgeblieben, und es waͤre ein Juͤngerer 
gekommen und auch er haͤtte etwas von jener 
Kraft beſeſſen, zu Tieren und zu Pflanzen und zu 
Menſchenſeelen zu reden? 


Alexis tatt 
Ich wußte nicht, daß auch Leutnant von Liljefors 
ein Dichter geweſen iſt. 


Zortenſe 

ſehr heftig 
Nenne den Namen nicht mehr vor mir! Sie verbirgt 
den Kopf in den Händen. 


Alexis 
klopft fich vor die Stirne 
Gehoͤrte nicht auch das notwendig zu meinem 
Doppelgaͤnger? Ich Narr meiner ſelbſt! 
Ruland 


kommt raſch von links den Stadtweg herauf 
Gattin! Freund! Mein Buch! ... Mein Buch! 
Er ſchwenkt einen ziemlich dicken Band in der Luft, eilt auf die beiden zu. 
Alexis 
Deine Feſtſchrift zur Jahrhundertfeier? 
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Ruland 
Gelobt ſeien Schuͤler und Hengſtmann! Sie haben 
Wort gehalten. Nicht auszudenken der morgige 
Auftakt des Jubelfeſtes ohne die feierliche uͤber⸗ 
reichung meines Buches an Seine Exzellenz, den 
Gouverneur! 

Alexis 
Ich begluͤckwuͤnſche dich. Er reicht ihm die Hand. 


Ruland 

ſchüttelt ſie e 
Dank! Dank! Zu Hortenſe Und jetzt die Überrafchung! 
Er überreicht ihr das Buch, indem er eine Seite aufſchlägt. 


Hortenſe 
lieſt, läßt das Buch ohne ein Wort ſinken. 
Alexis 
Laß einmal ſehen. er nimmt das Buch aus Hortenſes Hand, lieſt 
„Seiner einzig geliebten Lebensgefährtin. Der 
Verfaſſer.“ 
Ruland 
zu Alexis 
Dieſes Buch waͤre nie ohne dieſe Frau geſchrieben 
worden. Die andern Baͤnde werden folgen. 
Alexis 
wieder leſend 
„Erſte Abteilung: Vorgeſchichte.“ „Verlegt bei 
Schuͤler und Hengſtmann.“ f 


Ruland fröhlich 
Das Wichtigſte unterſchlaͤgſt du mir! 
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Alexis 

wieder leſend 
„Mit einem Anhang: Zur Entſtehungsgeſchichte 
des Buttermilchturms.“ 

Ruland 


deutet auf das Buch 

Drei Dutzend neue Dokumente! Ich Gluͤckspilz ich! 

Alexis 
In deinem Horoſkop ſcheinen Merkur und Venus 
ausſchlaggebend zu ſein. 

Ruland 
Wie iſt es möglich, daß jemand wie du einem fols 
chen Aberglauben huldigt? 

Alexis 
Die Sterne luͤgen nicht, mein Beſter. Aber ſie 
erlauben ſich manchmal eine tragiſche Ironie mit 
uns, deren Sinn wir erſt erfaſſen, wenn es zu 
ſpaͤt iſt. er gibt Ruland das Buch zurück. 

Ruland 
Behalte den Band! Schuͤler und Hengſtmann 
liefern mehr davon. Er zieht noch zwei weitere Bände aus ſeinen 
Taſchen, überreicht einen davon Hortenſe Dem Jugendfreund 
und dem Weib meiner Wahl den Erſtling meiner 
literariſchen Zeugungskraft! 

Hortenſe 

nimmt ſchweigend das Buch. 


Ruland 
ſieht ſie an 


Noch immer ſprachlos, Schatz? 
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Hortenſe 
neigt den Kopf 


Die Muſe des Buttermilchturms dankt. 
Ruland topfſchuttelnd 
Welch ein froſtiger Witz, Liebſte, in einem ſolchen 
Augenblick! 
Hortenſe 
Verzeih vielmals! 
Ruland 
ergreift ihre Hand 
Dank für das Wort! Zuvoͤrderſt aber für dieſen 
erſten Band, der mir aus deiner Liebe entſproſſen 
iſt! ... Und nun, Freund Chriſtof, führe ich dich 
perſoͤnlich an die Staͤtte, wo er zuſammengetragen 
und niedergeſchrieben iſt. In das Burgarchiv. 
Er faßt Alexis unter dem Arm, deutet auf das Burgportal. 
Alexis 
zu Ruland 
Du biſt der beneidenswerteſte Menſch unter der 
Sonne! 


Ruland 
Genau das Gleiche haſt du mir vor nahezu vierund⸗ 
zwanzig Jahren hier an der gleichen Stelle geſagt. 
Alexis 


blickt nach links hinüber 
Wer iſt die Erſcheinung mit dem roten e 
die dort heraufſteigt? 


Hortenſe 
Es wird Herr Nuͤchterlin ſein. 
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Alexis 
Mein alter Freund und Gönner als Hindu ver- 
kleidet! 


Hortenſe 
Er macht ſeinen Spaziergang auf die Burg. 


Ruland 
hat nachdenklich ſein Buch betrachtet 


Es handelte ſich dazumal um eine Art von Wette, 
wer von uns beiden zuerſt ſein Buch uͤber die 
Burg herausgebracht haben werde. 


Alexis 
Du haſt die Wette gewonnen. 
Ruland 
Mein Buch iſt da. Wann kommt das deine? 
Alexis 
Es iſt ein Roman. Ich ſuche noch die Loͤſung. 
Hortenſe 
Geht er gut aus oder ſchlecht? 
Alexis 
Es gibt eine Frauengeſtalt darin, die du kennen 
duͤrfteſt. 
Ruland 
Wie merkwuͤrdig! 
Alexis 
Moͤglich auch, daß das Buch nie ans Licht kommt. 
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Hortenſe 
Dann wuͤrde es ein Geheimnis bleiben, wer die 
Frau darin war? 


Alexis 
Es koͤnnte mich geluͤſten, das Werk zu vernichten, 
noch ehe es fertig iſt. 

Ruland 

ſehr lebhaft 
Freund! Freund! Das waͤre Kindermord! 


Hortenſe 
Ich wußte nicht, daß du dich auch fuͤr Kinder 
intereſſierſt. 
Ruland 
Geiſteskinder, mein Schatz! 
Nüchterlin 


iſt links erſchienen, lüftet ſeinen Turban 
Gott zum Gruß, Pilgersleute! 


Alexis 
zu Nüchterlin 
Kennen Sie Ihren einſtigen Schuͤler, Vater Nuͤchter⸗ 


lin? 


Nüchterlin 
Es gibt Erinnerungsftalaftiten, die dem Tropfen⸗ 
fall der Jahre trotzen. Er umarmt Alexis nicht ohne Größe. 


Ruland 
Entſinnen Sie ſich, Nuͤchterlin, daß wir unter Ihrem 
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Patronat uns im „Ritter“ den erſten Weinrauſch 
getrunken haben, Alexis und ich? 


Nüchterlin 
Ich las euch, meine Zoͤglinge, die Lieder des Hafis, 
indes ihr euch anſchicktet, unter den Tiſch zu ſinken. 


Ruland 
mit fröhlichem Kopfſchütteln 


Daß man einmal ein ſolcher Schlauch geweſen 
ſein ſoll! g 

Alexis 
Sie haben derweil Ihren Stil zur Vollendung ge— 
bracht, Meiſter Nuͤchterlin? 


Nüchterlin 
Zehn Jahre auf der Walze, mein Zoͤgling! 


Alexis 
Haben Sie das Land Ihrer Sehnſucht betreten? 


Müchterlin 


mit Hoheit 
Die Stirn mit Gangeswaſſer genetzt und den Dalai 
Lama von Angeſicht zu Angeſicht erblickt. 


Ruland erſtaunt 
Wann ſollte ſich das abgeſpielt haben, Papa Nuͤch⸗ 
terlin? Mich duͤnkt, ich wuͤßte ſeit zwanzig Jahren 
in Ihrer Chronologie ſo ziemlich Beſcheid? 


Nüchterlin 
Es gibt Unterſchiede in der Zeitmeſſung, geehrter 
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Kalendermann, je nachdem man fich auf dem Mond 
oder auf dem Aldebaran niedergelaſſen hat. 
Ruland 
kopfſchüttelnd, zu Alexis 
Auf ins Burgarchiv! er wendet ſich nach rechts. 
Alexis 
zu Nüchterlin 
Abends im „Ritter“! Cr folgt Ruland. Beide nach rechts ab. 
Müchterlin 
ihm nachwinkend 


Meine Liebe als Teppich unter deine Fuͤße! 
Hortenſe 
ſehr bleich 

Sie bringen etwas, Meiſter Adam .? 


Nüchterlin 
Man 1 1 den Boten die Botſchaft nicht ent⸗ 
gelten . 
Hortenſe beſtig 
Er iſt gefunden? 
Nüchterlin 
ſchüttelt den Kopf. 
Beortenſe beftig 
So lebt er alſo! Ehe ich nicht weiß, daß er 
tot iſt, will ich, daß er lebt! Denn wie koͤnnte 
ich noch leben, wenn ich wuͤßte, daß er tot iſt? 


Nüchterlin 
Blonde Fremde! Unſer junger Pilgersmann befindet 
ſich hinter jenen Zugbruͤcken und Toren, von wo 
kein Ruf ihn mehr zuruͤckholt. Cr zieht einen Brief hervor. 
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Hortenſe 
Sein letztes Wort ...? Für mich? Für wen? 


Sie entreißt igm den Brief, lieſt die Auſſchrift. Für Sie! 
Sie wirft ihm den Brief hin. 


Nüchterlin 
hebt ihn auf, entfaltet ihn, lieſt 

„Mein teurer Meiſter!“ er hält inne, wiſcht ſich über die Augen. 
Mein doppelt teurer Schuͤler! Denn du biſt mir 
deine ganze Zeche ſchuldig geblieben. Und du 
ſtakſt tief in meiner Kreide. Cr macht eine große Gebärde, 
lieſt weiter „Mein teurer Meiſter! Manche gelangen 
hoch zu Jahren und werden ihrer ſelbſt nicht uͤber— 
druͤſſig. Ich bin fuͤnfundzwanzig und habe mich 
ſatt! Und da wir den unzertrennlichen Reiſe— 
geſellen, als der wir uns ſelbſt auf die Welt kommen, 
durch kein anderes Mittel von uns abzuſchuͤtteln 
vermoͤgen ... Wohlan denn! Grüßen Sie, teurer 
Meiſter, gruͤßen Sie mir die Eine, die es war 

und nicht hat ſein wollen. Taedium vitae! Albert 

von Liljefors.“ 


Hortenſe 
Wie heißen die letzten Worte? 


ü Nüchterlin 
Überfreſſen am Leben! 


Zortenſe 
Zeigen Sie her! Sie greift nach dem Brief, überſliegt ihn, wieder- 


„holt halblaut Grüßen Sie mir die Eine, die es war. 
Sie ſteckt den Brief zu ſich. 


) 
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Nüchterlin 
Und nicht hat ſein wollen. 


Hortenſe 
Ich glaube nicht mehr, daß Sirius die Schuld 
an ſeinem Tode traͤgt. 


Nüchterlin 
Wer ſonſt, holdes Wahngebilde? 


Hortenſe 
ſieht ihn bedeutungsvoll an 
Vielleicht die Eine, die es war und nicht hat ſein 
wollen! 
Nüchterlin 


erwidert ihren Blick, nach einer Pauſe 
Unſer junger Adept haͤtte ſich den Endſprung über 
den Grenzgraben leichter machen koͤnnen. 


Hortenſe 
Wie das? 
Nüchterlin 


gedämpft, indem er nähertritt 
Ein Wort zu mir haͤtte genuͤgt. 


Hortenſe 
tritt ebenfalls näher 


Was wollen Sie ſagen? 


Müchterlin bedeutungsvoll 
Wozu den Kopf in gelbes Schlammwaſſer tauchen 
oder ſich einen gluͤhenden Bleipfropfen durch die 
Hirnſchale jagen? Es gibt Arzeneien, die uns wie 
im Spiel geneſen machen. 
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Hortenſe 
blickt ihn feſt an 


Beſitzen ſie eine? 
Nüchterlin 
zieht ſie dicht an ſich heran 
Von einem Fakir zu Benares. Wir lebten lange 
in Bruͤderlichkeit. Sie hat die Kraft, uns die 
Todesbarke zu einer Liebesgondel umzudichten. 


Hortenſe 
Und wirkt unfehlbar? 


Nüchterlin 
Raſcher als der Gedanke uͤber den Horizont blitzt. 


Hortenſe 
Meiſter Adam, Sie haben mich an ihre Freund- 
ſchaft glauben laſſen? 


Müchterlin 
Beſagter Fakir hatte die Stufe der vorletzten 
Wiederkunft erreicht. Ihm war bewußt, daß er 
nur noch einmal in die Welt zuruͤckzukehren habe. 


Hortenſe 
Es koͤnnte eine Stunde kommen, wo Sie ſie mir 
beweiſen muͤßten. 


Nüchterlin 
Umſonſt, Nirwana zu ſuchen, ſolange Kriſhna uns 
umfaͤngt! Es iſt noch weit fuͤr uns bis zur letzten 
Wiedergeburt, Pilgerin. 
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Hortenſe 
ſieht ihn feſt an 
Ich werde die Arzenei von Ihnen haben, wenn 
die Stunde da iſt? Sirius tritt rechts aus dem Burgportal. 
Nüchterlin 
erblickt ihn 
Der Großinquiſit or! 


Hortenſe 
faßt ſeinen Arm 
Ich werde die Arzenei haben? 


Müchterlin balblaut 
Unter einer Bedingung! 


Zortenſe ebenſo 
Welche? 
Nüchterlin ; 
Daß der Patientin nicht anders mehr zu helfen ift. 
Er hält ihr die Hand hin. 
Hortenſe 
zaudert einen Augenblick, dann ſchlägt ſie ein 


Es iſt gut. 


Nüchterlin 
mit Blick auf Sirius 
Der Pilger ſchuͤttelt den Staub von ſeinen Fuͤßen. 


Raſch nach dem Hintergrund, wo man ihn über das Burggemäuer aa 
klimmen und verſch winden fieht. 


Pauſe 


Sirius 


der ſolange unter dem Burgportal geſtanden und vor ſich b hat, 
tritt näher 


Der Narr geht! 
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Hortenſe 
ohne ihn anzublicken 


Der Heilige kommt. 
Sirius 
Ihre Zunge iſt eine Dolchſpitze, Hortenſe Ruland 


Hortenſe 
mit plötzlicher Wendung zu ihm 


Ich habe Ihnen etwas abzubitten, Sirius. Sie 
ſind unſchuldig daran, daß Leutnant von Liljefors 
in den Fluß gegangen iſt. Der wirkliche Schuldige 
iſt eine ganz andere Perſon. 


Sirius 
Wie gedenkt jene ... ungenannte Perſon ihre 
Schuld zu ſuͤhnen? 

Hortenſe 


Sie werden es rechtzeitig erfahren. 
Sirius 
tritt dicht an ſie heran 


Man buͤßt nicht durch den Tod, Hortenſe Ruland 
Man buͤßt durch das Leben. 


Hortenſe 
Seit wann ſo duldſam, Sirius? 
Sirius 
Warum ſollte nicht einmal Gnade fuͤr Recht er— 


gehen, wenn der Suͤnder oder die Suͤnderin Reue 


entwickelt und obendrein die Roſen bluͤhen? 
Halbe, Hortenſe Ruland 8 
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Hortenſe 
Es iſt ein Glanz auf Ihrem Geſicht ...! Sollten 
Sie jemandem Zuchthaus diktiert haben? 

Sirius 
Wiederum die Dolchſpitze, Hortenſe Ruland! 

Hortenſe lüchelnd 

Ich habe manchem Gefahr gebracht, wie man ſagt. 
Die letzte, die ich bringen werde, iſt es jedenfalls 
nicht fuͤr Sie. 

Sirius 

dicht bei ihr 
Ich liebe Gefahr! Ich ſuche Gefahr! Ich brauche 
ſie! Ich bin das Schiff, das geradeswegs auf den 
Magnetberg ſteuert und ſich nicht fuͤrchtet! 


Hortenſe 
wie vorher 


Das Schiff wird nie ans Ziel gelangen. 

Sirius 

in ihre Betrachtung verſunken 

Der rote Saum der Kuͤſte taucht ſchon auf. Es 
ſind Ihre Lippen, Hortenſe. Sie gruͤßen mich! 
Sie rufen mich! 

Hortenſe 
Bis das Schiff hinkommt, iſt der Berg verſunken. 

Sirius 
Ich weiß, was Sie planen! Ich weiß von einem 
Brief an einen Narren, der mit einem roten 
Turban herumlaͤuft. 
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Hortenſe 
breitet die Hände gegen ihn 


Sind Sie mein boͤſer Geiſt, Sirius? Oder was 
ſind Sie? 

Sirius 

nach einer Pauſe 

Es iſt die mir zugeteilte Lebensrolle, die Menſchen 
beſſern zu wollen, indem ich ſie ſtrafe. Ich habe 
ſo manchen in feſtes Gewahrſam geſchickt. Ich 
habe viele hundert Jahre Gefängnis und Zucht— 
haus verhaͤngt. 

Hortenſe 
Es hat Ihre Nachtruhe nicht geftört. 

Sirius 
Ich habe meine Pflicht getan. Aber heute ſcheint 
es im Plan der Vorſehung zu liegen, daß ich zwei⸗ 
mal innerhalb einer Stunde Menſchen, die ich 
zuͤchtigen ſollte, Wohltaten erweiſen muß. Wiſſen 
Sie, welchem Umſtand ich das zuſchreibe? 

Hortenſe gleichgültig 

Nun? 

Sirius 

wieder dicht bei ihr, mit heiſerer Stimme 

Daß die Roſen bluͤhen! 


Hortenſe zurückweichend 
Ich will Gott bitten, daß er wieder November 
ſein laͤßt. 
Sirius 
In jeder Stunde rieſeln taube Bluͤten von den 
* 
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Bäumen. Ich habe uns ſoeben von einer ver- 
dorbenen Frucht befreit und ihr noch einen Gefallen 
damit erwieſen. 


Hortenſe 
Iſt das eine von den Wohltaten, auf die Sie ſich 
ſo viel zugute halten? 

Sirius 
Es handelt ſich um ein Geſchoͤpf, das ſchon im 
Mutterleibe eine Dirne war. Ich habe die Perſon 
gerade durch das, womit ich fie ſtrafte, ihrer natuͤr— 
lichen Beſtimmung zugefuͤhrt. 


Hortenſe 
Wer iſt es? 

Sirius 
Die Schittewanz! 

Hortenſe betroffen 

Kaͤthchen! ... Was haben Sie ihr getan? Sie 
war in Trauer! 

Sirius 
Um Leutnant von Liljefors, ihren totgeglaubten 
Liebhaber! 

Hortenſe 

ſtarrt ihn an, will etwas ſagen, kann nichts herausbringen. 
Sirius 
nach einer Pauſe, fortfahrend 

Der allerdings nicht ihr einziger war! 


Hortenſe 
wendet ſich ab, macht ein paar Schritte, kommt wieder zurück. 
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Sirius 
wieder nach einer Pauſe 
Sie lächeln, Hortenſe Ruland? 


Sortenfe 
vollſtändig gefaßt, mit Lächeln 


Geht es nicht luſtig genug zu in der Welt? 
Sirius 
In ſtrengeren Zeiten haͤtte man dieſem Kaͤthchen 
fuͤnfzig Peitſchenhiebe aufgezaͤhlt, ihm ein gelbes 
Raͤdchen als Zeichen ſeiner Profeſſion an den 
Armel genaͤht und das Kaͤthchen dann ins Frauen⸗ 
haus geſteckt. Ich habe nur das letztere angeord— 
net. Bedeutet dieſe ſogenannte Strafe nicht eigent— 
lich eine Wohltat fuͤr beſagte Schittewanz? 


Hortenſe 
wie vorher 


Sie haben ſie in das Haus hinter der Mauer ge— 


EN 


ſperrt? 
Sirius 
Für das fie mit Leib und Seele geboren iſt. Wohl: 
tat Numero eins! 
Hortenſe 
Erſparen Sie ſich die andere. 
Sirius 
Die zweite betrifft Sie ſelbſt, Hortenſe Ruland. 


Hortenſe 
ganz ruhig mit Lächeln 


Ich bin nicht Kaͤthchen Schittewanz, Sirius! 
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Sirius 8 
Das Haus hinter der Mauer beherbergt verſchie— 
dene Typen von Inſaſſinnen. Schon der Aus⸗ 
wahl halber. 


Hortenſe 
Sie ſind ſcherzhaft aufgelegt, Sirius! 
Sirius 
Vielleicht weil die Roſen blühen. Er ergreift ihre Hand. 


Hortenſe 
ſie ihm entziehend 


Ich koͤnnte Ihnen des Scherzes halber ſagen, daß 
Sie ein nichtswuͤrdiger Heuchler ſind, der das ſelbſt 
tut, was er bei anderen ſtraft. 
Sirius 
tritt zurück, finſter 
Wer iſt ſchuldhafter? Der Verfuͤhrte oder die Ver- 
fuͤhrerin? Adam oder Eva? Seit die Welt ſteht, 
iſt es Eva! 
Hortenſe 
will gehen. 
Sirius 
Wohin? 
Hortenſe 
Mich vor Ihren Wohltaten in Sicherheit bringen! 
Sirius 
Hortenſe Ruland! Sie haben geſtern mich ange⸗ 
klagt, Leutnant von Liljefors in den Tod getrieben 
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zu haben. Heute haben Sie ſich ſelbſt beſchuldigt. 
So groß Ihre Schuld im uͤbrigen iſt: Der junge 
Menſch lebt! 

Hortenſe 
Was . .. was ſoll das fein? 

Sirius 
Leutnant von Liljefors iſt ſo wenig eine Leiche 
wie Sie und ich. 


Hortenſe 
nach einem Augenblick 


Und was man im Fluß gefunden hat, Notizbuch, 
Taſchentuch, Brieftaſche? 

Sirius 
Iſt von ihm hineingeworfen worden ... 

Hortenſe kalt 

Auf Ihren Rat? 

Sirius 
Um den Anſchein eines tragiſchen Endes zu er— 
wecken. 


Hortenſe 
ſchließt die Augen 


8 
Sirius 
Er ſelbſt hat das Weite geſucht. 


Hortenſe 
Nachdem er Sie zum Vertrauten gemacht hatte! 
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Sirius 
In einer Unterredung, die kurz vorher zwiſchen 
uns ſtattfand. 


Sortenſe leldenſchaftlich 
Luͤge! ... Es gibt einen Brief ... Sie Hat den Brief 
hervorgezogen, hält ihn in der Hand, mit ſich kämpfend So ſchreibt 
keiner, der nicht entſchloſſen iſt. 
Sirius 
in ſie hineinſprechend 
Der Gedanke ſchmeichelte Ihnen, daß er als Ihr 
Opfer gefallen waͤre. Jetzt wurmt es Sie, daß er 
nichts weiter als durchgebrannt iſt. 


Hor tenſe 
Ich wuͤnſche ihm Gluͤck dazu. 

Sirius 
Geben Sie den Brief! 

Hortenſe 
Ich will nicht! Sie gibt ihm den Brief. 

Sirius b 
Sie wollen! er überfliegt den Brief. So ſchreibt ein Komoͤ⸗ 
diant! Jedes Wort eine Seifenblaſe! er gibt ihr den 
Brief zurück. Zerreißen Sie den Brief! 


Hortenſe 
zerreißt den Brief. 


Sirius 
bückt ſich nach den Papierfetzen 
In alle Winde damit! er wirft die Fetzen über dir Burgmauer, 


kommt zurück. Iſt Ihnen leichter? 
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RETTEN ON 


Hortenſe 
ſinkt auf den Brunnenrand, ſchluchzt tonlos in ſich hinein. Ihr ganzer 
Körper bebt. ? : 


Sirius 
ſpricht in fie hinein 
Der Tote lebte Ihnen, Hortenſe Ruland. Der 


Lebende iſt tot für Sie. Sie find freil 


Hortenſe ftodend 
Ih bin freil 
i Sirius 
Ich, der Richter Sirius, habe Sie losgeſprochen. 
Wohltat Numero zwei! 
Hortenſe 
ſpringt auf 
Mein Verſtand reiſt ab! Gnaͤdiger Himmel! Sie 
erblickt Alexis, der gerade aus dem Burgportal tritt. Chriſtof Alexis! 
Sie läuft ihm entgegen, wirft ſich in ſeine Arme. 
Alexis 
Hortina! er umfängt ſie. Geliebte! 
Hortenſe 
Der Wahnſinn! ... Rette mich! 
Alexis 
Du biſt in Sicherheit. Zu Sirius Was wollteſt du? 
Sirius finiter 
Ich bringe die Zwangsjacke. Sie ſcheint mir am 
Platz. 
Alexis 
nach einer Pauſe 


Ich ſehe dich, wie du mit zwoͤlf Jahren Fliegen 


121 


in der Waſchſchuͤſſel ertrinken ließeſt. Du konnteſt 
dich ſtundenlang dabei hinſetzen. 

Sirius 
Du verſchlangſt derweilen die unzuͤchtigen Stellen 
in den Klaſſikern, die man an den fettigen Blaͤttern 
erkennt. 

Alexis 
Der erſte, der mir von dem Haus hinter der 
Mauer erzaͤhlte, warſt du. Dabei legteſt du dein 
Geſicht in heilige Falten, grade ſo wie jetzt, und 
ſchlugſt ein Kreuz dazu. 

Sirius i 
Aus einem Leichenacker koͤnnen Lilien wachſen. Aus 
dem Brodem der Begierden das Heilkraut der Keufch- 
heit. Wer nie an ſich gekrankt hat, kann auch nie 
geneſen. 

Alexis 
Du biſt ein hoffnungsloſſer Fall von Gewiſſens⸗ 
wahnſinn! Es iſt das anſteckendſte Leiden, das es 
gibt. 

Sirius 
Glaubſt du, daß du die Menſchen befreien kannſt, 
indem du ſie zuchtlos aus du Menſchenver⸗ 
derber? 

Alexis 


Glaubſt du, daß du eine Seele wie dieſe er deutet 
auf Hortenſe, die ſich von ihm losgelöſt hat und zwiſchen den beiden 
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Männern ſteht beſitzen kannſt, indem du ihr ein fremdes 
Geſetz aufzwingſt? 
Sirius 
einen Schritt vor 
Entſcheiden Sie ſich, Hortenſe Ruland. Dort Ihre 
Vergangenheit, die von neuem ihre Fangarme nach 
Ihnen ausſtreckt! Hier Frieden! Reinheit ... Er 
loͤſung! 
Hor tenſe 


hat ſich vollſtändig gefaßt, ſteht mit gekreuzten Armen da, ein Lächeln 
auf dem Geſicht 


Reinheit, Sirius? ... Aber die Roſen blühen ja 
noch! 

Sirius 

nach einem Schweigen 

Sie ſind faulig bis ins Mark! Kehren Sie in 
den Pfuhl zuruͤck! Er wendet ſich ab. 

Alexis 
Gibſt du den Kampf auf? Weißt du, um was er geht? 
Um nicht mehr und nicht weniger als die Menſch— 
heit! Hier zwiſchen uns beiden ſteht ſie, die Menſch— 
heit! ... Du, du, du biſt es ſelbſt, Hortenſe! Wem 
willſt du folgen? Dem Bußprediger, der ſeine 
eigene Gier, ſeinen eigenen Neid immer wieder 
hinunterwuͤrgt und immer wieder ausſpeit? Oder 
dem Lebensanbeter, dem der Sternendonner und 
ein Dirnenſchickſal der gleiche Atemzug Gottes 
ſind? Wem willſt du folgen? Dem ewigen Ge— 
wiſſenskrampf, der ſich ſelbſt durch die Gaſſen 
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geißelt? Oder dem Gefunden, dem Freigewordenen, 
dem Gewiſſenloſen, der es wurde, weil er das 
Wiſſen von ſich ins Netz fing und wieder uͤber 
Bord warf? Wem folgſt du? Entſcheide dich! 
: Sirius 
Sie zaudern noch, Hortenſe Ruland? Flackert noch 
irgendwo ein Fuͤnkchen von Sitte, von Gewiſſen, 
das jener noch nicht erſtickt hat? Zum letztenmal 
denn! Seien Sie gewarnt! Ich begehre nichts fuͤr 
mich. : 
Hortenſe 
mit dem vorigen Lächeln 


Die Roſen bluͤhen, Sirius! 

Sirius 
Ich liebe es nicht, von einem Teller zu eſſen, 
deſſen ſich kurz vorher ein Gouverneur und ein 
Leutnant, Onkel und Neffe zugleich bedient haben. 


Hortenſe 
ſteht lächelnd mit gekreuzten Armen da. 

Sirius 
Sie ſchweigen, Hortenſe Ruland? Ihr Schweigen 
richtet Sie. 

Hortenſe 
Ich wuͤrde es nicht leugnen, auch wenn es gelogen 
iſt. Um wieviel weniger, wenn es wahr waͤre! 

Sirius 
Die mehrfach berufene Schittewanz, die ich in das 
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Frauenhaus geſteckt habe, iſt eine Gouvernante 
gegen Sie, Hortenſe Ruland! 


Hortenſe 
Wollen Sie mich nicht den gleichen Weg gehen 
laſſen, Richter Sirius? 
Sirius 
Ich werde handeln, wie das Geſetz es gebietet. 
Er geht an Alexis vorbei, wendet ſich zu ihm zurück. Das letzte 
Wort in dem Kampf zwiſchen den beiden Welten 
iſt noch nicht geſprochen. Naſch rechts durch das Burgportal ab. 
Alexis 
ihm nachſehend 
Vielleicht wird es nie geſprochen werden. 
Schweigen 


Hortenſe 
ſteht noch wie vorher da 


Nun, Chriſtof Alexis? 
Alexis 


wie im Kampf mit ſich 

Hortina ... 

Hortenſe 

mit einem fremden Lächeln 
Ich habe mich niemals jemandem angeboten! Ich 
werde mich niemals jemandem anbieten! 
Alexis 
wie vorher 


Hat Sirius die Wahrheit geſagt oder nicht, Hortina? 
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Hortenſe unbeweglich 
Nimm einmal an, daß es fo fei! 


Alexis beftig 
Hortenſe! 

Hortenſe tau 
Es gab einen Mann, der ſich einen Freigewor- 
denen nannte! Es gab einen Menſchen ohne Ge— 
wiſſen, bei dem ich in die Schule gegangen ſein 
ſoll! 

Alexis 

Albert von Liljefors! 


Hortenſe 
fährt auf 
Nichts mehr von ihm! Sein Leben iſt ausgelöfcht 
wie die Spur im Sand. 
Alexis 
in ihren Anblick verſunken 
Es iſt ein merkwuͤrdig gruͤnes ſilbriges Licht in 
deinen Augen, Otti. Ich bin wehrlos dagegen. 
Es daͤmmert aus den Tiefen. 


Hortenſe 
Kennſt du die Sehnſucht? 

Alexis 
Dein Schluͤſſelwort, Hortina! 


Hortenſe 
mit Erleuchtung 
Mein Schluͤſſelwort! 
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Alexis 


Unſer Schluͤſſelwort! Das deine und das meine! 


Hortenſe 
Die Sehnſucht! 

Alexis 
Du haſt es gefunden! i 

Hortenſe 


Und der Mann ſchlug gegen den Felſen .. 


breitet die Arme gegen ihn aus. 
Alexis 
Quell meines Lebens! 


Vorhang 
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Sie 


Dritter Akt 


Burgterraſſe wie vorher. 
Nachmittag des dritten Tages. 

Die Terraſſe iſt mit Kränzen und Blumengewinden geſchmückt. Im Hinter⸗ 
grunde iſt im Ruinengemäuer ein Weinſchank hergerichtet. 
Hortenſe ſteht an den Zinnen links, blickt in die Ferne. Sie ſcheint tief 
verſunken. Sirius taucht im Gemäuer des Hintergrundes auf, bleibt 
ſtehen, nähert ſich dann Hortenſe, ohne daß ſie ihn bemerkt. Einige 
Augenblicke vergehen. 


Sirius 
jetzt nahe hinter Hortenſe, halblaut 
Hortenſe Ruland! 


Sortenſe F 
erſchrickt, wendet ſich um, beherrſcht ſich ſofort 
Sie ſind es, Sirius? 
Sirius | 
immer gedämpft und wie in einer verhaltenen innern Bewegung | 


Ich ſuche Sie, Hortenſe Ruland! 


8 Hortenſe ii 
Ich wüßte nicht, was Richter Sirius mir noch 
mitzuteilen haͤtte. 85 

Sirius 
Sie verlaſſen die Burg? 

Hortenſe 
Ich war niemals hier. 
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Sirius 
Chriſtof Alexis begleitet Sie. 
Hortenſe 


Es gibt eine Geſchichte von einem Mann und 
einem Quell. Fragen Sie ihn danach. 


Sirius 
Archivar Ruland iſt noch nicht unterrichtet. 


Hortenſe 
Man hatte eine Feſtrede vorzubereiten. Auch eine 
Burgterraſſe war auszuſchmuͤcken. 
Sirius 
mit Blick in die Runde 


Das Werk lobt ſeinen Meiſter. 


Hortenſe 
Leugne noch jemand, daß er ein Gluͤckspilz iſt! 
Auch der letzte Schatten auf dem Bild verfluͤchtigt 
ſich. Seine Zukunft ſtrahlt wie ein Lichtbad! 
Sirius 
Vorgeſtern ſagte mir Chriſtof Alexis, wir beide 
ſeien Feinde von Urbeginn. Wenn er noch nie- 


mals die Wahrheit geſprochen hat, diesmal ſprach 
er ſie. 


Hortenſe 
Sirius, gibt es einen Erzengel des Haſſes? Dann 


muͤßte er ausſehen wie Sie! 
Halbe, Hortenſe Ruland 9 
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Sirius 
Wuͤnſchen Sie zu erfahren, was ich Alexis auf 
ſeine Bemerkung erwiderte? 


Hortenſe 
Ich hoͤre! 

Sirius d 
Einer von uns beiden iſt zu viel auf der Welt, 
erwiderte ich. Und nun die Frage, die er an mich 
ftellte! 

Hortenſe 
Ich hoͤre! 

Sirius 
Ringſt du noch immer um das Weib da? fragte 
er mich. Dabei zeigte er mit dem Finger nach 
Ihnen. Sie ſtanden im offenen Tor des Burg⸗ 
portals. 

Hortenſe 
Ich habe jedes Wort von Ihnen und Alexis ver- 
nommen, ohne dabei zu ſein. Ich wußte, daß Sie 
beide in dieſer Sekunde um mich wuͤrfelten. 

Sirius 
Es wird nicht nur um Sie gewürfelt, Hortenſe 
Ruland. Jeder von uns wuͤrfelt um ſich ſelbſt. 


Hortenſe 
mit unwillkürlichem Lächeln 


Glauben Sie wirklich, daß Chriſtof Alexis das 
Spiel ebenſo ernſt nimmt wie Sie? 
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Sirius 
Wollen Sie ihn zum Falſchſpieler oder zum Feig- 
ling ſtempeln? Man duelliert ſich nur unter gleichen 
Bedingungen. 
Hortenſe 
Muß man in den Tod gehen, wenn man eine 
Frau nicht beſitzen kann? 
Sirius 
ſieht fie lange an, dann 
Ich habe mich ein Werkzeug des Schoͤpfers ge— 
nannt. Aber welch einen Preis habe ich dafür zu 
zahlen gehabt! Wiſſen Sie, was es heißt, als 
ein Gezeichneter durch das Leben zu gehen? Ich 
war achtzehn Jahre, und mir hatte nie ein Maͤdchen 
zugelaͤchelt. 
Hortenſe 
Es iſt das Mal auf Ihrer Stirn, Sirius. 
Sirius 
Erblicken auch Sie es, Hortenſe Ruland? 
Hortenſe 
Nur wenn es ganz dunkel um uns beide wird. 
Dann iſt es, als glimme es ploͤtzlich vor mir auf. 
Es iſt wie ein gluͤhendes Auge, vor dem uns unwill- 
kuͤrlich bange wird. Man glaubt, wie durch ein 
Guckloch in eine Flammenlohe zu ſehen. 
Sirius 
tritt dicht an ſie heran, mit erſtickter Stimme 
Ich brenne, Hortenſe Ruland! Ich brenne von 
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innen heraus! Wie ein Kohlenſchacht, deſſen un⸗ 
terſte Sohle ſich entzuͤndet hat. Ich brenne ſeit 
jener von Gott verfluchten Stunde, die mir zum 
erſtenmal Ihren Anblick gebar! 


Hortenſe 
mit einem lauernden Zug 


War es nicht Chriſtof Alexis, der uns bekannt 
machte? 
Sirius 

Zehn Jahre brennt der Kohlenſchacht! Brennt 
nach innen! Immer nach innen! Frißt ſich auf 
und frißt mich mit! Ich ſehe den Augenblick, wo 
er zuſammenſtuͤrzen muß, wenn nicht eine letzte 
Rettung kommt, die den Brand loͤſcht. 


Hortenſe 
richtet ſich auf 
Taͤuſchen Sie ſich nicht, Sirius. Die Rettung 
wird nicht kommen. 
Sirius 
Nichts was geſchieht, geſchieht ohne Vorbeſtimmung 
und ohne tiefere Abſicht ſeitens des hoͤchſten We- 
ſens. Vor zehn Jahren hat jener andere, jener 
Hoͤllengeiſt . . 
Sortenſe lügelnd 
Chriſtof Alexis! 0 
Sirius 
Vor zehn Jahren hat er das Unheil in mir er⸗ 
weckt. Der erſte Blick aus Ihren Augen war der 
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Funke, deſſen er ſich bediente. Aber ich ſegne 
dieſes Unheil. Die Feuersbrunſt in der Tiefe iſt 
das heimliche Schauſpiel meiner Tage und meiner 
Naͤchte geweſen. Und nun will die ewige Gerechtig— 
keit, daß in der vorletzten Sekunde der andere noch 
einmal den Schauplatz betritt und ſich mit mir zu 
meſſen hat. Einer von uns beiden iſt zu viel auf 
der Welt. Es entſcheidet ſich in dieſer Stunde! 


Hortenſe 
Es hat ſich entſchieden, Sirius! 

Sirius 
Hortenſe Ruland! Sie haben es in der Hand, 
den brennenden Schacht zu loͤſchen. Sie allein! 
Aber Eile tut not! 


Hortenſe 
Muß ich es Ihnen wiederholen, Sirius? 
Sirius Heifer 
Ich warte! 
f Hortenſe 
Ihre Zeit iſt vorbei! 
Sirius 
wie vorher 


Seit wann iſt das? 
Hortenſe 


Jener bewußte andere hat den Schauplatz betreten. 


Sirius nirſchend 
Er! er ſchweigt, dann mit erſtickter Stimme Es ſcheint, die 
Vorſehung hat gegen mich entſchieden! 
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Zortenſe jänedend 
Wer wird eine Verworfene begehren, Sirius! 
Wer wird von einem Teller eſſen, deſſen ſich ſchon 
andere bedient haben! 
Sirius 
macht ein paar Schritte von ihr fort, wie in innerem Ringen, wendet ſich 
mit einer plötzlichen Bewegung. Er iſt ſehr bleich, aber ganz ruhig 


Koͤnnen Sie ſich vorſtellen, Hortenſe Ruland, daß 
jemand, der erkennt, daß er fallen muß, den Gegen⸗ 
ſtand ſeiner heißeſten Wuͤnſche lieber vernichtet 
ſehen will, als ihn im Beſitz des anderen, des 
Siegreichen zu wiſſen? er in wieder dicht an fie Herangetreten. 


Hortenſe 
weicht unwillkürlich einen Schritt zurück 


Was haben Sie vor? 

Sirius 
Wer mit Dynamit umgeht, tut gut, ſein Teſtament 
gemacht zu haben. 


Hortenſe 
wieder in Haltung, mit Geſte 


Ich bin auf alles gefaßt! 

Sirius 
Piſtolenſchuͤſſe koͤnnen fehlgehen. Ich kaͤmpfe mit 
den Waffen des Geiſtes. 

Hortenſe 
Nun denn! 

Sirius 
Hortenſe Ruland! Die Leiche Ihres Geliebten, 
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des Leutnants von Liljefors, iſt vor einer Stunde 
im Brackwaſſer des Fluſſes unterhalb der Schiff— 
bruͤcke aufgefunden worden. 


Hortenſe 
Was . .. was iſt das? Sie taumelt einen Augenblick. 
Sirius 
Leutnant von Liljefors hat drei Kugeln auf ſich 
abgefeuert. Die dritte war ein Herzſchuß. 


Hortenſe 
Wollen Sie mich um den Verſtand bringen? Es 
wirbelt mir durcheinander! Erſt laſſen Sie ihn 
tot ſein, dann lebendig, dann wieder tot! Das 
dreht ſich wie ein Karuſſell! Sie bedeckt das Geſicht mit den 
Händen, führt plözlich auf. Wo habe ich meinen Kopf? 
Das ... Gerade das wollen Sie ja! Nicht wahr? 
Was Sie ſelbſt nicht beſitzen koͤnnen, ſoll lieber 
vernichtet werden, als daß es einem anderen zu— 
faͤllt! Und Sie morden ja nicht mit der Hand! 
Sie morden mit dem Geiſt! Indem Sie den Geiſt 
Ihres Opfers morden! ... Richter Sirius! Sie find 
der verruchteſte Menſch auf Gottes Erde! 

Sirius 

iſt ganz kalt geworden 

Herr von Liljefors hat leider ſein mir gegebenes 
Wort nicht gehalten. 


Hortenſe 
Welches Wort war das? 
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Sirius 


Unter feinen Umftänden fich zu fo etwas hinreißen 


zu laſſen, ſondern irgendwo draußen ein anſtaͤndiges 
Leben anzufangen. Ich ſtelle feſt, daß der junge 
Menſch ſein Ehrenwort gebrochen hat. 


Sortenfe 
umfaßt ihn mit einem langen Blick 


Sie find fein Mörder, Sirius! 

Sirius 
Iſt das Beil, womit jemand erfchlagen wird, ſchuldig 
zu nennen, oder der, der es fuͤhrt? Ich war fuͤr 
die Vorſehung nur Mittelsperſon. Die wahre 
Urheberin der Tragoͤdie ſind Sie, 9 Ruland! 
Sein Blut uͤber Sie! 


Hortenſe 
Ich will ihn ſehen! 
8 Sirius 
Ich habe die Leiche gerichtlich beſchlagnahmen 
laſſen. 

Zortenſe 
Maͤſten Sie Ihre Rache ſogar an den Toten? 


Sirius 
Sie werden morgen mit der Leiche konfrontiert 
werden. 


Hortenſe 

nach einer Pauſe 
Was haben Sie ihm von mir erzaͤhlt? In jener 
letzten Stunde? 
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Sirius 
Nichts als die Wahrheit. 


Hortenſe 
Selbſt die Wahrheit luͤgt in Ihrem Mund! 


Sirius 
Er erfuhr von mir die Tatſache, daß er der Neben⸗ 
buhler ſeines Onkels und Vorgeſetzten, des Gou— 
verneurs von Liljefors war. 


Hortenſe 
wieder nach einer Pauſe 


Sie haben gelogen! 

Sirius 
Er erfuhr von mir die weitere Tatſache, daß 
Chriſtof Alexis, deſſen Beſuch Sie erwarteten, Ihr 
fruͤherer Geliebter ſei und hoͤchſt wahrſcheinlich 
auch Ihr kuͤnftiger. Dies entſchied! 


Hortenſe 
hat den Kopf zurückgeworfen, plötzlich wankt ſie 
Mir ſchwindelt! Sie bricht am Brunnenrand zufammen. 


Pauſe 
Sirius 
tritt an ſie heran, ſpricht mit gedämpfter Stimme 
Niemals wird dieſer blutige Schatten Ihnen von 
der Seite weichen, Hortenſe Ruland! 


Hortenſe 
hat den Kopf in den Händen, antwortet nicht 
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Sirius 
in fie hineinſprechend 

Und welche Zukunft erwartet Sie mit Alexis! 
Geiſter wie er kreuzigen morgen, was ſie geſtern 
angebetet haben. Es geſchieht im Namen der 
heiligen Freiheit. 

Hortenſe 

ſtarrt vor ſich hin, antwortet nicht. 


Sirius 
nach einer Pauſe 
Es kommen die Jahre, die uns nicht gefallen 
wollen. Vergaͤnglichkeit, Hortenſe Ruland! Welche 
Zukunft erwartet Sie! 
Hortenſe 
erhebt den Kopf, muſtert Sirius mit einem langen Blick, ohne zu ſprechen. 
Sirius 
Was bedeutet Ihr Blick, Hortenſe Ruland? 
Hortenſe 
Unſere Kloſterſchule faͤllt mir wieder ein. Einmal 
war vom Geiſt der Finſternis die Rede. Jedes 
von uns Maͤdchen ſollte ihn beſchreiben. 
Sirius 
Nun? 
Hortenſe 
Hätte ich Sie ſchon damals gekannt, Sirius: ich 
haͤtte ihn hinmalen koͤnnen. 
5 Sirius 
Waͤre ich es, ſo wuͤrden Sie fuͤr das Wort ſterben 
muͤſſen! er wendet ſich ab, fährt wie nach einer Waffe in ſeinen Rock. 
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Hortenſe 
ohne darauf zu achten 


Sie ſind es! Wo Sie hingreifen, da wird es Nacht. 


In dieſem Augenblick erſcheint auf dem von der Stadt heraufführenden 

Wege links vorn Reuterbuſch. Sehr lange, dürre Geſtalt im engen 

ſchwarzen Sonntagsrock. Vergilbtes Pergamentgeſicht, hohle Wangen, 

tiefliegende Augen. Gefärbter, ſchwarzer Knebelbart. Geſangbuch unter 
dem Arm. 


Hortenſe 
bemerkt ihn, erſchrickt leicht 


Der ſchwarze Kavalier! 
Sirius 
läßt die Hand ſinken, knöpft den Rock wieder zu 


Es iſt Reuterbuſch! 


von Reuterbuſch 

geht mit langen Schritten vorne über die Terraſſe nach rechts gegen das 
Burgportal, zieht vor Hortenſe und Sirius ſehr tief ſeine altmodiſche 
Zylinderröhre, verſchwindet vorne ganz rechts zwiſchen Burgportal und 

Zinnen. 

Sirius 

der Reuterbuſchs Gruß kaum merkbar erwidert hat, ihm nachblickend 

So ſieht der letzte derer von Reuterbuſch aus! Ein 


Hurenwirt! 


Hortenſe 
Er geht zu ſeiner Sonntagnachmittagspredigt in 
die Burgkapelle. 

Sirius 
Auch in eine Diebsſpelunke kann Gottes Sonne 
ſcheinen. 
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Sortenſe 
Der ſchwarze Kavalier! ... Traͤgt er den Spitz⸗ 
namen ſchon lange? 

Sirius 
Vor dreißig Jahren hat es einmal einen Leutnant 
von Reuterbuſch gegeben. Als Spieler, Renn- 
reiter, Herzenbrecher der Verwegenſten einer hier— 
zulande. 


Hortenſe 
Wie verruͤckt das Leben iſt! 

Sirius 
Haͤtte damals ein Warner ihm einen Zipfel ſeiner 
Zukunft geluͤftet: waͤre es nicht beſſer geweſen, er 
haͤtte ſich an den naͤchſten Aſt gehaͤngt? er wendet 


ſich zum Gehen. 


Hortenſe 
nach einem Augenblick 

Sirius? 

Sirius 
Sie riefen? 

Zortenſe 
Was iſt aus Kaͤthchen geworden, Sirius? 

Sirius 


Fragliche Schittewanz befindet ſich unter der Ob— 
hut des Reuterbuſch. 


Hortenſe 5 
Glauben Sie, daß ſie ſehr ungluͤcklich iſt? 
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Sirius 

Sie widmet ſich den Zwecken, für die fie geboren iſt. 
Hortenſe 

Und das Ende? 
Sirius 

Das einer Verworfenen! 


Hortenſe 
hat ſich erhoben, kreuzt die Arme 


Es gibt Unterſchiede, Sirius! 

Sirius 
Vielleicht vor dem Richterſtuhle Gottes! 

Hortenſe 
Eine Hortenſe Ruland wird nie wie eine Kaͤthe 
Schittewanz enden. 

Sirius 

muſtert ſie finſter 

Nein! Denn ehe dies geſchieht, wird die Vorſehung 
ſich eines rettenden Arms bedienen. Er greift wieder 


ö in ſeine Rocktaſche. 


Hortenſe 
bemerkt es 


Piſtolenſchuͤſſe koͤnnen fehlgehen, Sirius! 
Sirius 
Wenn es ſich um die letzte Inſtanz handelt, nicht! 


Hortenſe 


In welcher Inſtanz befinden wir uns, Sirius? 
Auf dem Stadtwege links vorn erſcheint Fauſtina. 
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Sirius 
erblickt fie 


Wie es ſcheint, erſt in der vorletzten. er laßt feine 
Hand von neuem ſinken. 

Hortenſe 
Fauſtina kommt! 

Sirius 
Sie haben ſich waͤhrend dieſer Minuten zweimal 
in Lebensgefahr befunden, Hortenſe Ruland. 


Sortenſe 
mit bedeutſamem Lächeln 


Fauſtina ſcheint mich gerettet zu haben? 

Sirius 
Bedanken Sie ſich bei ihr und vorher bei Reuter- 
buſch. Er geht gegen das Burgportal, wendet fi noch einmal zurück 
Die letzte Inſtanz ſteht erſt bevor, Hortenſe Ru— 


land! er verſchwindet in dem ſich öffnenden Pförtchen des Burg⸗ 
portäls, das ſich ſofort wieder ſchließt. 


Fauſtina 
nähert ſich von links, während Hortenſe langſam nach rechts geht, bei 
der Steinbank am Portal wie wartend ſtehenbleibt. 


Kurze Pauſe 


Fauſtina 
jetzt in der Nähe von Hortenſe, mit ſich kämpfend 
Hortenſe! 


Hortenſe 
in ruhiger Haltung 


Gute Tina! 
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Fauſtina 
plötzlich auf ſie zu, indem ſie ihre Hand ergreift 
Ich verzeihe dir, Hortenſe! ... 


Hortenſe 
Sehr lieb von dir, Tina! 

Fauſtina 
Verzeih auch du mir! 

Hortenſe 
Ich habe dir ſogar zu danken. 

Fauſtina 
Wofuͤr? 

Hortenſe 
Vielleicht haſt du mich vor etwas beſchuͤtzt. 

Fauſtina 
Sirius ging ſoeben fort! 

Hortenſe 
Wir ſtanden vor der letzten Inſtanz. 

Fauſtina 
Ein Prozeß? 

Hortenſe 
So aͤhnlich. 

Fauſtina 
Er iſt ein Vampir! 

Hortenſe 


Suchteſt du wen, Fauſtina? 
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Sauftina 
Dich! ... Oder vielmehr ... Ja, auch dich! 
Hortenſe 
mit ſchwachem Lächeln 
Den Gouverneur findeſt du in der Burg, Fauſtina. 
Fauſtina 
Hortenſe! Wollen wir uns wegen eines Menſchen 
in die Haare geraten, der uns beide mit einer 
dritten betrogen hat? 


Hortenſe 
wie vorher 


Oder die dritte mit uns beiden. 


Fauſtina 
Ich verſtehe nicht, wie du dich mit Käthe Schitte⸗ 
wanz auf eine Stufe ſtellen kannſt? 


Hortenſe 
Du haſt dich ſeit geſtern ſehr beruhigt. 


Fauſtina 
Iſt es nicht genug, daß man ſich um einen Mann, 
der es gar nicht verdient, vierundzwanzig Stun⸗ 
den die Augen ausweint? Als ich geſtern alles 
erfuhr, haͤtte ich mich ohrfeigen moͤgen. Jetzt bin 
ich abgeklaͤrt wie ein Herbſtmorgen. 


Zortenſe 
Neulich ſchien ich dir ſtark. Heute biſt du es. 


Fauſtina 
Ich habe geſtern abend, ehe ich einſchlief, noch 
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lange darüber nachgedacht. Iſt es nicht merk— 
wuͤrdig, daß er ſich mit mir verlobt hat, waͤhrend 
er in dich verliebt war und eine dritte beſaß? 
Wie erklaͤrſt du das? 


Hortenſe 
ſieht ſie an, ſchweigt. 
Fauſtina 
Es muß dach ein Sinn darin ſein. Er war doch 
nicht verruͤckt! 
Hortenſe 


mit ſchwachem Lächeln 
Er war ein Dichter! 


Fauſtina 
Ich habe von ſeinem Talent nie ſehr viel gehalten. 


Hortenſe 
Kannteſt du ſeine Romanzen „An eine fremde 
Geliebte?“ 


Fauſtina 
Er hat ſie mir der Reihe nach vorgeleſen. 


Hortenſe 
Auf wen moͤgen ſie ſich bezogen haben? 


Fauſtina bitter 
Vielleicht auf Kaͤthchen Schittewanz! 


Hortenſe 
Es wird wohl ein Geheimnis bleiben. 
Halbe, Hortenſe Ruland 10 
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Sauftina 
Die „Fremde Geliebte“ war ein Phantaſiebild und 
weiter nichts. Stelle dir vor, wenn er mir, ſeiner 
Verlobten, Verſe auf eine wirklich vorhandene 
Nebenbuhlerin vorgeleſen haͤtte! Sie ſieht Hortenſe an, 
ſchweigt, bricht plötzlich aus Die „Fremde Geliebte“ warſt 
du! Ich Gans ich! Sie ſtampft wütend mit dem Fuß auf, 
geht ein paar Schritte, kommt zurück, lacht laut auf. 55 dich ſind 
ſie gemuͤnzt! 
Hortenſe 
Aber dir hat er ſie vorgeleſen. 
Beide Frauen ſehen ſich ein paar Augenblicke ſtumm an. 
Fauſtina 
Ich bin mir jetzt vollſtaͤndig klar über ihn. Die 
Neugierde hat ihn zu allem getrieben. 


Hortenſe 
Oder die Sehnſucht. 

Fauſtina 
Leben einfreſſen, das war ſein Wort dafuͤr. Des— 
halb hat er uns drei auf einmal haben wollen, 
nur um es kennen zu lernen. Deshalb hat er ſich 
zuletzt erſchoſſen, um auch das noch kennen zu lernen. 


Hortenſe 
Du erfuhrſt von ſeinem Ende? 


Fauſtina 


Vor einer Stunde haben ſie ihn gefunden. Sie 
ſchweigt, wirft ſich in einer plötzlichen Wallung Hortenſe an die Bruſt. 
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Der arme Junge! ... Ein ſo ſchoͤnes Menſchen⸗ 


bild! .. . Wie leid er mir tut! ... Indem fie fi von 
ihr loslöſt Weißt du, daß ihr euch aͤhnlich ſeht, er 
und du? Sie ſteht in Nachdenken, ſieht plötzlich auf, tritt dicht zu 
Hortenſe, dämpft ihre Stimme. Auch ich waͤre imſtande, 
aus Neugierde ein paar Liebſchaften auf einmal 
anzufangen, nur um es kennen zu lernen. 


Hortenſe 
Kleine Tina! 

Fauſtina 
Leider nur in der Phantaſie! In Wirklichkeit bin 
ich zu vernuͤnftig. Aber ich verſtehe doch wenigſtens 
die Menſchen, die es tun. 


Hortenſe 
Gute Tina! 

Fauſtina 
Ich ſelbſt wuͤrde niemals mit einer anderen teilen 
wollen. Alſo darf ich es auch von meinem Partner 
nicht verlangen. Sie ſchweigt, fährt fort Für mich find 
die reifen Jahrgaͤnge, Hortenſe, die nicht mehr 
bald rechts und bald links walzen, ſondern huͤbſch 
in der Reihe bleiben. Ich habe es mir geſtern, 
ehe ich einſchlief, lange uͤberlegt. 


Hortenſe 
Viel Gluͤck zu deiner Wahl! 


Fauſtina 
Du ahnſt ſie ſchon? 
10 * 
147 


Hortenſe 
Gouverneur von Liljefors befindet ſich in der Burg. 


Fauſtina 
wirft ſich an Hortenſes Bruſt 
Er iſt ein Mann! Wenn auch kein ſehr junger 
mehr! Aber einer mit Faͤuſten und Krallen! 


Hortenſe 
Du wirſt ſie ihm ſtutzen. 


Fauſtina 
Und was fuͤr ein Zyniker! Ich hatte ihm Alberts 
Ring zuruͤckgegeben. Es bleibt in der Familie, 
ſagte er, und ſteckte ihn mir wieder an. Sie zeigt ihren 
Ringfinger. 

Hortenſe 
Schon ſo weit? 

Fauſtina 
Sechzig Jahre habe er ſich Zeit gelaſſen, ſagte er. 
Jetzt keine Stunde laͤnger! 


Hortenſe 
neigt den Kopf 


Frau Gouverneurin! 


Fauſtina 
a i 5 ſieht fie an 
Biſt du mir boͤſe? 


Sortenſe 
Weshalb? 
Fauſtina 
Wegen des ſchwediſchen Reitergenerals ... 
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Hortenſe 
Ich habe ihn in Penſion geſchickt. 

Fauſtina 
Eine kleine Rache mußte doch fein. Sie niet ihr lächelnd 
zu, geht. 

Hortenſe 
Beſtelle ihm letzte Gruͤße von der blonden Herz— 
dame! 

Fauſtina 

ſchon am Burgportal 


Es war ja auch nur Phantaſie, beſte Hortenſe! 
Hortenſe 

Weißt du es ſo gewiß? 
Fauſtina 

Er ſelbſt hat es mir geſchworen. Durch das Burgportal ab. 
Alexis 

tritt gleichzeitig aus dem Hintergrund des Ruinengemäuers, kommt näher 

Deine Unterredung mit Sirius war lang. 


Hortenſe 
Haſt du zugehoͤrt? 
Alexis 
Nur beobachtet. Ich ſtand hinter dem Gemaͤuer. 
Hortenſe 
Seit wann tuſt du das? 
Alexis 


iſt nach vorn gekommen 


Es muß Gift ſein in meinem Blut ſeit geſtern. 
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Hortenſe 
Vielleicht iſt es der Moder, den wir ringsum atmen. 


Alexis 
Der Geiſt des Sirius bruͤtet uͤber den Zinnen wie 
eine gruͤne Peſtwolke. Bei jedem Atemzug krallt 
er ſich in die Lunge ein. 


Hortenſe 
Ich atme ihn ſeit drei Jahren. 


Alexis 
Ich haͤtte es niemals zulaſſen duͤrfen. 


Hortenſe 
lacht kurz auf 


Gewollt haſt du es! 
Alexis 


macht ein paar Schritte 
Es iſt Gift in meinem Blut! 


Hortenſe 
Du warſt ſeit heute morgen verſchwunden? 
Alexis 
Was haſt du mit Sirius zu ſprechen gehabt? 
Hortenſe 
Beantworte es dir ſelbſt, wenn du der biſt, fuͤr 
den du dich haͤltſt. 
Alexis | | 
Für wen halte ich mich? 
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Hortenſe 
Der eine ſpielt Gott, der andere ſpielt Gottes 
Finger! Es iſt fo lang wie breit. Das Spiel- 
zeug ſind wir! Ob ihr uns weh tut, ob wir leiden, 
ob wir zerbrechen ... ihr ſpielt weiter Gott! Jeder 
in ſeiner Wolke! 

Alexis 

tritt dicht vor ſie hin 

Reden das dieſelben Lippen, mit denen einmal 
eine gewiſſe Otti gekuͤßt hat? 


Hortenſe 
Warum haſt du mir von deinem Gewiſſen ein⸗ 
getraͤnkt? Damals litten andere! Heute leide 
ich! 
Alexis 

Hortina! Leiden heißt Menſch fein. Wer in dieſem 
wuͤſteſten aller Fiebertraͤume Gottes, den wir Leben 
nennen, darf ſich unterfangen, nicht leiden zu wollen, 
da ja der, durch deſſen Traum wir uͤberhaupt ſind, 
ſo unermeßlich viel mehr leidet als wir? er geht ein 
paar Schritte, bleibt ſtehen. Es kann niemanden geben, der 
mehr gelitten haͤtte als ich. Ich habe mich voll— 
getrunken mit Leiden bis zum Rande. er kommt zurüc, 
bleibt wieder vor Hortenſe ſtehen. Gelitten habe ich, ſeit ich 
meinen erſten Gedanken gedacht habe! Gelitten 
habe ich an Eltern, an Lehrern, an Freunden, 
Mitſchuͤlern, an Stadt und Burg! An Himmel 
und Erde! Gelitten habe ich, weil ich ſterben muß, 
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und noch mehr gelitten, weil ich leben muß, 
und am meiſten gelitten, weil du auf der Welt 
biſt, du blondes Phantasma! Warum haben ſich 
unſere Bahnen treffen muͤſſen? Aber unausdenkbar, 
daß fie ſich nicht getroffen haͤtten! ... Gelitten 
habe ich, wenn ich dich nicht hatte, und erſt recht 
gelitten, wenn ich dich hatte! Und darum. 
darum haben wir uns trennen muͤſſen, weil es 
anders mich damals zerſprengt haͤtte! 


Hortenſe 
Aber jetzt kann es huͤbſch lauwarm von neuem 
beginnen! O du! Weil du ſelbſt nicht leiden 


wollteſt, deshalb haſt du mich die Jahre hier leiden 


laſſen. Zu deiner Abkuͤhlung haſt du mich fort⸗ 
geſchickt. Iſt die Temperatur jetzt flau genug fuͤr 
den Hausgebrauch? 

Alexis 
Hortina! Er padt fie bei den Schultern und ſchüttelt fie. 


Hortenſe 
Schlage mich doch! Ich bin dein Geſchoͤpf! Warum 
ſchlaͤgſt du mich nicht? 


Alexis 
Hortina! In die eine Wagſchale tu' alle deine Tage, 
Wochen, Jahre der Verbannung hier, alles was 
du gelitten zu haben glaubſt, nur gelitten zu haben 
glaubſt, nichts ſoll dir abgezogen ſein, ſoviel du 
dir an Gluͤck, an Liebe heimlich nahmſt oder ſtahlſt, 
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abgezogen auch nichts, was die Götter freiwillig 
ſchenken, wie Sonnenſchein und Sternenlicht, nichts, 
nichts ſei dir abgezogen, alle Bitternis deiner Heirat, 
deiner Verbannung, ungepruͤft, unbeſehen in die 
eine Schale! In die andere Schale werfe ich 
meinen einen Tag, ſeit geſtern um dieſe Zeit, nur 
dieſen einen Tag, nur was ich gelitten habe an 
dieſem einen Tag, den Krampf, den Kampf, ſeit 
du geſtern zwiſchen uns beiden ſtandeſt, zwiſchen 
Sirius und mir, und mir und ihm mit Worten, 
mit Blicken deine Antworten gabſt, deine viel— 
deutigen .. Nur das, nur der eine Tag in 
meine Wagſchale, in die deine alle jene Jahre 
miteinander, und meine Wagſchale ſinkt, ſinkt, 
ſinkt ... er läßt fie los, ballt die Zäufte. So ſieht es in 


uns Goͤttern aus, deren Spielzeug ihr ſeid! 
Er wendet ſich ab. 


Hortenſe 
Iſt das der Mann, der geſtern ſprach: Was brauche 
ich ein Gewiſſen? Das Gewiſſen iſt tot? 


Alexis 
Hortina! Uns alle, deren erſten Schrei unſere 
Luft hier trank, die Moderluft der Burg, uns alle 
begleitet durchs Leben ſo etwas wie ein boͤſer Hund, 
der immer auf der Lauer iſt, uns zu beißen. Wehe, 
wenn er uns wirklich einmal packt! Er traͤgt den 
Keim der Tollwut in ſich. Sirius iſt ſolch ein 
Fall. Das Gewiſſen hat ihn mit Tollwut geſchlagen. 
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Wunderſt du dich, Hortenſe, daß ich meinen Hund 
lieber an die Kette legte, als mich beißen ließ? 


Hortenſe Iauernd 
Die Kette ſcheint zerriſſen! 
Alexis 
Ich leide, Weib! Iſt das nicht genug? Ich leide 
wie der Verdammte am erſten Tag in der Hoͤlle! 


Hortenſe 
wie vorher 


Iſt der Quell nicht mehr, aus dem der Verdammte 
trinken kann? 

Alexis 
Der Quell iſt vergiftet! 

Hortenſe 

Seit wann? 

Alexis 
Vielleicht von je! Aber ich wußte es nicht. 


Hortenſe 
wie vorher 


Was hat ſich geaͤndert ſeit geſtern? 
Alexis 


ſchweigt, dann richtet er ſich auf 
Hortenſe! Es iſt jemand durch das große Examen 
gefallen, das nur einmal im Leben gemacht wer⸗ 
den kann. 
Hortenſe 
Was iſt das fuͤr eins? 
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Alexis 
Und dieſer Jemand hat all ſeine Tage ſich auf nichts 
ſo vorbereitet, wie gerade auf dieſes Examen. 


Hortenſe 
Wie hieß es denn? 

Alexis 
Religion! 

Hortenſe 


War es deine Religion nicht immer, keine Religion 
zu haben? 

Alexis 
Das Evangelium des Fleiſches, fo hieß meine Reli⸗ 
gion. 

Hortenſe 
Ich war achtzehn Jahre, als ich das zum erſten— 
mal von dir hoͤrte. 

Alexis 
Aber das Fleiſch iſt ein Leichnam ohne den Geiſt, 
der es beſeelt. Nenne er ſich Liebe, Hingebung, 
Aufopferung, Leidenſchaft . 


Hortenſe 
Oder Sehnſucht vielleicht? 
Alexis 
Der Geiſt regiert die Materie. Das Evangelium 


des Fleiſches iſt eine tote Katze ohne den Odem 
des Geiſtes. Mann und Weib in der Freiheit des 
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Fleiſches nebeneinander, durch nichts verkettet als 
durch den Geiſt — das war mein Glaube. 


Hortenſe 
Iſt er tot? 
Alexis 
Er iſt durch das große Examen gefallen! 
Hortenſe 
Ich bedauere dich! 
Alexis 


Du glaubſt an das Fleiſch, das da Geiſt ſein ſoll, 
ſo lautete das Thema der Pruͤfung. Gut! Dann 
lege die Feuerprobe am eigenen Leibe ab! 


Hortenſe 
Sie ſcheint mißgluͤckt! 

Alexis 
Ich weiß es ſeit heute. 

Hortenſe talt 

Ich wußte es ſeit geſtern. 

Alexis 
Hortenſe! Ich bin geſchlagen durch mich ſelbſt! 
Meine eigenen Gedankenkinder erheben ihre Schwin— 
gen gegen mich! 

a Hortenſe 

Ich wußte es, ſeit du geſtern auf der Stelle 
hier ... Sirius war gegangen ... ſeit du hier 
auf dem Platze dich und mich und dein Leben ver⸗ 
leugnet haſt. 
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Alexis 
ſchweigt, bricht plötzlich aus 
Tilge mir den jungen Menſchen aus dem Bewußt⸗ 
ſein! Dieſen laͤcherlichen Doppelgaͤnger! Dieſe 
Karrikatur meiner ſelbſt, die mich anknirſcht wie 
der Witz eines Irrſinnigen! 


Hortenſe 
Eiferſucht, mein Freund? War das Wort nicht 
geſtrichen in unſerem Lexikon? 


Alexis 
Meine Geſchoͤpfe verhoͤhnen mich! Ich hatte die 
Probe auf mein Lebensexempel abzulegen und habe 
ſie nicht beſtanden! 


Hortenſe 
Sollte ich nicht frei ſein wie der Vogel in der 
Luft? Wie der Wind auf dem Felde? Und eben- 
ſo du? 

Alexis 
Meine Lehren ſtellen ſich auf den Kopf wie die 
Poſſenreißer und ſchneiden mir Jahrmarktsfratzen! 


Hortenſe 
Wir beide ſind niemals durch etwas gebunden 
geweſen! Wir beide werden niemals durch etwas 
gebunden ſein! Gehoͤre wem du willſt und wie du 
willſt! Und ebenſo ich! Waren das deine Saͤtze? 


Alexis 
Es iſt wie du ſagſt. 
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Hortenſe 
Deine Saat iſt aufgegangen. Woruͤber beklagſt 
du dich? N 


Alexis 
Daß nach dem Fruͤhling der Sommer kommt und 
daß Saatfelder nicht gruͤn bleiben koͤnnen! 


| | Zortenſe 
Du gabſt mir drei Jahre Friſt. Haſt du geglaubt, 
daß du mich in ein Kloſter ſchickſt? 


Alexis ausbrechend 
War kein beſſerer Nachfolger fuͤr mich zu finden, 
als dieſe armſelige Dublette von mir? 


Hortenſe 
Und wenn ich ihn gefunden haͤtte? 


Alexis 
Ich ließ dir drei Jahre Friſt. Konnte ich ahnen, 
daß du Falſchmuͤnzerei mit meinem Bilde treiben 
wuͤrdeſt? Jeder und alle waren dir erlaubt. Der 
eine nicht! 

Hortenſe 
Warum nicht der? 

Alexis 
Es war Verrat an mir, was du mit ihm begingſt. 


Gerade mit ihm! Es war die Suͤnde wider den 
Geiſt. Man gibt ſich nicht mit Falſifikaten ab! 
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Hortenſe 
kreuzt die Arme 


Vielleicht haͤtte man das Urbild vorgezogen. 
war nur leider abhandengekommen. 
Alexis 
muſtert ſie höhniſch 
Aus Liebe zu mir haſt du mich mit ihm 
trogen ...! 
Hortenſe 
erwidert ſeinen Blick 
arm nur dich? Oder warum nur ihn? 


Alexis 
Hortenſe! ... Er beherrſcht ſich. O! Ich verſtehe! 


Hortenſe 


Es 


be⸗ 


Haſt du bereits vergeſſen, was Sirius dir geſtern 
hier von einem Leutnant und einem Gouverneur 
auftiſchte? Von einem Neffen und einem Onkel? 


Alexis 
nach einer Pauſe, in ſich hinein 
Beſtie! er wendet ſich ab. 


Hortenſe 


Wer weiß! Sein Giftſchrank iſt groß. Am Ende 


hat er noch mehr darin. 
Alexis 
wieder nach einer Pauſe, indem er ſich zu ihr zurückwendet 
Ich gratuliere dir! 
Hortenſe 
Wozu? 
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Alexis 
Die Otti von einſt iſt wieder auferſtanden! 
Hortenſe 
Mit oder ohne Gewiſſen? 
Alexis 
Kein Funke von Gewiſſen mehr! 
Hortenſe 


Es iſt der erhebendſte Augenblick meines Lebens, 


ſo lang oder ſo kurz es noch ſein wird. 
Alexis 
Du ſpielſt ein gefährliches Spiel, kleine Otti! 
Hortenſe 
Ich bin es nicht anders gewoͤhnt. 
Alexis 
Woruͤber ſprachſt du mit Sirius? 
Hortenſe lächelnd 
Vielleicht weiß ich ſeit einer halben Stunde, wann 
ich ſterben werde. 
Alexis 
Was ſoll das bedeuten? 


Hortenſe 
wie vorher 


Merkſt du nicht, daß ich nur Scherz mit dir mache? 
Alexis 


einen Schritt näher 
Du hatteſt etwas mit Sirius? Ich hoͤrte eure 


Worte nicht. Aber feine Haltung gefiel mir nicht. 
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Hortenſe 
Was konnte mir geſchehen, da du doch hinten 
lauerteſt? 

Alexis 
Mitten im Geſpraͤch ſankſt du auf den Brunnen⸗ 
rand. 


Hortenſe 
Nur eine Kleinigkeit! 

Alexis 
Was war es? 

Jortenſe 


Leutnant von Liljefors iſt vor einer Stunde auf⸗ 
gefunden worden. 


Alexis 
Tot? 
Hortenſe 
Dein Doppelgaͤnger iſt ausgeloͤſcht! 
Pauſe 
Alexis 
Hortina . . .? 
Hortense 
Nun? 
Alexis 
Wen von uns beiden liebteſt du? Mich oder ihn? 
Hortenſe 
Dein Doppelgaͤnger iſt ausgeloͤſcht. Freuſt du dich 
nicht? 
Halbe, Hortenſe Ruland 11 
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Alexis he 
Die Toten leben. Wen liebſt du? Den Leben- 
digen oder den Toten? 


Hortenſe 0 
Die Toten leben! Sie preßt die Stirn in die Hand. 
Alexis 
nahe bei ihr, faſt flüſternd 
Sind die Lebendigen tot? 


Hortenſe 

rafft ſich auf 
Es gab eine Zeit, wo du herrſchteſt, weil du 
glaubteſt. Wo du nahmſt und nicht fragteſt. Iſt 
alles zuſammen durch das große Examen gefallen? 


Alexis 
Zum letztenmal! Im Geiſt und in der Wahrheit! 
Er oder ich? Der Lebende oder der Tote? ... 
Wen liebſt du? i 
Hortenſe 
ſteht mit geſchloſſenen Augen, wirft den Kopf zurück 
Ob dich oder ihn? Ich weiß es nicht! Ob euch 
beide oder jemand dritten? Ich weiß es nicht! 
Ob keinen von euch oder euch alle? Ich weiß es 
nicht! 
Alexis 
Es iſt gut! er wendet ſich. 
Sortenfe 


hat die Augen weit geöffnet 
Verlaͤßt mich mein Lehrer? 
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Alexis 
Meine Schuͤlerin hat nichts mehr von mir zu 
lernen. f 


Hortenſe 
wie mit einem Aufſchrei 


Der Quell fließt, Chriſtof Alexis! 


Alexis 
Aber was er ſpendet, iſt Gift! Er geht raſch nach rechts 
gegen das Burgportal. 


Hortenſe 
bleibt zurück, läßt den Kopf auf die Bruſt ſinken, ſtarrt vor ſich hin. 


von Reuterbuſch 
erſcheint rechts zwiſchen Zinnen und Burgportal, Geſangbuch unter dem 
Arm, wie vorher. Beide Männer begegnen ſich in der Nähe des Portals. 
Reuterbuſch zieht tief ſeine ſchwarze Zylinderröhre vor Alexis. 


Alexis 
widert den Gruß, ſtutzt, ſetzt dann ſeinen Weg nach rechts fort, durch 
das Burgportal ab. 


von Reuterbuſch 
ſetzt ſeinen Weg nach links fort, bis er in die Nähe von Hortenſe gelangt 
iſt, bleibt einen Augenblick ſtehen, zieht abermals tief ſeine Zylinderröhre, 
will weitergehen. 
Hortenſe 
läßt ihr Taſchentuch fallen, bückt ſich danach. 


von Reuterbuſch 
kommt ihr zuvor, übergibt es ihr, indem er von neuem ſeinen Zylinder 
lüftet 


von Reuterbuſch! 
Sortenſe 
Ich danke Ihnen! 
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von Reuterbuſch 
Bekannt unter dem Namen „Der ſchwarze Kava⸗ 
lier“, gewiegter Fallenſteller und Vogelfaͤnger, der 
es ſich zur Ehre rechnet, wenn eine ſchoͤne Dame 
ihm das Schnupftuch wirft. 


Bortenſe ſchweigt. 


von Reuterbuſch 
indem er ſie von Kopf bis zu Fuß in ſeinen Blick aufnimmt 


Fruͤher pflegte der Paſcha ſeiner Dame das Schnupf⸗ 
tuch zu werfen. 


Hortenſe ſchweigt. 
von Reuterbuſch 
lächelt vieldeutig 
In meinem Hauſe wird es auch kuͤnftig ſo ge⸗ 
halten werden. Wie es in den uͤbrigen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen hierorts jetzt der Brauch iſt, wird 
Madame ſelbſt zu beurteilen wiſſen. 


Hortenſe 
Haben Sie den Ton aus der Nachmittagspredigt 
mitgebracht? 

von Reuterbuſch 

Es gibt Standesruͤckſichten, die unter keinen Um⸗ 
ſtaͤnden verletzt werden duͤrfen. Dazu gehoͤrt fuͤr 
einen Mann in meiner Poſition der e der 
ſonntaͤglichen Andachten. 

Nüchterlin 


erſcheint auf dem von links heraufführenden Stadtweg. Er trägt einen 
Handkorb mit Weinflaſchen. 
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Hortenſe 
bemerkt ihn, zu Reuterbuſch 
Gehen Sie! 
von Reuterbuſch 
zieht ſeine Zylinderröhre 
Ich empfehle mich der ſchoͤnen Dame. Er gebt. 


Hortenſe 
will etwas ſagen, zaudert, ruft halblaut 


Wie geht es Kaͤthchen Schittewanz? 


von Reuterbuſch 
wendet ſich zurück, lächelt wie vorher 


Sie heißt jetzt Dolores. 
Zortenſe 

Warum das? 

von Reuterbuſch 
Ich habe den Namen fuͤr ſie ausgeſucht, weil ſie 
tagsuͤber oͤfters um ihren ertrunkenen Amant weint. 
Dafuͤr iſt ſie dann abends eines der luſtigſten 
Singvoͤgelchen in meiner Voliere oder, wie man 
auch ſagen koͤnnte, eine der munterſten Forellen 
in meinem Fiſchkaſten. 


Hortenſe 
So gehen Sie doch! Sie wendet ſich ab. 


von Reuterbuſch 
geht nach links, wo er Nüchterlin begegnet. Er zieht wieder ſeine 
Zylinderröhre. 


Nüchterlin 
hat ſeinen Weinkorb auf den Boden geſetzt, indem er ſich die Stirn trocknet 
Viſchnu ſegne Euren Eingang, ſchwarzer Kavalier! 
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von Reuterbuſch 
Es ſcheinen ausnehmend ſchoͤne Feſttage für Schwe— 
denburg zu werden. Das Intereſſe hat bereits ſehr 
lebhaft eingeſetzt, ſoweit ich aus den beſſeren Ge- 
ſellſchaftskreiſen unterrichtet bin. Iſt meine Wein⸗ 
beſtellung von heute mittag effektuiert? 


Müchterlin 


mit Haltung 
Unſere Gewerbe gruͤßen ſich, ſchwarzer Kavalier. 
Das meine traͤgt einen Flaſchenkorb im Wappen. 
Das Eure, wie es ſcheint, ein Geſangbuch. Was 
den Champagner betrifft, ſo iſt er bereits nach 
dem Hafen der himmliſchen Fraͤuleins unterwegs. 


von Reuterbuſch 


ebenfalls mit Haltung 

Das Haus Reuterbuſch beteiligt ſich, wie die Dinge 
liegen, nicht offiziell an der Saͤkularfeier. Dies 
unterſteht der Kompetenz des Gouverneurs, meines 
ehemaligen Freundes und Kameraden, ſowie den 
anderen dazu berufenen Inſtanzen. Arbeitsteilung 
hier wie uͤberall. Wir unſerſeits ſehen von for⸗ 
mellen Einladungen ab und widmen uns nur der 
intimeren Ausgeſtaltung des Aktes. 


Müchterlin 
macht eine andeutende Bewegung mit den Armen. 


von Reuterbuſch 
Was ſoll die Zeremonie zum Ausdruck beigen 
mon cher? 
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Nüchterlin 
Ich pumpe aus dem Brunnen der Erinnerung die 
Stunde herauf, in der ein gewiſſer, damals junger 
Kavalier ſeinen erſten Rennſieg davontrug. Im 
gegenwaͤrtigen Roſenmond ſind es ſechsunddreißig 
Jahre. Eine nicht unbetraͤchtliche Verſchiebung in 
der Wandeldekoration des Daſeins ſeitdem! Wenn 
auch nur ein fluͤchtiges Aufblinken im Auge Brah⸗ 
mas! 
von Reuterbuſch 


mit Haltung 
Es beſteht, kleine Jugendſuͤnden vielleicht abge⸗ 
rechnet, keine Veranlaſſung, daß der vieljaͤhrige 
Leiter einer bedeutſamen oͤffentlichen Inſtitution 
die Summe ſeiner Lebensarbeit gering einſchaͤtzen 
muͤßte. Der letzte derer von Reuterbuſch hat einen 
ihm vollauf zuſagenden geſellſchaftlichen Wirkungs⸗ 


kreis gefunden. Damit iſt der Fall erledigt. er 
lüftet ſeine Zylinderröhre, ſchickt ſich zum Gehen an. 


Müchterlin 
Siva ſegne Euren Ausgang, alter Kavalier! 


von Reuterbuſch 
Hoffentlich wird der Champagner nicht wieder ſo 
nach dem Pfropfen ſchmecken wie neulich, mon 
cher. Mit Wendung zu Hortenſe, die ſtehengeblieben iſt und die 
Szene verfolgt hat Darf ich unſerer niedlichen Dolores 
von der ſchoͤnen Dame Gruͤße beſtellen? 


Hortenſe 
nach einem Schweigen 


Tun Sie es! 
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von Reuterbuſch 
Oder wie wäre es, wenn Madame ſich einmal 
perſoͤnlich von dem Wohlergehen meiner kleinen 
quecken Forellenſchar überzeugen kaͤme? Cr grußt noch 
einmal tief. Der ſchwarze Kavalier empfiehlt ſich der 
blonden Dame. In würdiger Haltung ab. 


Hortenſe 
indem ſie ihm nachblickt, halb für ſich 
Die blonde Dame empfiehlt ſich dem ſchwarzen 
Kavalier. Laut Meiſter Nuͤchterlin! Sie macht ein 
paar Schritte auf ihn zu. Die Stunde iſt da! 


Nöüchterlin 


der ebenfalls Reuterbuſch nachblickt 
Welch ein majeſtaͤtiſches Tama, wie es dort feinem 
geſellſchaftlichen Wirkungskreis entgegenwandelt! 
Kann es einen Kaiſer von China geben, der mehr 
Sinn fuͤr Stil beſaͤße, als dieſer Ritter von der 
großen Hausnummer? Dieſes ſchwarze Futteral 
mit der Roͤhre obendrauf? 


Hortenſe 
dicht bei ihm, faſt flüſternd 
Meiſter Nuͤchterlin! Es ſoll eine gewiſſe ... Arznei 


in Ihrem Beſitze fein... 


Nüchterlin 
Von jenem Fakir zu Benares? 


Hortenſe 
Sie haben Sie mir verſprochen, Meiſter Nuͤchterlin! 
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Müchterlin 
Sie darf nur in articulo mortis verabreicht 
werden, Pilgerin! 

Sortenſe 
Was bedeutet das? 


Nüchterlin 
Wenn keine andere Medizin mehr hilft. Ich habe 
es beim Augapfel Viſchnus ſchwoͤren muͤſſen. 


Hortenſe 
Schwur gegen Schwur! Die Bedingung iſt er⸗ 
fuͤllt! So wahr jemand erſchoſſen aus dem Fluß 
geholt worden iſt! 


Nüchterlin 
Soll der Ganges fein Opfer nur ausgeſpien haben, 
damit ſofort ein zweites folge? 


Hortenſe 
Ich koͤnnte Ihnen eine Geſchichte von Doppelgaͤngern 
und von einem verwunſchenen Quell erzaͤhlen, 
wenn Richter Sirius mir die Zeit dazu ließe. 
Nüchterlin 


nach einem langen Blick 


Verſtehe ich der Rede Sinn, Pilgerin? 


Hortenſe 
erwidert ſeinen Blick 


Es eilt, Meiſter Nuͤchterlin! 


Nüchterlin 
Der Großinquiſitor hat fein Richtſchwert erhoben. ..? 
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Hortenſe 
Er traͤgt es geladen in der Taſche. Zweimal in 
zehn Minuten hat mich der Zufall beſchuͤtzt. Vor 
der letzten Inſtanz werde ich mich ſelbſt beſchuͤtzen. 
Nüchterlin 
Richter Sirius zerſtoͤrt den Karfunkelſtein! Unſere 
ganze Erdkugel ſprengt er in die Luft! O pro⸗ 
phetiſcher Pilgersmann! Cr drückt den Kopf in die Hände. 
Hortenſe 
Das Urteil iſt geſprochen! Er vollſtreckt es, ſobald 
er kann! Es wäre fein letzter Triumph! ... Meifter 
Nüchterlin! Bringen Sie ihn um ſeinen letzten 
Triumph! 5 
Nüchterlin 
nach einer Pauſe 
Muß ich dich ziehen laſſen, leuchtendes Gewoͤlk? 
Hortenſe 
So oder ſo! Ich ſehe den Abend nicht! Es eilt, 
Meiſter Nuͤchterlin! 
Müchterlin 


wieder nach einer Pauſe 


Gehſt du unter fuͤr immer, Stern meiner Mitter⸗ 


nacht? er bedeckt von neuem fein Geſicht. 

Hortenſe 
Wollen Sie, daß ich von Schuͤſſen zerfetzt am 
Boden liege, Meiſter Adam? 


Nüchterlin 
zieht ein Fläſchchen heraus, gibt es ihr 
Ein Troͤpfchen in Waſſer oder Wein. Es iſt nur 


170 


... MEN re Ah 


ein Hauch. Er wendet ſich ab. Dein Mörder! Und mein 
eigener dazu! 


Sortenſe 
reicht ihm die Hand 
Mein Freund und Retter! 


Nüchterlin 
Freundſchaft, die ſich ſelbſt den Bauch aufſchlitzen 
muß, um zu beweiſen, daß ſie ein Herz im Leibe trug 
und keine Saͤgeſpaͤne! Er nimmt ſeinen Korb, will gehen. 


Auf der Höhe des Ruinengemäuers erſcheint Ruland im Frack, Manu⸗ 
ſkript in der einen, Zylinder in der anderen Hand, ſteigt raſch hinab. 


Hortenſe 
Der Archivar! .. . Verlaſſen Sie mich nicht! 
Ruland 


iſt unten angelangt, ſtreicht ſich aufatmend über das Haar 
Der Feſtakt kann beginnen. Meine Rede ſitzt! 
Er ſieht nach der uhr. Sechs Uhr dreiundzwanzig. Noch 
ſiebenunddreißig Minuten. er bemerkt Hortenſe. Bei allen 
Goͤttern! Schatz! Noch nicht in Toilette? 


Hortenſe 
Es iſt mein Reiſekleid. Gefaͤllt es dir nicht? 


Ruland 
Gerechter Strohſack! Sechshundert Jahre ſteht 
Schwedenburg. Und du erſcheinſt im Reiſekleid!l ... 
Nimm dir ein Beiſpiel an mir! Seit wann 
glaubſt du, daß ich ſo geſtiefelt und geſpornt 
herumlaufe? 


Hortenſe ſchweigt. 
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Ruland frotzlic 

Seit vier Uhr nachmittags. Feſtredner ſollten ſteis 
im Frack memorieren, um die noͤtige Sicherheit zu 
gewinnen. Ich habe dreimal ſo, wie du mich hier 
ſiehſt, mit dem Manuſkript und dem Zylinder in 
der Hand, die Burg umkreiſt. Dafuͤr ſitzt es jetzt 
auch. Und nun beeile dich, Liebling, damit du 
den Anfang meiner Rede nicht verſaͤumſt. 


Hortenſe 
Es ſind zwei Tage, da nannteſt du mich ebendort, wo 
du jetzt ſtehſt, ein blondes Griechenmaͤdchen, eine 
Korintherin etwa, die nach Athen verſchlagen ſei. 


Ruland 
Du biſt heute noch um einige Grade ſeltſamer, 
als ſonſt, mein Schatz. 


Hortenſe 
Haſt du geglaubt, daß man Korintherinnen ewig 
behalten kann? 

Ruland 
Verzeih! Ich fuͤrchte den Faden meiner Rede zu 
verlieren. Er wendet ſich zu Nüchterlin. Iſt alles geruͤſtet 
fuͤr trunkfeſte Maͤnner, Vater Nuͤchterlin? 


Nüchterlin 


Unſere Erdkugel wird der Begleitmuſik knallender 


Champagnerpfropfen nicht entbehren, wenn ſie in 
die Luft fliegt. 
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Ruland 
ſieht ſich kopfſchüttelnd um 


Eine merkwuͤrdig karnevaliſtiſche Stimmung hier! 
Sollte das bereits unſer Saͤkularfeſt ſein? 


Sortenſe 
Grabe in deinen Archiven nach, wie es heute vor 
einem Jahrhundert war! 


Ruland 
Die Archive enthalten nichts daruͤber. Gedulde 
dich bis zum vierten Band meiner Geſchichte, 
Liebling. 

Hortenſe 
Ich werde ſchwerlich ſo lange warten koͤnnen, da 
ich noch vor Abend zu reiſen gedenke. 


Ruland 


faſt unwillig 
Hortenſe! Hortenſe! Binnen dreißig Minuten ſoll 
ich hier als Feſtredner ſtehen! 


Hortenſe 
Auch ich habe eine Feſtrede vor, mein Freund! 


Ruland nervös 
Muß es in dieſem Augenblick ſein? 


Hortenſe 
Im naͤchſten iſt es zu ſpaͤt. Meine Rede iſt kurz 


genug: Ich war niemals deine Frau! 

Aus dem Burgportal tritt Gouverneur von Liljefors in Staatsuniform, 

mit Orden geſchmückt. Neben ihm Fauſtina. Beide bleiben beobachtend 
ſtehen. 
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Ruland 
Allmaͤchtiger Gott! Der Gouverneur! 

Hortenſe | 
Ich habe als ein fremdes Weib in deinem Bett 
geſchlafen! Ich habe als eine Unbekannte an deinem 
Tiſch geſeſſen! 

Ruland 
Barmherziger Himmel! 


Hortenſe 


Ich bin als ein Schandfleck durch deine Stuben 


gegangen! Erfahre wer ich war! 
Ruland 


3 mit erhobenen Händen 
Ich bitte... ich beſchwoͤre dich! ... Nicht jetzt! 
Du biſt ſehr krankl 
Hortenſe 
Ich bin geſund wie die kleinen Eidechſen toiſchen 
den Zinnen da, wenn die Sonne brennt! Ich bin 
luſtig wie die Forellen in Reuterbuſchs Gewaͤſſer! 


Ruland 
Komm zu dir! Du biſt von Sinnen! Wir alle 
haben dich lieb! Du biſt und bleibſt meine ge⸗ 
liebte Frau! Um Gottes willen faſſe dich jetzt vor 
dem Gouverneur! f 
Hortenſe 
lacht auf 
Ich habe keine Geheimniſſe vor dem Gouverneur, 
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du mein ungeliebter Mann! Seine Exzellenz und 


die blonde Coeurdame kennen ſich gut genug! 
Gouverneur 
nähert ſich einige Schritte 
Was begibt ſich hier auf der Burgterraſſe? Darf 
ich um die noͤtige Haltung bitten? 
Hortenſe 
Kann man ſie glaͤnzender bewahren bis auf dieſe 
Stunde, als wir beide, Herr Gouverneur? 
Gouverneur 
zu Ruland und Fauſtina 
Ein offenkundiger Fall von Gemuͤtsdeſperation! 
Pflegt ſich in unſerer Chronik alle paar Menſchenalter 
zu wiederholen. Er tritt wieder einen Schritt zurück verſchränkt 


die Arme ineinander. 

Fauſtina 

trotzig unter Tränen 

Iſt es nicht genug, daß du mir einmal mein Gluͤck 
geraubt haſt? Stiehlſt du es jetzt zum zweitenmal? 
... Und wie habe ich dich geliebt, ich albernes 
Ding! 

Hortenſe 
Ich habe keinen von euch geliebt! Nicht dich! 
Zu Fauſtina Nicht dich! Zu Ruland Auch nicht Sie! 
Zum Gouverneur Keinen! ... Vielleicht den alten 
Mann dort! Auf Nüchterlin zeigend Meinen einzigen 
Freund! ... Ich habe keinen von euch Männern 
allen geliebt! Ich habe in euch nur die Liebe ge— 
liebt oder die Sehnſucht oder wie es heißen mag. 
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Aber wer von euch hat meine Sehnſucht geftiltt? 


Bei wem von euch allen habe ich meine Liebe ger 


funden? 
Ruland 


Du arme kranke Frau! Ich habe dich geliebt und 
ich liebe dich auch weiter, obwohl du mich jetzt 
um den feſtlichſten Augenblick meines Lebens bringſt. 


Er wirft das Manufkript im Bogen von ſich, ſtellt den Zylinder auf den 
Boden und bedeckt ſein Geſicht mit den Händen. 


Hortenſe 
einen Schritt auf ihn zu 
Du armer Mann! Du haſt eine Unwuͤrdige geliebt! 
Ruland 


ohne ſeine Haltung zu ändern 
Und wenn du dich zehnmal unwuͤrdig nennſt, ich 
werde dir gut ſein bis ans Endel 
Hortenſe 
Ich habe dich mit deinen Freunden betrogen! Ich 
habe dich betrogen, ſeit ich dich kannte! Ich habe 
dich betrogen, laͤngſt ehe ich von dir wußte! Ich 
habe dich mit jedem betrogen! Aber hat nicht 
jeder auch mich betrogen? Und wen von ihnen 
allen habe ich nicht ebenſo betrogen wie dich? 
Alexis 
kommt ſchnell von rechts. Er iſt in Reiſekleidung wie im erſten Akt. 
Hortina! 
Hortenſe 


erhebt die Arme 
Sei mir gegruͤßt, Albert von Liljefors, geliebteſter 
Freund! Du einziger, den ich nicht betrogen habe! 
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Kommſt du Chriſtof Alexis ſuchen, deinen ver— 
ſchwundenen Doppelgaͤnger? Geh hinunter in die 
Stadt. Er liegt erſchoſſen im Leichenhaus. Sie fteht 
einen Augenblick wie entrückt, schreit plötzlich auf Gott im Him⸗ 
mel! Erbarme dich meiner! Ich verliere den Ver— 
ſtand! Sie bricht zuſammen. 
Gouverneur 

Hilfe! Waſſer! Zum Arzt! 

N Ruland gleichzeitig 
Baldriantropfen! Es iſt das beſte! Beide find hinzu⸗ 
geſprungen. x ö 

Alexis 
iſt ihnen zuvorgekommen, wehrt beide ab 
Nicht Sie! Nicht du! ... Er nimmt fie in den Arm. 
Hortina! Geliebte! 
Ruland 


zieht ſich lints nach den Zinnen zurſick, verharrt dort in brütendem 
Schweigen. 


f Fauſtina 

Sie iſt wahnſinnig geworden! Ich verzeihe ihr 
alles! Sie läuft an den Weinſchank zu Nüchterlin. Vater! Dein 
Kind iſt zum Ungluͤck geboren! Sie wirft ſich an feine 


Bruſt. 

Nüchterlin 

indem er ihr über das Haar ſtreicht 

Trinke den Schmerz, mein Kind, ſo wie deine 
Schweſter dort. Nur wer ihn bis auf die Neige 
geleert hat, ſteigt empor zur naͤchſten Wiedergeburt. 

Gouverneur 

iſt Fauſtina gefolgt, ſteht vor Nüchterlin 
Ich bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter, Nuͤchterlin! 
Halbe, Hortenſe Ruland 12 
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Fauſtina 
noch halb unter Tränen 
Ich traue keinem Mann mehr! Sie ſintt an feine Bruft. 
Alexis 
hat ſich um Hortenſe bemüht 
Iſt dir wieder gut, Geliebte? 


Sortenſe 
richtet ſich auf, blickt Alexis mit einem fremden Lächeln an 


Biſt du Albert von Liljefors oder biſt du Chriſtof 
Alexis? 


Alexis 

Ich bin, den du in mir ſiehſt. 
Hortenſe 

Du ſchwimmſt nicht erſchoſſen im Fluß? 
Alexis 


Hortina! Dort liegt der blaue Saal der Welt! er 
zeigt hinaus Schwedenburg war nur ein Korridor. 


| Hortenſe 
Einer ohne Fenſter, wie mir ſchien! 
Alexis 
Verlaſſe den Korridor! 


Hortenſe 
Ich werde ihn verlaſſen. 


Alexis 
Wirf ſie von dir, die Epiſode Schwedenburg! 


Hortenſe 
Ich werfe ſie fort, die Epiſode Schwedenburg! 
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Alexis 
Geliebte! Du ſprichſt wie jemand, der im Traum 
ſpricht. Erwache! 

Hortenſe 
Ich kannte einmal einen Mann, der ſagte zu mir: 
Wir erwachen, wenn wir ſterben! Der Mann 
war Albert von Liljefors. 


Alexis finſter 
Der Mann war ich! 


Hortenſe 
Einer von euch beiden! Oder keiner! Oder alle! 
Ich ſehe nur noch Doppelgaͤnger! 
Alexis 
indem er ſich wieder um ſie bemüht 
Erwache, Geliebte! 
Sortenſe 
ſchüttelt den Kopf 
Ich bin vergiftet! 


Alexis 
Ich habe dich geſund geſprochen! 
Hortenſe 
Weißt du, wer mich vergiftet hat? 
Alexis 
Du biſt geneſen. Dort blaut die Welt. 
Hortenſe 
Warſt du nicht durch das große Examen gefallen? 
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Alexis 
Ich reife noch in dieſer Stunde. 

Hortenſe 
Auch ich reiſe noch in dieſer Stunde. 

Alexis | 
Dann find alle Fragen gelöft. er wil fie an ſich ziehen. 


Hortenſe 
indem ſie ihm ausweicht 


Liebſt du mich wieder? 


Alexis 
Ich liebe dich! 
Hortenſe 
Und Albert von Liljefors? 
Alexis 
fährt auf 
Auch ſein Schatten muß von jetzt ab N 
ſein! N 
Hortenſe 
Es find nicht alle Fragen geloͤſt, e alerts 
Alexis | 
Ich liebe dich fo wie du biſt. Cr umfaßt fie. 
Hortenſe | 


Hab' Dank von deiner Olympia für immer und 


alle Zeit! Sie überläßt ſich feiner Umarmung. 


Alexis 
Wir reift en zufammen! 
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Sirius 
tritt aus der Pforte des Burgportals, die ſich ſofort geräuſchlos hinter 
ihm ſchließt. 
Hortenſe 
erblickt ihn, ſchrickt zuſammen, zu Alexis 
Zu ſpaͤt! Sirius iſt dal... Sie macht ſich von ihm los. 
Alexis 
Hortina! 
Hortenſe 
Ich reife mit einem Groͤßeren! Sie läuft über die Terraſſe 
ein Stück fort nach dem Hintergrund. 
| Alexis 
will ihr folgen, ſtößt auf Ruland. 
Ruland 
indem er ihm den Weg vertritt 
Haſt du darum deinen Fuß in die e zu⸗ 
ruͤckgeſetzt? 
Alexis 
Du hatteſt entliehen, was mir gehoͤrte. Ich nehme 
es zuruͤck. 
Sirius 
iſt in die Mitte der Terraſſe zunächſt dem Brunnenbecken getreten 
Hortenſe Ruland! Wir treten in die letzte Inſtanz! 
Hortenſe 
links im Hintergrund, nahe dem Weinſchank 


Meiſter Nuͤchterlin! Meine Friſt iſt abgelaufen! 
i Nüchterlin 
Der Champagner ſteht bereit! er enttortt eine Flaſche, läßt 


den Pfropfen knallen. Habt ihr's vernommen, Pilgers— 
leute? Unſere Erdkugel fliegt in die Luft! er nit 


eeinen weiteren Pfropfen knallen. 
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Sirius 
Herr Gouverneur! Die Jahrhundertfeier kann bes 
ginnen. Der Feſtzug der Buͤrgerſchaft ſetzt ſich 
ſoeben aus der Stadt her in Bewegung. Seine Er- 
zellenz der Präſident folgt mir auf dem Fuß. Zu⸗ 


vor muß noch Gericht gehalten werden. Man hört 
ganz ferne Muſik von links her. b 


Gouverneur 
tritt etwas näher 


Bitte jetzt keine Umſtaͤnde, Sirius! Was gibt es 
noch? a 

Sirius 
Hortenſe Ruland! 


Hortenſe 
am Weinſchank neben Nüchterlin 


Richter Sirius! 
Sirius 
Ich habe angeordnet, daß die Leiche des Leutnants 
von Liljefors auf die Burg gebracht werde. Sie 
wird noch vor dem Feſtzug hier oben eintreffen. 
Zortenſe 
Gott im Himmel! Sie taumelt. 


Nüchterlin 
ſie ſtützend 


Sei ſtark, wie du immer warſt, Pilgerin! 
Sirius 

Sie brauchen ſich nicht mehr hinunter zu bemühen, 

um ihn zu ſehen, Hortenſe Ruland. 


Hortenſe 
hat ſich wieder gefaßt 
Ich danke Ihnen fuͤr den Dienſt, Sirius. 


182 


Gouverneur 
zu Sirius 


Sind Sie von Sinnen, Mann? In dieſem Moment! 
Wer hat Ihnen die Erlaubnis gegeben? 

Sirius 
Ich habe es auf eigne Verantwortung getan. 


Zortenſe 
hat während des Vorhergehenden unbemerkt ihr Fläſchchen in das Cham⸗ 
pagnerglas entleert, hält ihr Glas in der Hand 


Richter Sirius! Wollen Sie wiſſen, was heute 
vor einem Jahrhundert hier auf der Burg geſchah? 
Eine Archivarsfrau ſtarb durch eigene Hand! 
Alexis 
mit erhobenen Händen 
Hortina! . .. Er will zu ihr. 


Ruland 


ihm von neuem den Weg vertretend 
Ich laſſe ſie dir nicht! 


Hortenſe 
mit erhobenem Glas 


Ihre letzten Worte hießen: Es war kein Platz in der 
Welt fuͤr eine wie ich. Ich haͤtte niemals geboren werden 


duͤrfen! Sie leert ihr Glas, bricht auf der Stelle tot zuſammen. 
Augenblickliches Schweigen 


Alexis 
ſtürzt zur Leiche Hortenſes 


Geliebte! 

Nüchterlin 
Sie fuhr im Wagen Sivas von dannen! Cr ver- 
Hüut fein Geſicht. 
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Sirius 
Mein Wille ift gefchehen! 
Alexis auf isn zu | 


Mörder! 
Sirius 
Meine Welt hat geſiegt! 
Alexis 


Jetzt richte dich ſelbſt, wenn du der Richter sin, 
der du fein wollteſt! 

Sirius 
Der Richter hält fein Wort. Auf den Menſchen 


kommt es nicht mehr an. er verſchwindet in der Pforte, 
die ſich ſofort geräuſchlos hinter ihm ſchließt. Man hört näherkommende 
Muſik. Das große Burgportal öffnet ſich weit. 


Der Präfident 


erſcheint im Tor. 


Gouverneur 
in der Mitte der Terraſſe, mit erhobener Hand 


Das Jahrhundertfeſt auf der Schwedenburg wird 
abgeſagt! 


Vorhang 
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Zweiter Band: 
Liebesſtücke 


Sechſter Band: 
Die Tat des Dietrich Stobaͤus 


Die weiteren Baͤnde erſcheinen in ſchneller Folge 


Abnahme des erſten Bandes 
verpflichtet zur Abnahme aller 
ſieben Baͤnde 
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Preſſeſtimmen über Halbes Geſammelte Werke 


Leipziger Neueſte Nachrichten: Nicht viele unſerer 
Dichter haben es erleben duͤrfen, daß man bald nach 
ihrem fuͤnfzigſten Geburtstag an eine Herausgabe ihrer 
Werke geht. Das vorliegende Unternehmen it nforern 
beſonders verdienſtlich, als es dazu verhelfen wird, dem 
Erzaͤhler Halbe neben dem Dramatiker zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen. Novellen wie „Frau Meſeck“ und das ein⸗ 
zig ſchoͤne, jugendſelige Maͤrchen „Em Fruͤhlingsgarten“ 
werden die Meinungen vieler, die Halbe von dieſer Seite 
noch nicht kennen, verbeſſern. Sie zeigen den Dichter als 
einen Erzaͤhler, den man getroſt neben die Beſten ſtellen 
darf, fie zeugen aber auch für die urwuͤchſige, bodenſtaͤndige 
Kunſt Halbes, wie ſie uns ſchon aus manchen ſeiner Dramen 
vertraut iſt. Eine geſunde, ſtarke Lebensbeiahung ſpringt 
uns auch aus dieſen Erzaͤhlungen entgegen, und mit ganz 
beſonderer Freude wird man ſchließlich zu der Erkenntnis 
kommen, daß Mar Halbe von unſeren deutſchen Dichtern 
der deutſcheſten einer iſt. Aus dieſem Grunde begrüßen wir 
die Herausgabe ſeiner geſammelten Werke gerade fuͤr die 
fei nach dem Kriege, da unſer Volk geſunder und kraͤfte⸗ 
eigerender geiſtiger Koſt bedarf, mit aufrichtiger Genugtuung. 
Koͤlniſche Zeitung: ... Mehr als ein halbes Dutzend 
fein und kuͤnſtleriſchabgewogenerErzaͤhlungeniſtbier zuſammen⸗ 
gefaßt, veröffentlicht in den Jahren von 1897 bis 1910, 
von der Frau Meſeck bis zum Ring des Lebens muſterguͤltig 
in der Form, mit blutvollen, ſcharf und ſicher gezeichneten 
Menſchen, mit Naturſtimmungen, die an fernes eheimnis⸗ 
volles ruͤhren, mit einem ſtroͤmenden Glauben an Erdkraft, 
Sonne, Gluͤck, Jugend und Liebe. 
Heidelberger Tageblatt: Im Verlage von Albert Langen 
in Muͤnchen erſcheint eben als ſechſter Band der Geſam⸗ 
melten Werke von Max Halbe der Roman „Die Tat des 
Dietrich Stobaͤus“. Dieſes Buch, Halbes, groͤßtes Proſa⸗ 
werk, von der Kritik zu den beſten „Taten“ des Dichters Max 
Halbe gerechnet, wurde bei ſeinem erſten Erſcheinen einmal 
ein, Schickſalsdrama inhelletriſtiſchemGewande“ genannt. Und 
wirklich waltet über Leben, Liebe, Tat und Schuld des Dietrich 
Stobaͤus ein Hauch jener goͤttlichen Unerbittlichkeit, die wir aus 
den antiken Schickſalstragoͤdien kennen. Die Neuausgabe, die 
mit ſorgfaͤltigſtem Geſchmack ausgeſtattet iſt, wird dem Buch, 
das ja laͤngſt ſeinen Ehrenplatz innerhalb des deutſchen Schrift⸗ 
tums erobert hat, wieder zahlreiche neue Freunde werben. 
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Max Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobaͤus 


Roman 


10. Auflage 
Geheftet 5 Mark, gebunden 8 Mark 


Das Literariſche Echo, Berlin: „Die Tat des Dietrich 
Stobaͤus“ gehört zu den beſten Taten des Dichters Halbe. 
175 Perſonen, „er“ und „ſie“, beherrſchen das ganze Buch. 

ber es ſind zwei ganze Menſchen, von denen der Mann als 
letzter Auslaͤufer eines alten und beruͤhmten Patriziergeſchlechts, 
das Weib als moderne Eva ſchlechthin — nebenbei ſehr fein 
von hundert Lichtern intimer Beobachtung umſpielt — ihre 
Bedeutung haben; beide ſo echt und ſtark, daß wir mit ihnen 
zugleich ihre Umwelt und ihre Zeit empfinden und erkennen. 
. . . Wenn ein Dichter einen ganzen Menſchen ſchildert, der 
in ſeiner Zeit ſteht, ſo gibt er damit gewiſſermaßen einen 
Querſchnitt durch die Welt, die wir ſehen. en ein Dichter 
muß es ſein, der mit einem Schlag tauſend Verbindungen 
ſchlaͤgt. Nun iſt aber Halbe in dieſem Werk ganz Dichter 
Die Darſtellung des Selbſterlebten war immer das Gtärffte 
bei Halbe, zumal wenn jene weichen lyriſchen Untertoͤne dabei 
mitſchwingen durften, die ihn als Kuͤnſtler charakteriſieren. 
Dieſe latente Lyrik gibt auch dem erſten Roman des weſt⸗ 
preußiſchen Dichters ihren eigenen Reiz. Sie klingt am 
ſchoͤnſten, wenn fie von feiner Heimat ſingt, .. Hier iſt Halbe 
Meiſter. ... Die Liebesſzenen ſelbſt find mit der realiſtiſchen 
Friſche und Urwuͤchſigkeit geſtaltet, die e beſten Eigen⸗ 
ſchaften gehören. Er iſt ſinnlich, aber ohne Spekulation, er 
blinzelt nicht vertraulich ſeinen Hoͤrern zu wie ein Weinreiſen⸗ 
Fichte der Pointe eines Mikoſchwitzes, er bleibt unzweideutig 
Dichter 
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Max Halbe ee 
Der Ring des Lebens 


Novellen 
4. Auflage 
Preis geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Hamburger Fremdenblatt: Die fünf Novellen enthuͤllen 
und deuten das Dichterleben Max Halbes mehr, als es ein 
Versbuch koͤnnte. Das gibt ihnen Charakter und Beſonder⸗ 
heit. In ihnen iſt Perſoͤnlichſtes des Dichters rein und uns 
vermiſcht aufbewahrt, — nicht in autobiographiſcher Art, 
denn ſie ſcheinen das aͤußere Erlebnis eher zu umgehen als 
zu ſuchen. Sie wandeln die Wirklichkeit zu einem zweiten, 
erhoͤhten Leben und ſchlagen Bruͤcken vom Erlebten zum Er⸗ 
wuͤnſchten. Ungezwungen einen und runden fie ſich zu dem 
Ring des Lebens. 


bes Zentralblatt für Deutſchland. Leipzig: 
Es ſind Novellen ſymboliſtiſchen Charakters; bitterer Ernſt 
ſpricht aus dieſen flott, manchmal mit dramatiſcher Kraft, 
wie der „Kaͤmpfer“, geſchriebenen Blättern, eine Medita⸗ 
tion des Dichters uͤber den Traum, Leben genannt, und 
ebenſo zum Nachdenken, zur Selbſtbetrachtung und Einkehr 
mahnend. ... Koͤnnten wir doch auch einmal in den Gluten 
eines von der Sonne goldig beleuchteten Herbſtabends mit 
derſelben inneren Genugtuung, Selbſtzufriedenheit und Dank⸗ 
barkeit auf ein reiches Leben voll ſegensreicher Arbeit, Gluͤck 
und Freude zuruͤckblicken, wie jenes alternde Paar, das der 
Dichter in ſo weihevoller Stimmung ſeinen Lebensabend 
feiern laͤßt. 
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Dramen von Max Halbe: 
Das wahre Geſicht 


Drama. 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Freiheit 
Ein Schauſpiel von 1812. 2. Auflage 
Geheftet 2.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Der Ring des Gauklers 


Spiel 
Geheftet 3 Mark, gebunden 5 Mark 


Die Inſel der Seligen 
Komoͤdie. 3. Auflage 
Geheftet 2.50 Mark, gebunden 450 Mark 


Blaue Berge 


Komoͤdie. 2. Auflage 
Geheftet 2.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 
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Schloß Zeitvorbei 


Dramatiſche Legende. 2. Auflage 
Geheftet 2.50 Mark, gebunden 4.50 Mark 


Hortenſe Ruland | 


Tragödie | 
Geheftet 3.50 Mark, gebunden 6 Mark 
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